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H « c h  d-, V oTile, L 's ie  
Handel bringen soll, skeptisch

getreten» während ein große Schädigung, die 
dem deutschen Außenhandel aus der Inbetrieb­
nahme des PanamvGanals erwachsen könnte, 
nicht befürchtet wird. Die Monroedoktrin wird 
in ihrer Wirkung für Südamerika zurzeit als 
gegenstandslos betrachtet, während ihre Folgen 
sich augenblicklich in Mittelamerika sehr zu­
gunsten der Nordamerikaner bemerkbar machen. 
Bei der Besprechung des deutsch-französischen 
Handels wird das Treiben der Chauvinisten 
sehr bedauert und zur Eingreisung von Esgen- 
maßregeln aufgefordert, da der in Frankreich 
gegen deutsche Waren bestehenden Hetze der 
Charakter einer akuten Erscheinung nicht mehr 
zugesprochen werden könne. In  einem Schluß­
worte werden kurz die wirtschaftlichen In te r­
essengemeinschaften im Dreibünde gegenüber 
derjenigen im Dreiverband skizziert, urch- im 
Hinblick daraus, daß heute aus dem Weltmärkte 
die Volkswirtschaft eine Machtfrage ist, wird 
die neue Heeresvermchvung als eine Maß­
nahme bezeichnet» die für Deutschland eine 
zwingende Notwendigkeit war, ein unabweis­
bares Gebot im Sinne des Wortes Kaiser Wil­
helms I.: „Die Wahrhaftigkeit des Volkes bil­
det den Grund zu aller materiellen und staat­
lichen Größe. Die Beachtung dieser Regel hat 
M ir Mckn hochseliger Vater eingeprägt, Mein 
hochseliger Bruder hat danach gehandelt und 
Ich werde stets daraus acht haben." So lange 
wir diesem Ausspruche unseres Altkaistrs fol­
gen werden, wird es auch gut stehen um Volk 
und Reich! X

P olitisch e T W esschan .
VotschastskweckM am Berliner Hof.

Der Botschafter Österreich-Ungarns in Ber­
lin, Graf Ladislaus Szögyenyi-Marich, wird 
demnächst aus rein privaten Gründen zurück­
treten. Er ist 72 Jahre alt und seine Frau ist 
leidend. Er hat über zwei Jahrzehnte in sei­
nem Amte gewirkt und viel zur Festigung des 
Dreibundes beigetragen.
Eine Umfrage über die Beschickung der Welt­

ausstellung i« Sän Franzisko.
Über die Zweckmäßigkeit einer Beschickung 

der Ausstellung in Sän Franzisko veranstaltet 
der Verband südwestdsutscher Industrieller eine 
Umfrage bei seinen Mitgliedern. In  dem An­
schreiben wird darauf hingewiesen, daß Süd- 
amerika und namentlich Brasilien noch auf 
lange Zeit hinaus zu dem wichtigsten Industrie- 
markt für die europäischen und namem 
deutschen Waren zähllen dürfte, daß die I n ­
dustrie der Vereinigten Staaten von Amerika 
seit Jahren die gewaltigsten Anstrengungen 
macht, um vor allem die deutsche Konkurrenz 
auf dem Ddamerikanischen Markte aus dem 
Felde zu schlagen, und schließlich, daß es noch 
nicht ganz sicher zu sein scheine, ob der englische 
Regierungsbeschlutz betreffs Sän Franzisko 
nicht eventuell doch noch rückgängig gemacht 
werde.

Die Macht der Großbanken.
Dem soeben erschienenen Sonderabdrnck 

au s dem deutschen Oekonomist „ D i e  d e u t ­
s c h e n  B a n k e n  i m  J a h r e  1912" von 
R obert F ran z  entnehmen w ir die folgende 
Zusammenstellung der von den Konzernen 
der Großbanken, d. h. den B erliner In stitu ten  
einschl. der von ihnen kontrollierten Uebersee- 
mw Provinzbanken, verwalteten K apitalien. 
In sg esam t verwalteten die Großbankionzerne 
Ende 1912 ein Kapital von 13215  M illionen 
M ark gegen 13 023 M illionen M ark Ende 
1911. D as sind 83,3°/» des von allen deut­
schen Banken erfaßten K apitals. Auf die 
einzelnen Konzerne verteilte sich diese S um m e 
wie folgt:

Mi l l i o n e n  Mark

Deutsche B a n k - G r u p p e ..................
1 9 1 2
4869

1 9 1 1
4788

DLskouto-Gejcllschasts-Grupppe . . . 2755 2630
Dresdener B ank-G ruppe.................. 19N2 1863
Bank für Handel und Industrie-Gruppe 1195 1199
A.SchaffhauseuscheBaukvereins-Gruppe 753 767
Berliner Handelsgesellschaft-Gruppe . 575 562

Komminerz- und D isk.-Bank-Gruppe 466 501
Nationalbank für Deutschland-Gruppe 456 482
Mitteldeutsche Kreditbank-Gruppe . . 224 231

Sinken der Gstreidepreise.
I n  den „Sozialistischen Monatsheften" 

wird darauf aufmerksam gemacht» daß die 
Preise für die Tonne Roggen von Mai 1912 
bis zum Auguust 1913 von 199 auf 161 Mark 
und die für Weizen von 232 auf 198 Mark ge­
sunken sind. Die genannte sozialdemokratische 
Monatsschrift schreibt dazu: „Es hieße dem
schlimmsten Brotwucher, nämlich dem des Zwi­
schenhandels, dienen, wenn man nicht uner­
müdlich auf solche Preisherabsetzungen hin­
wiese, die selbstverständlich dem Verbraucher in 
entsprechend billigerem Brote und Mshle zu­
gute kommen müßten."
M it der Entwickelung des Heutigen Liberalis­

mus
beschäftigen sich die „Kieler Neuesten Nachr.". 
Ihre Ausführungen gipfeln in folgenden 
Sätzen: „Wenn auch gegenwärtig die Sozial- 
demokratie die Front gegen die Konservativen 
richtet, so könnte es doch üble Folgen haben, 
wenn der Liberalismus das Bewußtsein seiner 
Gegensätzlichkeit zum Sozialismus verlieren 
würde. Wenn beispielsweise in der Sozial- 
dsmokratie der Massenstrsikgodanke auf die 
Tagesordnung gesetzt wird, so ist dieser Pro- 
gvammpunkt eine Fehdeansage gegen die bür­
gerliche Welt, und in erster Linie gegen den 
Liberalismus, wenn auch behauptet wird, daß 
der Massenstreik zur Erzwingung einer preußi­
schen Wahlrechtsreform dienen soll. Zwischen 
heute und morgen können die alten Gegensätze 
die jetzt in den Hintergrund gerckt sind, zwi­
schen Liberalismus und Sozialdemokvatie 
wieder akut werden. Die Lage ist aber dann 
insofern eine andere, als die Sozialdemokratie 
gegen früher gewaltig an Terrain gewonnen 
hat und die gutbürgerlichen Liberalen wegen 
des Paktierens mit der Sozialdemokratie in­
zwischen an ihrer eigenen Partei irre gewor­
den sein werden."

Dest deutsche Lehrer im Urteil eines Ameri­
kaners.

Ein für den deutschen Lchrerstand überaus 
schmeichelhaftes Urteil fällt in der „Newyorker 
Staatszeitung" P. E. B r y a n ,  der in Stettin 
und Münster als amerikanischer A u s t a u s c h -  
l e h r  e r  tätig gewesen ist. Er führt u. a. aus. 
Ich muß vor allem feststellen, wie ganz anders 
und besser der deutsche Lchrerstand für sein 
schwieriges Amt vorbereitet ist als der ameri­
kanische. Gewiß, wir haben auch hier Lehr­
kräfte, denen nichts mangelt, aber Lei uns sind 
das Ausnahmen und drüben ist es die Regel. 
Die Ausbildung des deutschen Lehrers ist es, 
die uns hier fehlt, um die gleichen Resultate 
wie Deutschland in der Ausbildung der Schüler 
zu erzielen. Wir haben hier ein physisch besse­
res Lehrer- und Schülermaterial als in 
Deutschland, und in der Auffassungskraft dürfte 
auch kaum ein nennenswerter Unterschied bei 
beiden Kategorien vorhanden sein. Trotzdem 
will es mir scheinen, als ob der deutsche Lehrer 
sich selbst und seine Schüler beim Unterricht viel 
besser in der Hand hat als der amerikanische. 
An dem verschiedensten Lehrsystem kann das 
allein nicht liegen und die Sportausbildung, 
welche hier bedeutend emsiger als auf deutschen 
höheren Schulen betrieben wird, sollte doch eher 
dem Lehrer eine Handhabe zur besseren Diszip­
lin geben. Das Umgekehrte ist der Fall. Drü­
ben sind die Schüler während des Unterrichts 
und auch außerhalb desselben viel leichter zu 
leiten, sie sind aufmerksamer und beobachten 
s t r a f f e r e  D i s z i p l i n  und bekunden einen 
R e s p e k t  v o r  de m L e h r e r ,  der auf wirk­
licher Zuneigung und Achtung begründet ist 
und dem Lehrer sein Amt leichter und ange­
nehmer macht. Möglich, daß dem deutschen 
Schüler diese freiwillige Unterordnung unter 
den fremden Willen zum guten Teil vererbt ist; 
sicherer erscheint mir die Voraussetzung, daß 
der d e u t s ch e L e h r e r st a n d p ä d ag o g i s ch 
u n d  a l l g e m e i n  b e s s e r  v o r g e b i l d e t

wird als der amerikanische und dadurch seim 
für jeden Fremden überraschenden Resultate 
erzielt,"

Eine neue Oppositionspartei in Ungarn.
Eine neue Oppositionspartei hat Graf J u ­

lius Andvassy in Ungarn gebildet. Ih r  Pro- 
gramm führt aus: Männer von verschiedene! 
staatsrechtlicher Auffassung haben sich vereinigt 
um normale Zustände im Vsrfassungsleben her­
zustellen. Das Programm fordert die Wieder­
gutmachung der begangenen Rechtsverletzun­
gen, die Schaffung einer neuen Hausordnung 
chne Ausschluß der Mitglieder, durch die aber 
andererseits die technische Obstruktion verhin­
dert wird» Revision des neuen Wahlgesetzes, 
Reform des Oberhauses, besten Mitglieder zum­
teil gewählt werden sollen, Abschaffung des 
Ausnahmezustandes in Kroatien Usw. In  der 
Generalversammlung am Sonntag erklärte 
Evaf Andrassy. daß er auch bereit sei, Opfer zu 
bringen und die Forderung nach nationalen 
Konzessionen militärischer Natur gänzlich fallen 
zu lassen, weil sonst die Gefahr neuerlicher 
Konflikte mit der Dynastie drohe» was eine 
Stärkung des gegenwärtigen Regimes, zur 
Folge haben würde. ^

Besuch Poincaräs in Madrid.
Aus Madrid wird dem „Daily Telegraph" 

gemeldet» daß der Präsident der französischen 
Republik Poincarä am 7. Oktober in Madrid 
zum Gegenbesuche der spanischen Majestäten 
eintreffen wird. Er wird Wohnung im königl. 
Schlosse nehmen, während man sein Gefolge im 
Auswärtigen Amte von Madrid unterbringen 
wird.

Frankrsich, der Banks« Europas.
Der französische Abgeordnete Deloncl« 

schätzt die Höhe der vom Parrssr Kapitalmarkt« 
vergebenen Anleihen auf 4800 Mill. Franks, 
Der Hauptanteil dieser Riessnsumme entfällt 
auf Rußland.

Französisch-türkisches Fftrapzabkommse».
Zu der Meldung eines auswärtigen Blattes 

über die Unterzeichnung eines sranzösilsch-tür- 
kischen Abkommens zur Regelung finanzieller 
rurd wirtschaftlicher Fragen bemerkt der „Petit 
Parisien": „Wir glauben zu wissen, daß dieses 
Abkommen vor seinem Abschluß steht. Jedoch 
sind noch verschiedene Punkte zu erledigen,' 
insbesondere ist sein Abschluß dem Abschluß der 
türkisch-deutschen Verhandlungen untergeord­
net. Die Frage der französischen Bahnen in 
Anatolien ist an die Frage der Bagdadbahn 
geknüpft. Das französisch-türkische Abkommen 
wird sich erstrecken: 1. auf die Konzsssionssrtei- 
lung für Eisenbahnen im östlichen Teile von 
Kleinasien und in Syrien an französische Ge­
sellschaften, 2. auf die Erhöhung der türkischen 
Zölle, welche die türkische Regieruug als uner­
läßlich für das Gleichgewicht des Staatshaus­
halts erklärt, und 3. a n f  d ie  G e n e h m i ­
g u n g  e i n e r  t ü r k i s c h e n  A n l e i h e  v o n  
700 M i l l i o n e n  dur ch F r a n k r e i c h .

Irland und die Homerulebill.
I n  Irland treffen die Ulsterleute bedenk­

liche Vorbereitungen zur Bekämpfung der Ho- 
mevulebill. Ih r Führer erklärte, 170 000 
Mann seien bereit, ihr Leben gegen die Ein­
führung der Selbständigkeit Irlands zu opfern. 
Durch Aussperrungen sollen zchntausende von 
Arbeitern brotlos gemacht und damit der Zünd­
stoff zu einer Revolution geschaffen werden.
Abtrennung eines nesten russischen Gouverne. 

ments.
Aus Warschau wird dem „Berl. Lokalrnz." 

vom Sonntag gemeldet: Heute fanden in der 
Stadt Chelm große Feierlichkeiten anläßlich 
der offiziellen Abtrennung des neuen Gouver­
nements Chelm von den polnischen Landestei­
len statt, die von der polnischen Bevölkerung 
als die vierte Teilung Polens angesehen wird. 
Die offizielle Abtrennungserkllärung wurde in 
Gegenwart der höchsten russischen Beamten ver­
lesen, Die hohe orthodoxe Geistlichkeit Unter



Führung des ErMjchofs Eulegius, des Ur­
hebers des T rsiM N gsproM ss, beteiligte sich 
an den Feierlichkeiten. Die russischen Natio­
nalisten betrachten die Abtrennung Chelms als 
einen Moment von hoher historischer Bedeu­
tung. Die Stimmung der Polen ist gedrückt, 
aber ruhig. Das neue Gouvernement besteht 
aus mehreren Distrikten des bisherigen Gou­
vernements Siedlece, das aufgehoben wurde, 
und Lublin. Diese Distrikte sind als von rus­
sisch-orthodoxer Bevölkerung bewohnt aner­
kannt.

China und Japan.
Die chinesische Regierung hat, wie nunmehr 

offiziell aus Peking mitgeteilt wird, die Forde­
rungen Japans, die am 11. September hinsicht­
lich der vier Vorfälle in Nanking gestellt wor­
den sind, angenommen. Unter den von der chi­
nesischen Regierung angenommenen Forderun­
gen Japans wegen der ZwiMenfälle in Nan­
king befindet sich auch die Abberufung des Ge­
nerals Lhang aus Nanking. I n  Tokio verlau­
tet, daß außer den bereits bekannten Forde­
rungen Japans noch eine weitere bestehe, die 
bisher unerledigt sei. Die öffentliche Meinung 
ist durch das Entgegenkommen Chinas ent­
täuscht. Die gesamte Presse erachtet die For­
derungen als ungenügend, besonders die gegen­
über General Changsuen. S ie wirst der japa­
nischen Diplomatie Schwäche vor und verlangt 
dein Rücktritt des Kabinetts. Zwei japanische 
Kreuzezr sind von Saseho nach Nanking beor­
dert worden. I n  Kwan-t-schöng-tsu hat ein 
Zusammenstoß Zwischen Japanern und Chinesen 
stattgefunden, der durch herangezogene japani­

sche Truppen beigelegt wurde.

Deutsches Mich.
Berlin. 1b. Seplember 1013.

— Se. Majestät der Kaiser ist, wie ange­
kündigt, Sonntag Nachmittag im Automobil 
zu zweitägigem Jagdbesuch auf dem Schlosse 
Salza des Landeshauptmanns von Öster- 
reichisch-Schlesien, Grafen Larisch v. Moennich, 
eingetroffen. An der Landesgrenze bei Eolko- 
witz empfingen, wie aus Troppau telegraphiert 
wird, Landespräsident Gras Coudenhove und 
Landeshauptmann Graf Larisch von Moennich 
den Monarchen. Auf der Fahrt wurde der 
Kaiser von der Bevölkerung herzlichst begrüßt. 
Alle Ortschaften, die das kaiserliche Automobil 
passierte, hatten reichen Flaggenschmuck ange­
legt. Im  Gefolge des Kaisers befanden sich 
Gesandter von Treutler, Hofmarschall Graf von 
Platen-Hallsrmund, Generalmajor v. Chelius, 
Oberstleutnant von Mutius und Leibarzt Dr. 
von Nisdner. Um 8 Uhr abends fand ein 
Diner statt, dem außer den Gästen, dem Gefolge 
und dem Gastgeber beiwohnten: Fürst Lich-
nowsky, Fürst Pleß, Fürst und Fürstin Tassilo 
Festetits, Komtesse Ella Festetits, Landespräsi­
dent Graf Coudenhove und Gemahlin, Graf 
Siegfried Clary und Gemahlin, Graf und 
Gräfin Sternberg, Graf und Gräfin Ledebour, 
Graf Hans Larisch und Legationsrat Frihlar. 
— Am heutigen Montag begaben sich Kaiser 
Wilhelm und die übrigen Jagdgäste des Grafen 
Larisch-Moennich in Automobilen von Schloß 
Solza aus über Karmin, Freistadt und Altstadt 
zur Eojnitzer Remise, wo bis W .2 Uhr gejagt 
wurde. Um 12 Uhr wurde die Weiterfahrt 
über den Karmins: Berg und Steinau nach 
Albsrsdorf angetreten. I n  der Zeit von 12 bis 
sl/j.,2 Uhr wurde in einem großen Zelt in der 
Smolkowetzer Remise ein Jagdfrühstück serviert. 
Nach dem Jagdfrühstück setzte Kaiser Wilhelm 
mit den übrigen Jagdgästen des Grafen La­
risch-Moennich die Jagd in der Cojnitzer Re­
mise bis nachmittags 4 Uhr fort. Die gesamte 
Strecke betrug 1825 Stück, zumeist Fasanen und 
Wildenten. Um 4 Uhr wurde die Rückfahrt 
nach Schloß Solza angetreten. Um 8 Uhr 
abends fand im Schlöffe ein Diner statt, zu dem 
dieselben Persönlichkeiten zugezogen waren, 
wie gestern. Die Landeshauptstadt rüstet sich 
in großartiger Weise für den Empfang des ver­
bündeten Monarchen. Die Straßen, die der 
Kaiser passieren wird, sind überaus reich be­
flaggt; sämtliche Häuser tragen grünen Eir- 
landsnschmuck. An der Spalierbildung werden 
sich alle deutschen Vereine von Troppau und 
Umgebung in einer Gesamtstärke von über 2000 
Mann beteiligen.

— Der Staatssekretär des Reichsschatzamts 
Kühn ist vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

— Zum Bürgermeister von Eschwege wurde 
Montag mit 18 von 33 abgegebenen Stimmen 
der Beigeordnete der Landgemeinde Ober- 
schöneweids bei Berlin, Dr. Heinrich Kühn, 
gewählt. Die übrigen 16 Stimmen entfielen 
auf Assessor Friedrich Wagner-Neunkirchen.

— Dem ordentlichen Professor in der philo­
sophischen Fakultät der Universität in M ar­
burg, Geh. Regierungsrat Dr. Zincke, ist der 
Kronenorden zweiter Klaffe verliehen worden.

— Die Staatsregierung weist die von der 
Stadt Berlin erhobenen Vorwürfe gegen die 
Erhöhung der Umsatzsteuer im Kreise Nieder- 
barnim in einer amtlichen Erklärung zurück.

— I n  Spandau wurde heute Mittag das 
neu erbaute Rathaus im Beisein des Prinzen 
August Wilhelm feierlich eingeweiht.

Cronberg, 15. September. Der König von 
Griechenland hat die auf heute Abend festge­
setzte Reise nach England nochmals verschoben.

§aatenftan- in Deutschland.
F ü r  den Sacüenstaud in Deutschland Anfang Septem ber 

1913 sind nach der Zusammenstellung des kaiserl. statisti­
schen A m tes, die für die einzelnen S ta a te n  und L andes­
teile im „Reichsanzeiger" veröffentlicht wird, die N oten 
folgende: — N r. 1 bedeutet sehr gut, 2 bedeutet gut, 
3 mitte! (durchschnittlich), 4 gering, 5 sehr gering; die 
Zwischenstufen sind durch Dezimalen bezeichnet: —

1913 1912
Septr. August Ju li Juni Mai April Septr. 

Hafer 2,4 2,5 2,8 2,5 -  -  2,8
Kartoffeln 2,6 2,5 2.7 2,7 — — 2,6
Klee 2,4 2,6 2,7 2,7 2,5 -  2,6
Luzerne 2.4 2,5 2,5 2,6 2,8 — 2,4
Bewässerte Wiesen 2,1 2,1 2,1 2,1 2F — 2,1
Anders Wiesen 2,5 2,4 2,5 2,6 2,6 — 2,4

Ausland.
Kopenhagen, 15. September. Die ordent­

liche Session des Reichstages wurde heute er­
öffnet. Folkething und Landthing haben das 
Präsidium wiedergewählt.

ProvinziaLuachrichten.
Eraudsnz, 14. September. (An der Maschinenbau­

schule) war in dieser Woche die Abgangsprüsrurg der 
Obertasse. Es unterzogen sich derselben 17 Schüler, 
darunter ein früherer Beamter der Änatolijchen Bahn, 
in deren Dienste er auch wieder tritt. I n  der Prüfung 
ist insofern eine Änderung eingetreten, alls diese nur 
schriftlich ist.

Marienburg, 15. September. (Verschwunden) war 
seit einigen Tagen der beim hiesigen Wasseröauamt 
beschäftigte BaufekreLär Bomke. Alle Nachforschungen 
nach seinem Verbleib blieben resultatlos. Nun ist an 
seine Ehefrau vom Gemeindeamt in Tegel die Nach­
richt eingegangen, daß B. dort tot aufgefunden wor­
den sei. Dienstlich hat sich B. nichts zuschulden 
kommen lassen.

Osterode, 14. September. (Drohender Schornstein- 
einsturz.) Der nahezu fertige massive Schornstein von 
60 Meter Höhe am Neubau des hiesigen ElektriziLäts- 
werk hat sich gesenkt und droht einzustürzen. Die — 
mindestens teilweise — Abtragung des Schornsteins, 
den die Berliner Vaufirma N. Kutsche auszuführen 
hatte, wird unerläßlich sein. Auf welche Ursachen die 
Senkung des Niesenschornsteins — ob ungenügende 
Fundarnentierung oder schlechter Baugrund oder der­
gleichen — zurückzuführen ist. ist noch nicht einwand­
frei festgestellt. Durch diesen Zwischenfall ist die zum 
1. November geplante Inbetriebnahme des ElekLrizi- 
Lätswerkes unmöglich geworden. Der S tadt wird 
daraus ein sehr erheblicher Schaden erwachsen, dessen 
Höhe sich noch nicht absehen läßt.

Lyä, 15. September. (Von der Kleinbahn Lor- 
gefahren) wurde der 18jährige Arbeiter Sabilsdr 
aus Wischniewen. Er stürzte aus dem Bremser­
häuschen des letzten Wagens und kam so unglücklich 
unter die Räder, daß der ganze Zug, der von der 
Maschine rückwärts geschoben wurde, über ihn hin­
wegging. Er wurde total zermalmt.

Königsberg, 15. Septbr. (Die Bevölkerungszahl 
Königsbergs) ist nach der Fortschreibung im J u l i  
um 73 oder 0,03 v. H. gegen den Vormonat zurück­
gegangen. Die S tad t hat am Schlüsse des Berichts­
monats demnach 260 156 (120 537 männliche und 
139 619 weibliche) Einwohner.

Tilsit, 15. September. (Rätselhafter Tod.) Am 
Sonntag Nachmittag begab sich der Lokomotiv­
führer Johann  Jerkewitz nach Dreibrücken, um dorr 
eine Kegelvartie zu machen. Er Lehrte nachts 11.30 
Uhr in fröhlichster Stimmung heim. Nach leichten 
Verwundungen an der linken Hand und der Haut­
abschürfung über einem Auge befragt, erwiderte er, 
dajz beim Nachhausegehen ein Herr ihn in den 
Chausseegraben gestoßen habe. Er begab sich zu Bert 
und starb um 1 ^  Uhr. Der herbeigeholte Arzr 
konnte nur den eingetretenen Tod feststellen. Man 
weiß noch nicht, ob ein Unfall oder Verbrechen vor­
liegt.

Msmel, 14. September. (Ein falscher Kriminal­
beamter) wurde am Freitag in dem 20 Jahre alten 
..Agenten" Ludwig Kugel festgenommen. Kugel gab 
sich Radfahrern, die aus dem Bürgersteig fuhren, und 
jungen Mädchen, die abends spät nachhause gingen, 
gegenüber als ^Kriminalbeamter" aus. Er stellte 
dann immer zunächst den Namen seiner Opfer fest und 
notierte sich kleine Vergehen, wie z. B. das Radfahren 
auf Bütgersteigen, und verlangte dann einen Geld­
betrag. dann würde nichts weiter aus der Sache, 
widrigenfalls er Anzeige erstatten müsse. I n  mehre­
ren Fällen gaben ihm die Angehaltenen, die auf 
diesen Trick hineinfielen, den geforderten Betrag, zw 
meist 1—2 Mark, bis es am Freitag gelang, dem K. 
das Handwerk zu legen.

j HohensaH^ 16. September. (Drei Schober nieder­
gebrannt.) Gestern Abend gegen 10 Uhr brannten 
in der Heiligegeiststraße drei Schober, dem Besitzer 
Holka gehörig, total nieder. Die Schober enthielten 
Stroh von 30 Morgen. Weizen von 10 Morgen und 
Gemenge von 6 Morgen. Da zwei Schober M  gleicher 
Zeit zu brennen ansingen, wird Brandstiftung ver­
mutet.

Tageskalerrder zur Geschichte der Befreiungskriege. 
16. September.

1813 Treffen an der Göhrde. Sieg der Verbündeten; 
die Franzosen verlieren 1900 Gefangene.

Eleonore Prochoska aus Potsdam, die als 
„August Renz" mitfocht. findet den Heldentod.

Lokalnachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender.

17. September.
1888 Die Uferbahn wird dem Verkehr übergeben.

Thor«, 16. September 1913.
— ( Di e  D i v i s i o n s m a n ö v e r d e s  17.  A r ­

m e e k o r p s )  haben ihr Ende erreicht. Am 16. und 
17. September ist das Korpsmanöver. an dem auch 
Armee-Inspekteur General von Prittwitz und Gaffron 
teilnimmt. — Zur Teilnahme an dem Korpsmanöver 
trafen am Sonnabend eine Fliegerabteilung und vier 
Autonrobile. die Lei dem letzten Kaisermanöver Auf- 
klärungsdienste taten, in Stölp ein. Letztere begaben 
sich in das Gelände von Schlawe. — Ein Manöver­
unfall ereignete sich am Sonnabend bei Pennekow in 
einem Manövergefecht zwischen der 35. und 36. Divi­
sion. Ein Artillerist vom 36. Feldartillerie-Regiment 
in Danzig stürzte bei der Fahrt über einen Chaussee- 
graben vom Protzkasten, wobei ihm das Geschütz über 
den oberen Körper ging. Er erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen.

— ( V o m Sc h i e ßp l a t z . )  Das Barackenlager 
des Schießplatzes, die VockrodLstraße. die Ringchaussee 
und die an dieser Chaussee belegenen Etablissements 
und sonstigen Gebäude werden demnächst elektrisches 
Licht erhalten. Die elektrische Zentrale in Thorn 
wird das LiHt liefern. M it der Aufstellung der er­
forderlichen Masten soll noch in dieser Woche begonnen 
werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungsassessor 
Sachse in Danzia ist die Stelle eines Vorstandes bei 
dem dortigen Stempel- und ErbschaftSfteueramt ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Dr. Ortmin Nebitzki in Danzig und der 
Referendar Dr. Max Draeger in Marienourg sind Zu 
Gerichtsassessoren ernannt. — Die M ilitäranwärter 
Richard Prohl aus Marienwerder und Bruno Bert- 
ling aus Thorn haben die Gerichtsvollzieherprüfung 
bestanden.

— ( De r  G a u  26 (West  Preußen) d e s  
deutschen R a d f a h r e r b u n d e s )  veranstaltet 
eine Gau-Dauerfahrt, genannt Weichselrundfahrt, am 
21. September auf der Strecke Danzig-Ditschau-Mewe- 
Neuenburg - Schwetz- -Eulm - Graudenz - Marien­
werder - Dirschau - Danzig. insgesamt 288 Kilometer. 
Gefahren wird in zwei Gruppen. Eine Reihe kost­
barer Ehrenpreise sind gestiftet.

— ( D i e  J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  
P r o v i n z i a l v e r e i n s  f ü r  i n n e r e M i s s i o n  
i n  W e s t p r e u ß e n )  wird, in  Verbindung mit der 
Tagung des e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e n  H i l f  s- 
v e r e i n s  und der F r a u e n h i l f e  vom 6. bis 
8. Oktober in T h o r n  abgehalten werden. Das 
Programm der Versammlungen, das jetzt bekannt­
gegeben wird, ist folgendes: M o n t a g ,  6. Oktober, 
4.30 Uhr: Erste V e r s a m m l u n g  im Artushos. 
Vortrag von Pastor S e m r a u  - Danzig: „Wie för­
dern wir Verständnis und M itarbeit für die Innere 
Mission in unsern Gemeinden?" 6 Uhr: F e s t-  
g o t t e s d i e n s t  in der Altstädtischen Kirche. 
Predigt: Konsistorialrat v .  Dr. K a l w e i L-Danzig. 
(Gesänge des Altstädtischen Kirchenchors.) 8 Uhr: 
E v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n a b e n d  (S aa l des 
BüraergarLens, Eunner Chaussee.) 1. Eröffnung 
durch den Synodalvertreter für Innere  Mission der 
Diözese Thorn, Pfarrer H e u e r - T h o r n .  2. Vor­
trug von Pastor S e m r a u - D a n z i g :  „Das Evan­
gelium und die M änner!" 3. Schlußansprache von 
Superintendent W a u L k e  - Thorn. (Musikalische 
Darbietungen.) — D i e n s t a g .  7. Oktober, 8-30 
Uhr: J a h r e s v e r s a m m l u n g  des ev.  P r e t z -  
v e r b a n d e s  für E  Provinz Westpreußen im 
Artushof. 1. Eröffnung durch den Vorsitzer, OLer- 
konsistorialrat Dr. B a c  m e is te r-D a n z ig . 2. Vor­
trug von Chefredakteur K a ts c h -B e r lin :  „Der ev. 
Christ und seine Zeitung". 3. Beschlußfassung über 
Änderung der Satzungen. 4. Rechnungslegung. 
5. Vorstandswahlen. 11 U hr: H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  im Artushof. 1. Einaangsgebet. 2. E r­
öffnung durch den Vorsitzer, Präsident des königl. 
Konsistoriums P e t e r  - Danzig - Langfuhr.  ̂ 3. 
Jahresbericht des Vereinsgerstlichen, Pastor 
S  e m r a u - Danzig-Langfuhr. 4. Rechnungsbencht 
des Schatzmeisters, S tad tra t G. Gr o ' n a u - Da n z i g .
5. Vortrug von Konsistorialrat v .  Dr. K a l w e i r -  
Danzig: „Weltanschauungsnöte der Gegenwart und 
die Aufgaben der Inneren  Mission." 1.30 Uhr: Ge­
meinsames M i t t a g e s s e n  im ArLushof. Gedeck 
2.50 Mark ohne Trinkzwang. I m  Anschluß daran 
gemeinsamer Spaziergang nach dem Zregeleipark. 
8 U hr: E v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n a b e n d  im 
S aa l des „BüraergarLens", Culmer Chaussee. 1. E r­
öffnung durch Gewerberat W i n g e n d o r f - T h o r n .
2. Vortrag über: „Frauenhilfe vor 100 Jahren" 
von Studieirdirektor Lic. D o e h r i n g - WiLLenburg.
3. Schlußandacht von Generalsuperintendent R e i n -  
H a rd-Danzig (Musikalische Darbietungen.) M i t t ­
woch ,  8. Oktober, 9 U hr: Konferenz der Vertreter 
und Vertreterinnen des e v a n ä . - k i r c h l .  H i l f s -  
v e r e i n s  und der F r a u e n h i l f e .  Them a: „Die 
Pflege der schulentlassenen weiblichen Jugend, ein 
neues Arbeitsgebiet der Frauenhilfe aufgrund des 
neuen Ministerialerlasses vom 30. April 1913." 
Referent: P farrer P  f e i f f e r - Poldersee. 11 U hr: 
H a u p t v e r s a m m l u n g .  1. Schriftverlesung und 
Gebet. 2. Eröffnung durch den- Vorsitzer, General- 
superintendent R e i n h a r d - D a n z i g .  3. Jah re s­
bericht über die westpreußischen Provinzialverbände 
des evangel.-kirchl. Hilfsvereins und der Frauen­
hilfe vom Vereinsgeistlichen. Pastor Lic. L e e s e -  
Danzig. 4. Rechnungsbericht über den westpreuß. 
Provinzialverband der Frauenhilfe von Pastor Lic. 
L e e s e  - Danzig. 5. Vorstandswahl der Frauenhilss.
6. Thema: „W as gibt die „Frauenhilfe^ uns selbst 
und anderen?" Referentin: Frau N i c o l a i -  
Hammer. 2 U hr: Gemeinsames M i t t a g e s s e n  im 
ArLushof. Gedeck 2.50 Mark ohne Trinkzwang. An­
meldungen betreffend Wohnung und Mittagessen 
werden an Pfarrer H e u e r -  Thorn-Mocker erdeten. 
Programme können durch P farrer S e m r a u -  
Langfuhr, Rickertweg 11, bezogen werden. Eine 
Auskunstsstelle befindet sich während der Festtage 
im Erdgeschoß des Artushofes.

twnsreise durch 'den kleinen und großen Werder. 
26 Herren, meistens Mitglieder von der Gesellschaft, 
nahmen an der sehr interessanten Reise teil. I n  sechs 
Automobilen fuhren die Teilnehmer unter Führung 
des Zuchtdirektors Monert-Danzig-Langfuhr nach 
Schönwiese zu Herrn Lietz und zu Herrn Stürmer nach 
Köniqsdorf; von dort zu den Herren Enß-Schloß 
KalLhof, Okonomierat Grunau-Lindenau. Eugen un) 
Ernst Tornier-Trampenau. A. Wienß und Dyk-Schön 
horst, van Riesen und E. Woelke-Schönwiese, Otto Dyk 
und Claassen-Ladekopp und zuletzt zu Frau Jansson- 
Tiege und Herrn Corn. Jansson-Tiege. I n  Schön- 
wiese bei Herrn Lietz wurde den ReiseLeilnehmern 
ein Frühstück gereicht, das Mittagessen bei Herrn 
Eugen Tornier in Trampenau. der Kaffee bei Herrn 
van Riesen in Schönsee.

— ( V e r s a m m l u n g  d e r  H a n d e l s g ä r t ­
n e r  Os t -  u n d  W e s t p r e u ß e n s . )  Der Provin­
zialverband Ostpreußen der Handelsgärtner Deutsch­
lands hielt Montag in Allenstein seine Hauptver­
sammlung ab. Aus Ost- mrd Westpreußen waren 
etwa 80 Herren erschienen. Am Sonnabend fand 
im Kaisergarten eine gut besuchte Pflanzenbörse 
statt. Besondere Erwähnung verdienen dre aus­
gestellten Topf- und Blattpflanzen der Firmen 
Engelhard und Hentschel-T h o r n , Neubert-Pr.- 
Hollaird und Lapschies-Tilstt. I n  der Hauptver­
sammlung wurde der Vorstand wiedergewählt. Fer­
ner wurde die Gruppe JnsterLurg geteilt und eine 
neue Ortsgruppe Tilsit gebildet. Die übrigen 
Punkte der reichhaltigen Tagesordnung betrafen 
Verbandsangelegenheiten.

— ( Di e  G e r i c h t s f e r i e n )  für dieses Jah r 
haben ihr Ende erreicht. Am gestrigen Montag wurde 
die Arbeit wieder in vollem Umfange aufgenommen.

— ( T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n . )  Die ordent­
liche SepLembersitzung fand Sonnabend im Artushof 
statt. Der Vorsitzer gedachte bei Eröffnung der Sitzung 
des dahingeschiedenen Vereinsmitgliedes. Zeichen­
lehrers der Knabenmittelschule Ju lian  Lorenz, sowie 
des verstorbenen Rektors Robert Rißmann-Berlin in 
warmen Worten, und die Anwesenden ehrten sie in 
üblicher Weise. Drei Herren sind dem Verein meu 
beigetreten. Der Vorsitzer teilte mit. daß die beiden 
nächsten physikalischen Experimentalvorträge . von 
Herrn Seminarlehrer Vokowski M t Rücksicht auf die 
ländlichen Herbstferien auf den 18. und 25. Oktober

LLSSsMS
Herr Seminarlehrer W e w i o r k a  ürelt ^
trag über neuere Bestrebungen auf u E  e ^
Gesangunterrichts unter gleichzeitiger AB
von ihm erfundenen und gesetzlich ^schützten ^  
Maschine. An die Stelle des Singens nach dem ^  
so führte Redner aus, solle auch in den 
das bewußte und selbständige Singen nach ^

den Vortrag knüpfte sich eme la.^<treten. An den Vortrag knüpfte >rch eme r . 
Aussprache. — Die Versammlung genehmm^ 
die Vertreterversammlung des westpreußiichen^^^ 
ziall-ebrervereins au Dirschau gestellteziallehrervereins zu Dirschau gestellte 
antrage zu dem vom Vorstände 
Satzungsentwurfe. Zu Vertretern lnr me 
Versammlung wurden die Herren Reuor

vom N rs tan d ö ^  v n ö M tM A

Rektor 'Kra»i*

G e s un d h e i t  
g im S c h ü tz E .

die ...................—
mrd Lehrer Werner-H______ .

— ( De r  V e r e i n  f ü r  
p f l e g e )  hält am Mittwoch Abend 
seine Monatsversammluna ab. ..Aus 
Ordnung steht u. a. ein Vortrag über 
in seinen Wirkungen auf Körper und weist . .

- ( D a s  di e s j ähr i ge  S o m m e , ^
( B a z a r )  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n ^  ^  
v e r e i n s  T h o r n - M o c k e r ^
Sonntag, den 21. d. Mts.. im Gar

TagA
Alloh^

a r ^ k u n d ^

offen statt, d.
ilLend fand im Schützsnhause das

Schützenkönig, Herr Kaufmann bester ^gi>
gab. Es nahmen gegen SO Herren und -vame ^  ,

M  S . L ö sFest, bei dem auch ein Faßchen Freibier n l 
verlief in schönster Stimmung, die 
in der Mockeraner Gilde die Freundschaft 
Tempel hat. cMoöes

( T u r n v e r e i n  „ I a h  n".) Am A ^ ie d e r, 
n  „Goldener: Löwen" sür dre sechs-ADiedS-

gehaltenen Prüfung —----- - -
äbzeichen stellten sich 10 Mitglieder von«.

1,55 Meter. Im  W eiterung kam NaU 
Meter, tm Speerwerfen Klapper aus ^
lies die 400 Meter-Strecke in Eekuno gaul. 
meisten von Interesse war der 1ü 000 -ft^sen 
den die Sportbehörde in 50 M inuten^» voö
schreibt. Hierzu hatten sich 3 Ms erßei
„Vistula" und 2 vom Seminar gemeldet. Minuten 
kam Doeae vom Sportverein „Vtztula in o» gg, 4.1 
und 46 Sekunden durchs Ziel ^»«ticker ,^ t
1 M inuten); "  - - - ""

MZZWW
aufgestellt, der kürzlich auch die Pm m na di«
abnahm; dort war >ur den 10 000 
beste Zeit 44 Minuten. Das S e jM

— s T h o r n e r  Wochenmarkt.) Mchf

Wachsbohnen. vo! Toresschluß, noch f n A  ^ c h n '^  
gehrt und der Vorrat ziemlich aeräumt- ^  i Haupt« 
blumen. für welche die Blumengeschäft .  ̂ gekauft« 
abnehme: sind, wurden vom P ublA M  .. x^aren 
Doch blieb in allem überstand. D w ^ - i> ^  ^ch . 
unverändert. — Auf dem Fischmartt soda»
frage mäßig, aber auch die Anfuyr n u r ^  ^Llwerst 
die Preise nicht gedrückt wurden, 
sogar anzogen, wozu auch^die

wurden. s c h l a E
-  (Die Ei s f ab r i ka t i on  / m eingeE 

Hof«) ist infolge eines Defektes vorlamA  ̂ ^ehr am 
Eis ist jetzt nur im Schlachthofe selbst'".« kaufen- Wagen, und in einzelnen Fleischerläden -, dŝ

Lilien'Hoffnung. ^  rr
Hoffnung schlummert tief im H A  der M'Ajmrii'

Hoffnung tauchet wie

Hoffnung reimt, «in l ^ a ^ S ^ „ w ü n d  

Hoffnung leuchtet unter Träne



^  imiscnLsach Letrogems. armes schwaches 

da «ch w , » ^ K K ^ d

Fragest^'' si"d Name, Stand und Adresse
os deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
Wunen nicht beantwortet werden.)

w ohi'^E  «§ol?nge es Eemeiadehütung gab, w ird ja 
bis brfugung nicht gefehlt haben, von wann
wo ez' ?^^wweide der Kühe dauerte. Heute,

Zrund den "-?;!> ^nd e n  w ill. Höchstens könnte auf- 
^lbstbeNmmnw^"^>etzes eine Einfchränkung dieses

gsrechts erreicht werden.

Kur diesen Teil üd-rnimM Me^Schriftteitung nur die 
pretzgesetzliche Verantwortung.)

Die M » - die zweite Brücke! 
Dasewefen^^A,>s Herrn I ,  schlägt alles bis jetzt 
«todt TLnr- üenn ernmal dre Karte der

3nteresse^^? jetzt immer aus einem "begreiflichen 
wollen Na° Lage der zweiten Brücke begründen 
Sewaltsam di null gar für «ins Zukunft bauen, 
wie Bisons??, ^ e n w a r t  zertretend, und es so machen 

L  ?ur in umgekehrter Auffassung:
flicke komman ^ -U iZ t  zu Thorn. mutz Thorn zur 

Busbliik^" ^se Bromberger Vorstadt, die durch 
Nnd Pflp.?^en und die Opfer der Stadt an Schönheit 

Ä o n  un^E- suchen kann, wie ungefähr
^chästsm??!? Kunstsammluna eines großzügigen 
!>nd q->p???nes, dessen Geschäft, gut fundiert, blüht

Austad?iW e und Ruhestätten? Die A lt- und 
Mnze umaob°? Vorstädten und Vororten im 
Meuhsel n n ^ ^ '  .Dre Vorstädte liegen von der 

z u r ^ n - E  Halbkreise wieder zur 
»n t habx? Am Norden uich Osten der Jnnen- 
Tivikea  ̂ ausgedehnte, langgestreckte
Acher?-^,.,^ulmer- und die Mkobsvorstadt m it 
M?weqen 8^' W  Kasernen und lebhaften Ver- 

3m Westen dagegen die Bromberger 
° N c h ? V e r k e h r s s t r c h e .  die bereits durch

M'-k?.. sL-.K 
K r M '» - ? L , B L A L N - -  
K ' L L ' r Ä .

Nch

en. trai, ' bei den Vorstädten, daß Osten und 
Testen Z^"aen Sinterlanbes. belebter find, als 
nn^  ̂ ebenfalls durch Bromberg und kier

erden, L 
Jnnenst«
!est«n ve

kein Gewähren

M k «

Z ' S Z M « "  S  » -« L Z Ngeschpf,? "̂ §?rz gewaltsam verdrängt. Dieses

Ü l l  " 'e  ihr ent-
i?i>t z„ Äb ihr Podgorz und die Bromberger

O '
unserer alten, guten und 
^ n  so viele Stürme hat 

Aderlässe hat erdulden 
Vorschlag des A. F. C. 

>rung der Brücke in die schöne, 
e. die von I .  so geschmäht wird,

^tadt die sch

L ° L ' , , L  M » -  « V « «

 ̂ S  V - ° S " L , L L L :  
» 1 ^ '

Ä ° ^ ? v ^ - " " E e r  d«. Linden« in der W il- 
ilin ä°Et w o rd o » ^^  längeren Reihe von Wochen 

m vermutlich, um sie zu egalisieren, 
^ u ^ f ^ c h  w a ^ " ' h^te  man aber den aufgehackten

TWrMrW-Z
?»rkansh^tlich —A?re man sehr dankbar. Von der 
t«dt K -Kn hät?»°^u Zahl an Bänken in  den Städt- 
bes g? iA ieren^??^ ruhig einige nach der Wilhelm- 

^"^ckgesetztsZ^'^n^um  hier nicht das Gefühl
zu lasten.

7 . V .

h r>e, S Landwirtschaft.
F^bberichj ^ ta n d  in  Ungarn. Der Saaten- 
äuk Ackerbauministeriums vom
au ^,78. d e » ? ^ l  den E rtrag  des Weizens 
^a r/-? l>  H a i-. ^°W ens aus 13,27, Gerste 
D r i l l e n  «u- " M .  M a is  auf 46,93,
lg ^onen Zuckerrüben auf 47,38
Di'eL U.29 L e t t n e r  gegen 41,41, 13,35, 
< 7 * z e n tn . '.  - 65, »1,60. 48,60 M illio n e n

der Schätzung vom 18. August.

8ii?^sstellust^ ^ahrhunderthalle in Breslau 
denCauer  ;Klangen. Das Werk. das der 
über» !itz des A.orankfurt entstammt, die in 
18? ^öangtz» ..''"unten Orgelbauers Walcker 
»eg  ̂Agende 200 Register und besitzt

erf»,.-, "?lmen und 13 Transmissio-

Hauptorgel ist 22 M eter

breit, 15 M eter hoch und ebenso v ie l tie f und 
bedeckt 260 Quadratmeter Bodenfläche, die 
Eegenorgel 31 Quadratmeter.

(W  ä h r e n d F i n e s  S t r e i t e s )  gab in  
B e rlin  der achtzehn Jahre alte Schreiber Neu- 
damm auf seinen gleichaltrigen Freund, den 
Schreiber Kühnert, drei Revolverschüsse ab. 
B lutüberströmt brach dieser zusammen, woraus 
sich Neudamm in  der Annahme, den Freund ge­
tötet zu haben, erschoß.

( I n  d e r  B e t r u n k e n h e i t )  w arf in  
E r fu r t in  der Sonntagnacht der Kutscher M e l- 
zer eine Petroleumlampe um. Es entstand ein 
Feuer, bei dem die beiden K inder des Mannes 
im  A lte r von ein b is v ie r Jahren verbrannten.

( R e v o l v e r s c h ü s s e  a u f  s e i n e  
T a n t e )  gab in  der Pslegeanstalt Walhausen 
(Sachsen) der Arbeiter Schade ab, da die Frau 
sich weigerte, ihm Geld zu geben. S ie wurde 
lebensgefährlich verletzt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  P f a r r e r s . )  
M i t  einem Rasiermesser die Halsschlagader 
durchschnitten hat sich in  Mönchberg Lei Aschaf­
fenburg der 52 Jahre alte P farre r, Dechant 
und Schulinspektor Heim. E r hatte in  den letz­
ten Monaten ein scheues Wesen zur Schau ge­
tragen, sodaß er die T a t offenbar in  geistiger 
Umnachtung verübte.

( W ä h r e n d  e i n e s S t i e r g e f e c h  t  s) 
in  M ig u e ltu rra  stürzte das Publikum  während 
eines plötzlichen Regens in  die Logen. Der 
Boden brach ein und zahlreiche Frauen und 
K inder stürzten über 20 M eter in  die Tiefe. 
48 Personen sind zumteil schwer verletzt.

( D i e  G a t t i n  a u f g e h ä n g t . )  I n  
Ruethen bei Soest hat der Arbeiter S trae tling  
seine Ehefrau m it einer Schnur erdrosselt und 
die Leiche aufgehängt, um einen Selbstmord 
vorzutäuschen. E r wurde verhaftet und hat be­
reits ein Geständnis abgelegt.

(A n  C h o l e r a )  ist in  Nisch der serbische 
Eeneralstabsoberst Neditsch gestorben, der in  
beiden Balkankriegen sich ausgezeichnet hat. — 
I n  Odessa sind weitere Cholerafälle festgestellt.

( E in e  A n z a h l  v o n  B e r l i n e r  G s b u r t s -  
k o r d e n )  waren, wie jetzt amtlich bekannt gegeben 
w ird, in i Monat J u l i  zu verzeichnen. I n  nicht 
weniger als 20 Familien tra f der 20. Sprößling «in, 
Las ächte Kind erblickt« während dieses kurzen Ze it­
raumes in  39 Fällen das Licht der Welt. Das 
fünfte K ind war 142 mal vertreten, das vierte K ind 
235 mal. Bemerkenswerterweise sinkt die Zahl der 
Geburtsfälle vom ersten bis zum fünften Kino« fast 
genau in  arithmetischem Abstieg (1047, 681. 388, 
235, 142 Fälle). Auffallend ist. daß seit einer langen 
Reihe von Monaten ungewöhnlich hohe Geburts­
ziffern (über 16 Kinder in  einer Fam ilie) über­
haupt nicht ausgetreten find. Das Ergebnis des 
J u l i  1913 üestättgt wieder die schon bekannte Tat­
sache, daß ein rundes Fünftel aller in  B erlin  ge­
borenen Kinder unehelich ist: 2780 ehrliche gegen 
745 außereheliche Geburten.

Neueste Nachrichten.
Die Reise des Kaisers nach Ostpreußen.

K ö n i g s b e r g ,  16. September. Der K a i­
ser begibt sich am Sonntag von Cadinen im  Au­
tomobil nach Königsberg, um dort um 10 Uhr 
vorm ittags dem Gottesdienst im  Dom beizuwoh­
nen. Nach Beendigung des Gottesdienstes fährt 
der Kaiser im  Automobil nach Schloß P rey l. Um 
3 Uhr nachmittags erfolgt die Abreise im  Hof- 
soinderzug nach Rominten, wo die Ankunft um 
8,30 Uhr abends erfolgt.

E in  Zeppelin im  Gewitter.
P o s e n ,  18. September. Nachts ,3s^ Uhr 

wurde über der S tadt während Ones heftigen 
Gewitters ein ZeppMsn-Lustschiff beobachtet, 
das vergeblich eine Notlandung versuchte. Das 
Llustschisf würde schließlich in  der R ich tu ng  
Breslaju abgetrieben. Es handelt sich vermut­
lich um den „Z . 1«, der von Lisgnitz kam.

Hierzu w ird  uns von unserm Korresponden­
ten noch m itge te ilt: ^

P o s e « ,  16. September. E in  Gewitter 
m it Propelledbögleitung P  ein nicht a lltäg­
liches Ereignis. Heute morgen gegen 4 U hr„ 
während eines starken Gewitters, hörte man 
plötzlich stärker und stärker werdendes Pro- 
pellevgeväujsch. E in  Lenkballon mußte über 
Posen kreuzen, der aber der schweren Wolken­
wand wegen nicht zu sahen war. Gegen ^ 5  
hörte man erneutes starkes Surren und jetzt 
konnte man in  der östlichen Wolkenwand, die 
schon etwas gelichtet war, m it dem Fernglas 
einen großen Luftkreuzer vom Zeppelin-Typ 
erkennen, der langsam gegen Süden fuhr. Es 
Muß sich um eine Nachtfahrt eines Zeppelin- 
Luftschiffes handeln, welches h ier in  ein Ge­
w itte r geriet. Nach erfolgter Orientierung ist 
die Fahrt fortgesetzt worden.

L i e g n i t z ,  18. September. Das L u ft­
schiff „Z . 1", das gestern Abend zu seiner Rück­
fahrt nach Frankfurt am M a in  aufstieg und die 
Fahrt wegen eines heftigen Gewitters nicht 
ausführen konnte, ist morgens um Uhr vor 
der Luftschiffhalle wieder g la tt gelandet.
Großer itberlandflug eilnes deutschen Fliegers.

J o h a n n i s t h a l ,  16. September. Heute 
Vorm ittag 11,28 Uhr landete auf dem hiesigen 
Flugplatz der Flieger Stiefochter m it  Oberleut­
nant Zirmnsrnrann als Begleiter auf einer 
Jsamnm-TauLe. Stiefvater ist um 4,38 Uhr 
früh in  Fre iburg i. V r. gestartet und hat in  
Totha eine Zwischenlandung gemacht. S,1v Uhr 
ist er von Gotha nach JohaM nsthal weiterge­
flogen. Um 12,29 Uhr ist Stiefvater in  Jo-

hannisthal zum W siterflug  nach Königsberg 
aufgestiegen. Der F lie g «  w ill  sich m it diesem 
Fluge um die ISO 008 M ark-Präm ie der N atio- 
nalflugspende bewerben. !

Tragödie in  einem Offizierkafino.
B e r l i n ,  16. September. Gestern Abend 

8,15 Uhr erschoß der Kunstmaler Professor 
Maaß während einer Sitzrmg des Ehrentats 
im  Landwehrosfizkerkchino den Kammerherrn 
Rittmeister der Reserve Lothar von Western- 
hagen, w ie  es heißt, aus Notwehr. Maaß wurde 
verhaftet.

B e r l i n .  16. September. Zu dem Zwi« 
schenfall ifn Lqndwchroffizierkasino w ird  noch 
gemeldet: R ittmeister WeftMnhagen, lippischer 
Kammqrherr und Professor Maaß, lippischer 
Hofmaler, waren zu verschiedenen Zeiten zur 
Vernehmung vor dem ' Ehrenrat geladen. Da 
Westernhagen zu früh erschien, begegnete er 
dem fortgehenden Maaß auf der Treppe. Nach 
kurzem Wortwechsel versetzte der Rittmeister 
dem Professor eine Ohrfeige, worauf dieser in  
der Erregung den Gegner «iÄ-erschoß. Maaß 
w ird  sich wahrscheinlich ' wegen Überschreitung 
der Notwehr zu verantworten haben. Der 
S tre it zwischen beiden Männern hat seine V o r­
geschichte i»  e in te n  A rtike ln , die in  einem 
Berlüner Wochenblatts erschienen und sich m it 
Westernhagen befaßten. Westernhagen beschul­
digte dem Maaß, hinter diesen A rtike ln  zu 
stehen, worauf Maaß dßn Kammerherrjn beim 
E^engsricht anzeigte. A ls  e inzig« Zeuge 
kommt ein G efrM er inbetracht. Die Unter­
haltung zwischen Beiden dauerte ganz kurze 
Zeit. A ls  Westernhagen den Maaß schlug, er­
tönte «pich sofort der Schuß. Westeirnhagen 
stürzte i«  das Sitzungszimmer, wo er m it den 
Worten niederfiel: „Ich  b in ins Herz getroffen." 
Wenige M inuten später tra t d «  Tod ein. Maaß 
war nach der T a t völlig  zusammengebrochen. 
Inzwischen hatte man die Angehörigen Wrftorn- 
hagens, seinen Bruder und seine G attin, 
herbeigeholt. Es w ird  noch erzählt, daß eine 
Tiltelverleihsungsangelegenheit in  den S tre it 
der beiden M änner hineinspielt, die sich früher 
freundschaftlich nahestanden.

D ie Ehlsturzkatastrophe in  KoSurg.
K o b n r g ,  16. September. I n  dem infolge 

der Gasexplosion eingestürzten Haus fanden 14 
Personen den Tod. Von der Fam ilie  des Schuh- 
machers Wohlleben find sämtliche M itg lieder 
ums Leben gekommen: der M ann, die Frau» 
drei Söhne im  A lte r von 3 bis 9 Jahren und 
eine 13jährige Tochtjcr. J u  den Toten gehören 
zwei taubstumme Kinder. Das Befinden der 
schwerverletzten Personen ist noch immer bedenk­
lich. —  Heute find 5 weitere Kinder als Le i­
che» geborgen worden. Die Aufräumungsar- 
briten werden fortgesetzt. x

EiseuLalMPstpeik in  EroßbManniie».
L o n d o n ,  16. September. I n  D ub lin  

feierp infolge des Streikes und Aussperrungen 
10 00V M ann. Da Mangel an Lebensmitteln 
droht, sind die Aussichten ernst. Zw ei englische 
EisenbcchngefsllschaGen sind in  den irischen 
S tre ik hineingezogen worden. D ie Londoner 
Rrstd-Western-Eiisenbahn entlijeß gestern in  L i­
verpool 3 Brbsiörr, welche sich weigerten, Güter 
von Dublin  zu befördern. D arau fh in  > traten 
fast 1000 M ann in  den Ausstand. Gestern 
Abend dehnte sich die Bewegung auf die Lanca- 
shßre- und Porkshiire-Estlnbahn aus, von der 
700 Angestellte streiken, w e il man von ihnen 
verlangt, irische Güter zu stsfördern. Der 
Streik in  der Londoner Westejrn-EHenLahn 
droht sich auszudehnen.

Ausschreitungen Sei kf.nsr H ilfsaktion. ;
B i l b a o ,  16. September. D ie Bevölkerung 

die m it der Verteilung dar Unterstützungen an 
die Opfer des letzte« Unwetters unzufrieden 
jd't, veranstaltete KundgebAngen, wobei Aus­
schreitungen vorkanren. Die Gendarmerie ging 
m it blanker Waffe vor. j

Explostonsunglück.
G r o s n y j  (Haukasus), 16. September. I «  

dem Naphtawerk der GesellsHrft „Nest« wurden 
dujrch eine Explosion 3 A rbe ite r getötet und 
mehrere verletzt._________________

Fonds:

Verlkner Börfenbsrkchk.
16.S-i>t.j IS.Sept,

Pr-iiKIich- Nonsol» 3 '/,° /. . V  . 
Preußische Llonsols 8"/,, . . . .
Thorrrer Stadtanlelhe 4 o/.. . . .
Tyorner btadtanleihe L '/,« ', . > .
Pssener Psondbriese 
Posener Pfandbriefe 3','-"/

NnMsche S taa ts ren te  4i>/<, .
N ,ij ische S taatsren te  4"/g von 1902 . 
N a! ische S taatsren te  4 '/ ," /g  von 190.') 
Polnische Psandbriese 4 ' / ,  . . .
Ham burg-Am erika P akelfahrt-A kllen  
Norddeutsche L lüyd -A ktien  . . . .  
Deutsche B arit.N ktjen  . . . . .  
Dlskont.ttom m audrt.A ilte ite  . . . 
Norddeutsche Hreditanstalt-Aktken . . 
Ostdank siir H andel und Gem erbe-Nkt. 
Allgem . Eleltrizitcitsgesrlljchast - Aktien  
Slnmei) Friede-Aktien . . . 
Bochnmer ILuksiahl-Aktken 
Luxemburger Dergm erks-Aktien . . . 
Gesell, für elcklr. Uttrerllehineu.Akiiöu  
Harpener Äergw elks.Aktie«, . .
L a u r a h ij j te .M le r r .......................
Phönix Bergm erks-A ltleu . . . 
Nhenislahl-Aklien . . . . . .

Wetzen loko in N e w y o rk . . . . .
,  Se pt e mbe r . . . . . . .
„ Oktober . .  . r .  . .
,  Dezem ber . . . .

N < M t»  Septem ber . . .  .  . .
.  Oktober . . > . . .

Dezember

34,60 
2! 6,80

84.80 
76,23
84.80 
79,20
93.10

99'?0
85.10
91.80 
83,25 
7 4 . -

91^75
99.90
89.99

1 4 3 .-
1 2 3 , -
250.—
136,70
115.25
120.50
245.75
170.30 
222,- 
146.80 
154,93
190.75
172.30
265.50 
1 6 1 ,-
97 V, 

19/.—  
197,—
198.75 
1 6 2 ,-
163.25
165.50

84.60 
215.85
84.20
75.10
84.20
75.10
93.10

99^10
86.10
51.60
83.30 
73,75

91.30 
99,90 
89,25

142,30
122.25 
2 4 9 ,-
185.40 
115,—
119.50
244.25 
1 6 8 .-  
219.23 
145,60
155.50
190.40
170.40
257.40 
159,36
97

198.—
167,—
199.59
163.75
164.75
166.50

Bankdiskont6».., Lomdardzlttslutz?^ Prioatd^lskont 5 ^ -

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in fester Hal. 
tung. Speziell waren heimische Anleihen höher. Gute Mei« 
nung zeigte sich zu Anfang für russische Werte und Kanada. 
Dieselben mußten jedoch später etwas nachgeben. Im  weiteren 
Verlaufe bröckelten die meisten Werte etwas ab, außer hei­
mischen Anleihen, die bis zum Schluß fest blieben.

D a n z t g , 16. September. (Gelreidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 730 inländische, ?56 russische Waggons. Neufahrwässer 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. September. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
27 inländische, 270 rnss. Waggons, exkl. 26 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen.

V r o  m b e r g , 15. September. Handelskammer - Bericht. 
Neu-Weizen unv., weißer, mind. 130 Psd. holt.wiegend, bra,id« 
,mb bezugsrei, 201 Mk., bunter und roter, do. 130 Psund 1v7 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 127 Psd^ 
175 Mk., do. 120 Psd. 153 Mk. —  Neu-Noggen niedr., lnind. 
!23 Psd. holl. wiegend, gut. gesund, 157 Mk.. do. 120 Psd. 
154 Mk., do. 117 Psd. 147 Mk., do. 112 Psd. 133 Mk., geringes 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zuMtittereizwecken 145—150 
Mark, Vranware 152—157 Mk., feinste über Notiz. — Erbse,) r 
Futlerware 160-177 Mk.,Kochmare 186— 205 Mk. —  Hafer 
!34—1S5 Mk., guter zum Konsum 160—170 Mk., mit Geruch 
134—139 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Miihlenetnbüssement in Bromberg.
Pr e i s l i s t r .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse

vom 16. September 1913.
Für Getreide, Hülssusrüchte und Oelsaateu werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Provisior, 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: Regen.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kar. 

rot 793-766 Gr. 168— 190 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 195 Mk. 
per September— Oktober 194 B r , 193'/» G k  
per Oktober—November 194", Br., 194 Gd. 
per November— Dezember 196 Mk. dez. 
per Dezember—Januar 196 Mk. bez.

N o g g  en unv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 679 -75 0  Gr. 1 5 8 -1 5 9 '/. Mk. bez. 
Negnlielttligsprels 460 Mk. 
per September— Oktober 159''s—169 Mk. br) 
per Oktober-November 1 6 1 -1 6 0 '/, Mk. bez. 
per November— Dezember 161'/,— 160'/, Mk. bez.

G e  < sle ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 650 -69 8  Gr. 130— 166 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 109—118 Mk. bez.

H o s e r  mw., vor T„n,io von kOOO Kgr.
inländ. 138— 171 Mk.be?..

N  o Hz litt er. Tendenz: ruhig.
Nendemenl 88'/« sr. Neiisichrm. 9,45 Mk. dez. inkl. S. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 8 .20-9 ,50 Mk. bez.
Roggen. 9,00—9,30 Mk. bez.

D er Vorstand der Produktan-Börse.________

M  a a d e b u r g , 15. September. Znckerberlcht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack . Rohprodukte 75 Grad
.hne Sack — St'mnnnng: ruhig. Brotrasfiilüde 1
ohne Faß — . Llristallzncker 1 mit Sack — . 
OZern Nass-nad, ,nit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: still.

Weizengries Nr. 1 . .  .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 60 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 . . . .  .
Roggenmebl 0 1 .  .  .  . 
Noggenmehl I  . . . . . 
Roggenmehl H .  . .  . . . 
Kommihmehl . . . . . 
Noggenschrot . . . .  ̂
Roggenkleie . . . . . .
Gerstengranpe Nr. 1 .  ̂ . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . 
Gerstengranpe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe N r. 5 .  ̂ . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . , . 
Gerstengrütze N r. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . .  . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . .  .  . 
Buchweizengrütze I  . .  . 
Buchweizengrütze I I  . .  .

vom 
21.8.13  

Alk.

bisher

Mk.^

. - 18.40
17.40

18.40
17.40

18,60 18,60
. . 17,60

16,40
17,60.
16,40

16,20 16,20
11,60 11,60

6.20 6,20
6,20 6,20

13,80
1 2 , -

14,20
13,40

12,40 13,80
8,60 9 , -

. . 10,60 11,—, . 10,20 10,60
6 , - 6 , -

16,50 16.50

- » 1 5 , -
1 4 , -

1 5 , -
14,—

1 3 . - 1 3 , -
1 3 .- 13,—
12,50 12,50
12,50 12,50
1 3 , - 1 3 , -
12,50 12,30
12,30 13,30
1 2 , - 1 2 , -
5,60 6,60

22,— 2 2 , -
21,— 2 ^

. . 20,50 20,50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 16. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -4- 15 Grad Ceif.
W e t t e r :  trocken. W ind: Ost.
B  a r o m e te r st an d : 7SL mw.

Vom 15. morgens bis 1S. morgens höchste Temperatur l 
23 Grad Cels., niedrigste -s- 12 Grad Cels.

Wasserstände der Weichsel,
S t a n d  de s  W a s s e r s  an,

der Tag w

Weichsel T h or n . . . . . . 16. 2.62
Zawichost , » » » 
Warschau . . . .

13.
16.

3,09
4.01

Chwalowice .  - » 15. 5,20
Jakroezyn » . . . 
Neusandeck . . .  -

16. 3,13

Beah« d«t Br»mberg §  ^ g e !
16.
18.

5,83
2,46

Netze bet Czarnikau . . . .

e « u d  Netze.
e ge l

Tag

12.
15.

14.
14.

s.or

W

lZ
17. September: Sonnenaufgang 5.88 Uhr,

Sonnenuntergang 6.10 Uhr.
Mondaufgang 6.84 Uhr,
Monduntergang 7.84 Uhr.

I  eebn'ckum Umsnaü 8 :2 ? ?

Xsr.prrab».Srrr?smsS.

M A M n
. . . . .  , .  d,«i,„r „ in  «?>!>,

»kait« endmftvffr M et« M L 1,16 br» SÄ» 
EcinustcNi Seidenst. Meter Mk. I.sa bi« l» . -  
ProLen -orü-lrei. Vmaue »ereichnung erb. 
veutr«!,iznS» geil»,». S-»r.-Ssl!lsns»»«I>»N
T s i e t v n s t a u s  m i v s t s I s » O L
L L L L M  LZV. I», l.«>x>rlzsr Strerev 48-41 
lstsdst,!,. S,Ii!,n,ts».N«t!°r°» In «le,I,IS



Montag den 15. d. M ts ., morgens 6 Uhr, entschlief sanft 
nach schwerem, m it Geduld ertragenem Leiden mein lieber M ann

ksZM N W ck R m R
im  A lter von 72 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrllbt an 

Thorn den 15. September 1913

d i e  t r a u e r n d e  W i t w e :
M s L I L L S L L M L Q G  L Z L O M ' .

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des ueustädtischen Kirchhofes aus statt.

Z M A M M .
Für die vielen Beweise herzlicher I 

Teilnahme bei der Beerdigung! 
unserer lieben Entschlafenen

sagen wir Allen unsern h e r z .  
l i ch st e n D a n k.

Thorn-Mocker
den 16. September 1913.^

lo
...... ""

Zuröckgekehrt
U. M  W » L

ZÜMMW.
Dr. von ZAPLrsMsk!.

r. ?. si.
L s o r g  L a s r ä M s ,

Landwirt, gerichtlich beeidigter Sachver- 
ständiger;

empfiehlt sich zur Anfertigung von Taxen, 
Gutachten, Abschätzungen aller Art. 

Vertretungen.

' Meine Wohnung bUndet sich

Enlmerstr. S.
L". Damenschneiderin.

Gewissenhaften Unterricht in Kunst- 
und jeder anderen

erteilt
Handarbeit

rstvaße 24, 2.
ß - lL D  NSllI»,

Msabsktzstt ' '

Mailunievricht
sucht junge Dame. Angebote mit Preis 
unter „Malunterricht" an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

Konversation
englisch evtl. auch französisch gewünscht. 
Angebote mit Preis unter „Konversation" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Guitaersmitermcht
wünscht Anfängerin.

Angebote mit Preis unter „Guitarre" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Pension
leritz in schön gefindet Schülerin in schön geleg. Garten 

villa in guter Familie. Zu erst. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

R M a m M t
ist mit großem Geschastsumfatze in einer 
Gamisonstadt von sof. zu verpachten. An- 
geböte u. RL. L  an die Geschäftsstelle 
der „Presse",

Meiigelurije
S u c h  e M m  zum

15. 10. 13, welche in Stenographie und 
Maschineschreiben erfahren ist,

Z r r ü m g
in einem B ureau. Gefl. Angebote an

M bZtpbLZSMSKI,
Horst-Emsch« (Prov. Wests.) 

__________ Elswerstraße 8«.___________

NZHterin
sucht Beschäftigung, wie Reuarbeilen und 
Ausbessern. Frau M l t r .  Maüerstr.S, 2,

ISMrtzer NÄche«
ucht Stellung als

zu g r - s t e Ä N M E  s - s -  
zum 15. Oktober. Angebote unter V .  
L . 16 an die Geschäftsstelle der „Presse".

zum 1. 10.: Mädchen, 18 Jahre, aus 
dess. Familie, im Haushalt, Kochen und

____ ___, , „ . . jlngebote
mit Gehalisangstbe unter Nr. SO, post­
lagernd Euknfiee.

für dauernde Beschäftigung gesucht.

für sofurt gesucht.

Mmere

welche Soldat gewesen sind, finden als 
Maschinisten für elektrische Betriebe 
dauernde Stellung. Eintritt sofort.

S E M I ! .

D i e n e r ,
gedienter Osfiziersbursche bevorzugt, mit 
guten Empfehlungen, zum 1. Oktober sucht

U L s d a r c k ,  M g l a » ,
_____________ Kreis Thorn,___________

Tüchtiger, zuverlässiger

U M A S ß S G S »
per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Vermittlung, gesucht.

8O kLnLL«ei7, Mocker, 
Llndenstr. 75._______

Ein verheirateter, nüchterner.

wird gesucht.
O s rl L lo em rm u ; Thorn, 

Baumaterialien- und Holzhandlung.
Suche von sofort

U '  '

nach Adolfswalde, Bahnstation Norden- 
burg, Kreis Gerbauen Ostpx.
__________ L iL p ln s k Z . Schachtmeister.

Tüchtige

W g e i n
werden für meine Expedition gesucht.

honigknchensabrtt
NvrrWLW Mowas,

Neustädt. Markt 4.
Eine gewandte

Stenotypistin
sowie ein jüngerer

Schreiber
können sich melden bei

Justizrat

IM c h h a lte r in
(Anfängerin) für unser Kontor sofort oder 

1. 10. 1913 gesucht.
S k » « r s n s k  L  v s m k s .

Gute

die schon im besseren Konfitürengeschaften 
tätig gewesen sind, werden per sofort 

g e s u c h t .

HsmMchmWrik
!ismW«sz»W.

N-ustädtischsr Markt 4.
Suche jiir mein Kontor zum I .  10. ein

jtszes MsHeil
mit guter Schulbildung zur Erlernung 
der Buchführung. Schrift!. Angebote unter 
2 5 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

welches Lust hat, die Konfettionsbranche 
zu erlernen, kann sich melden bet

L . M W L M M s r ,
__________ In h . : S sksr A -vM av.

Köchin, Stuben- und Meinmädchen, 
sämtl. mit sehr guten Zeugnissen, zum 
15. 10. Laura ArSLLkonsLL. ge- 
werbsmatzige Ätellerwerm ittlerm , 
Thortt, Coppermkusstr. 24.

MWchM für LkW,
das kochen kann, sucht zum 15. Oktober 

Frau .Gewerberat MLLkZSLSork» 
Altstadt. Markt 16.

das kinderlieb ist, kochen u. glanzplättrn 
kann, ^
gesucht
kann, umzugshalber nach Berlin sofürt 

' ^  Gerstettstraßo 3. j.

Zräulein oder alleinstehende 
Zr«u

für Wirtschaft und Geschäft gesucht. 
Meldungen Gerechteste. 3L. L. Etg.

Lliüb. ADAttki» z°N..Gerstenstr. 16, pt.

KliMrsiNMil-Terkms im ganzen.
Das zur n » r>  S v k .t t 's c h e »  K onkursm asse T h o r n , C n lm e rs tr . 1 7 ,  

gehörige Warenlager, bestehend aus
Salons, Speise-, Herren-, Schlafzimmern, ksmpl. Rücken, 
sowie aller Arten einzelner MöbeiflüSe, Teppichen, 
Gardinen, LSuserstosfen re.

soll im  ganzen verkauft werden. Taxwert rund ea. 1 8  0 0 0  M k . —  Ge­
schlossene schriftliche Angebote nach Prozenten über oder unter Taxe nebst 
einer B ietungskoutlon von 2 0 0 0  M k . sind spätestens im  Verkausstermin am

U M W  Seil t t .  U tes ibe r M ,  » M .  i  Mk,
bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungen 
einzusehen sind. Besichtigung des Lagers ist nach vorheriger M eldung 
beim Unterzeichneten am 19., 20. d. M ts ., vorm ittags 10— 1 Uhr, nachm. 
4— 7 Uhr, und am Verkausstage vorm. von 10—1 Uhr gestattet.

G. NsiMsr, AiMsvmviiltkr. Thsr«. Gkrbttstr. 12. pt.
Nicht zu junges

zur selbständigen Führung eines kleinen 
Haushalts in der Nähe Berlins gesucht. 
Persönliche Vorstellung zwischen 4 und 7 
Uhr nachmittags

M eltteultr. 64. bei Frl. M W d rttS I.

stellt ein

Honigkuchensabrik

Neustädtischer M arkt 4.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag von sofort gesucht 
________ NeuiW lisÄsr.' M a rk t  24. 3.

Junges Mädchen
mit besserer Schulbildung zum 1. Oktober 
zur Beaufsichtigung für 3 Knaben für 
nachmittags gesucht.

F ra u  Apochekeribes. ZgLrüsgsr, 
_____________ Altstädt. M artt._________

1 Bsschks Lsiifmöchlil
wird von sofort gesucht.
______________N S Ä rrr . Vrückenstr.

AOsrtmsilcheil 1.10. gesucht 
Talstraße 39» 1.

Aufwartefrau
für vor- und nachmittags gesucht 
___________________ Waldsiraste 43. 3.

3g. Auswurtemüdchen
für den Nachmittag von sofort gesucht 
_______ __________ Talstraße 28, part.

Slhiiisrtiks AiifNölttkiZWei!
gesucht Mellienstr. 82.

Z M s ' s
sur den ganzen Tag verlangt

Graudenzerstrabe 170.

Zegen vorgerückten Alters ist eine

LtWlblisthkksslrta.HWWttkk!!
im ganzen oder auch nach Wunsch geteilt, 
sehr günstig zu verkaufen. Kataloge stehen 
zur Anfügung. Reflektanten belieben 
ihre Adresse unter SB. L .  4  an dle Ge- 
schäftsstelle der „Presse" einzureichen.

Beabsichtige mein

Hausgruttdstück
in Thorn-M ocker unter günstigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Lags L rsssv , Besitzer, 
in G roß Bösendorf bei Scharnau.

Mmes GruMM
mit Baustelle an der Straße billig zu 
verkaufen___________Goßlerstraße 8.

Mietshaus, neu,
7>,  Prozent verzinslich, bei 4— 5000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen.

Angebote unter M .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

10 Zentner gepflückte
Eknmacheflaumrn, Bergaurotten 

und Walnüsse 
hat abzugeben

Frau Baugewerksmeister A lL o d o l,  
________Graudenzerstr. 73.

Nachttisch. Kochtisch. alle Bettge- 
siells. neue Brotmaschine spottbillig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts, 
stelle der „Presse".

Ein noch guterhaltener

kSnigl. ForftÄMtel
mit Kniehose zu verkaufen. Zu erfragen 
_____________ Brombergerstr. U)8, pt.

PeWr SIMM.
Zentner 9,50 Mk.

Kb'm gl. Domäne Lhorriisch Papau.
Altertümlicher, eichener

Garderodenschrank,
1,80 breit,

sks. Kinderbett m it Matratze. K inder- 
Sportwagen,Kinder. Lausstuhs.Krnder- 

stuhl
zu verkaufen. Zu erfragen in -der Ge- 
schaftsstell« der fresse".______________

Haustelephon, Küchenspind, 
Küchenirsch und anderes 

billig zu verkaufen B re its liraße 28, 
_____ ________________ Ecke Schillersir

2 Wandarme für Petroleum, 2 Äas- 
lampen (Lyra), 6 Wienerstühle. 1 Speise- 
spiyd, 1 Wurstmaschine und 1 Pe­
troleumkocher billig zu verkaufen 
_____  Meürsnstraße 103. 8.

1 A r z U ,  sisilk Asiikjtssifcrtzk
verkauft

Dampfsagewerk Schirpitz,
Kreis Thorn.__________

Wegen Ausgabe des Haushaltes ver- 
kaufe fast neue

wie Sosas, Schränke. Zylinderbureau u. 
a. m. SchMerstr. 19, 2.

Besichtigung vormittags.

RA'S A M
10 Bände, 1 sehr guten

W8erü!W.MW
billig zu verkaufen

p-ilftr. ,s, z, I.
M lAg-W M eiiv«».

ausziehbar, großer Posten, billig zu ver- 
kausen. Anbringen gratis.

L . Srssslvtu, Tapeziergeschaft, 
______ Schuhmacherstr. 2.

le le g P e k o le N M k M e ,  
Z MgMWMf.NZtr.
billig zu verkaufen Bäckerstr. 20. 2 T r .

Gr. Spiegel mit Marmorplatte, 
2 tl. Spiegel, 2 Spinde, 

Kommode, Waschtisch, gr. 
kupserkessel (25 Ltr.), 1 gr. 

und tl. Röster, Notenpult, 
Bilder

hat zu verkaufen Kaik-aLmenslr. 7. 4.

W  W M -
M >

Grauschimmelstute, 7 jährig. Preis 300 
Mark, verkauft

Kreis Thorn.

Ein Repositoemm
für Kolonialwaren zu verkaufen

Thorn-Mocker. Vergstr. 31.

Dame
sucht schönes

UMkl M W M
und Klavierbenutzung zum lieben.

Angebote unter M .  L*. 64- an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Dame sucht in der Stadt
2 Zimmer und Rüche,

möglichst Innenstadt. Angebote unter 
N .  §S. 1 V 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse". _____________

Suche zum 1. Oktober ein

möbl. Simmer
mit Pension. Gefl. Angebote unter 
5 6 7  an die Geschästsst. der „Presse".

Die von Herrn Leutnant ^ L v « s  
2 Jahre lang innegehabte.

ist vom
möblierte Wohnung
i 1. 10. zu verm. Bachestr. 13,

W I.  W m r
per 1. 10. ab zu vermieten. Zu erfragen

Karlsbader Bäckerei,
Gerberstr. 20.

mit sep. Cing. z. verm. 
Iakobstr. 17. 3.

2 möbl. Simmer
nebst Burschenstube, zu vermieten

_________ Kalhaeirrenstratze Srr. pt.
Z iM M e r ,

part., eleg. mobl., in Gartenvilla, zu ver- 
mieten. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse". _________

H ö c h h e r rM .W s h M W ,
6 Zimmer, große Veranda, Dorgärtchen, 
elektrisch und Gas, versetzungshalber zu 
vermieten. Dazu massiver Pferdestall u. 
Wagenremise.

Vrornberger Vorstadt, Talstr. 21,
LsrrsLs».

1. Etage, mit sämtlichem, reichlichem Zu­
behör, Stall, Burschenstube und Wagen, 
remise, versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermieten MeNerrstraße 81.

S M » , « M
und reichlicher Zubehör, sortzugshalber 
vom 1. 10. zu vermieten 
________ Nerrst!wtlschee M a rk t  2Z. 3.

Ein Zimmer,
auch möbl. zu vermieten, vom 1. 19, 13 

Grattdenzersiraßs 112.

4 Zimmer und Zubehör, per 1. 10. zu 
vermieten.

A .N L rV N ,S lW M k iI.2 8 .
1 M k  4 -K m W chm z

mit Gas, Balkon für 525 Mk. vom 1.10. 
zu verm. MeÜieristratze 70, 2, r.

Vsroill l. Luvst v.Luvstgoveck>«
-----------------------U s r a n L s i I s ! --------------------- '
Im IVLllter 1913/14 üuäsQ folZsväö ^o rtrüxs  statt: krokoL^ 
LM rLvm aull-Brvslau: Osrdart üauptmaim. Dr. Ssokor-Vau^' 
LAyptiseds Laust m moätzrusr ksleuektmrx. Dermaun Dltl , 
^Len: ZeLauspLelLrmst. Drok. D r. Devry Ldoäv: Laust v 
DelLZion. D r. k'rlvärloß Xsumauu- N. ä. R . : ^uost ^  
VolirswirtseLaft. Iu ^ussiekt Zeuommsu siuä solAeuäe ^ . 
stsUunxva: RaäisrauZsn vou vortkurlü R vittnxra tii. 
As^verbliods Qexsustäuäs, desorZt äared NorltL 8tampk ^

Osmälätz vorraZs'ivejss ivoslpreasslseher Lüostt ' 
LoUtzktiv-^.usstsHaux krok.Z'rltr: Dkakitz-DauLlx. kkotoZraxkl^ 

^usstsUanZ vou ^ leo la  DsrsoüolÄ-Dorliv. ,

Neläuugsu 2am Leitritt (ladrssksitraZ 6 51. dsi irsism 
äer VortrL§6 auä .̂asstellaugsu auä letinadms au äsr Verlosavh 
erbeten au äeu VorsitLeuäeu: Oberlebrer öois, karkstr. 13s ^

Odesn -Lichtspiele, —
Gerechtestraße 3. Telephon 879.

Spielplan vom 17. bis einschl. 19. S ep tem b e r:

Zentral-Theater»
Neust. Markt 13.

1280 Meter lang.
Durchweg kolorierter F ilm  von L » « tr r6 . 3 Akte.

»ick.»»

Dieses Zirkusdrama des bekannten Filmautors Q S y r lr r r '  ^ 
eine hochkünstlerische Ftlmschöpsung, die zum Vollendetsten gehör, 

was auf diesem Gebiets je geboten worden ist.

Z Akte. Herzensrecht.
I n  der Hauptrolle: u. V l A v v

Der fliegende Zirkus.
3 Akte. Drama, spannend von Ansang bis Ende. 3 Akte.

Der antofeindliche Onkel, brillante Humoreske.

Die Truppe Kajor, Kraft-Akrobaten. .
Alma und der Wnndcrschirm, humoristischer Trickfilm- 
Path6-Jo«r«al, u. a . : D ie große Ueberschwemmung 

in Breslau.

Empfehle den geehrten Herr­
schaften, Ausflügler» und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

Sür gute Speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
Wich ssi! M B eM  Aier.

Um freundlichen Zuspruch bittet

U m . ü. M M Z M .
Rückfahrt des Sonderzuges von 

Leibitsch 9.30 Uhr.
Telephon: Leibitsch 9.

Röcke, 
Blusen, 
Mantel» 
Kostüme, 
Wüsche, 
Korsetts

in grßoer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8. iM kilAM . °°n oö ooo M ., ä s M..

. ...
llsus- uns loiletts-Söiksnkvdrilc, 

I l io rn ,
em p k isd lt ik r e  S p e - r i a l - S e lk e n :

W M  U ch 8-L s l'll8s i!tz , 

.Itzlch8ckUiM-8tzijtz", 
ssrPlltill-8s!Wsk46ri!8eiItz>

« » N m A A - 
M s s s Mbei ^ « 2 5 2 - ^ ----------

B s le ig N N g ;

K ° . rL 'c h -u - ^  -

IkSNäi. 8äl!8!ick-8tzi!6,

1
6ie ädei-all erbLltlicli siaä.

M M M .  R  pl.:
Offizierswohnung von 5 Zimmern, reich!. 
Zubehör und Pierdestall, vom 1.10. oder 
später zu vermieten.

LvkoM vr, Schulftr. 29, 3.

, L i

mit Wagenremise zu vermieten.
Frau LsirsLM , Talstr. 24.



51. Zahrg.

hrr grau iA Eherecht
Hks bürZerLichen Gefttzbuches.

C, von Thema schreibt uns Frau Gräfin 
oer Eroeben:

24."A»^ ^ E ! e l  der .Dresse" Nr. 198 vom 
Therem?^ 0̂13 „Die Stellung der Frau im 
den î l>,° bürgerlichen Gesetzbuches", über
un̂  unter unserem Volke arbeitet
HereLt Wirkung des bestehenden
bliebt b„?/unt, noch manches zu sagen hätte, 
die Worten: „Wie ja überhaupt
^ils ^uenrechtsbeVegung sich grötzten-
dittqs I  ̂ uvus» FimaLismus stützt, der aller- 
kann." Ä^)ü)Lrf genug bekämpft werden 
sehr lei-^c^"- Behauptungen aufzustellen, ist 
Taktik n ü ü^onders, wenn man die beliebte 
als ein» « die „ganze Frauenbewegung"
tu ihr'  ^"'EichiedslLiss Mäste hinzustellen und 
^enn ^ne Röchtsbewegung sehen will. 
zieht geflissentlich nicht inbetracht
êns'on;»? Frauenbewegung natürlich

Nänn„„ ?Hattierungen sind als in einem 
gröhten^is^Enl. Das Urteil „sie stützt sich 
nicht ein r ^  blinden Fanatismus" patzt 
Senonim" „ den linken Flügel als Ganzes 
teil aul ^  ^ te  viel weniger patzt dieses Ur- 
fiir x, !„ Semätzigte Mitte mit ihrem Kampf 
Sitt^, "Haltung der Ehe und gegen allen 
Reffend ^  unserer Zeit. Wie absolut unzu- 
dklutfn,-» das summarische Aburteilen dem
der all- ?Keltischen Frauenbund gegenüber 
Ner ^  Tun und all' sein Fordern an sei- 
sucht. Elaubensüberzeugung zu mesten
ten theoretischen und praktischen Arbei­
tn  sMr, des D. E. F. als seiner Ortsgrup- 
dewe-win " deute, wo soviel über die Franen- 

den» ^  ^^^teben wirh, bekannt sein, es 
frMbn^'.d^ man mehr Gewicht auf die Unbe- 
legt. auf das Zutreffende des Urteils

l^den, der es wiffen will, sind die 
die set̂  tl'ld FordeMngea des D. E. F„ so- 
Fvauenn?r.'.^dgrsnzung gegenüber anderen 
^lgff^^dnnden, genügend immer wiederholt 

Von T* worden.«
-̂Merkt- öderer Seite wird zu dem Schreiben

8Mnĝ  dê  hinzugefügt, daß bei der Da­
ta A .  ̂ deutsch-evangelischen Frauenbundes 
^ühjnk>/"?^Eer (Ostdeutscher Verband) im 
lichkeit „ Jahres eine hochgestellte Persön- 
dez h dem dort Gehörten, von Frauen 

t^^vangelischLn Frauenbundes Vorge- 
?atzvollen "2^ freue Mich über den
vcchrn der Bewegung und über die
Mr, Ziele des Bundes! Ich bedauere
",sch den anwesenden Herren, nicht

Herren sich daran haben freuen

rsm Art
^ e r^ .^ n  wahrlich keinen Gründ hätten, sich 
"ar ^ieiliguna im Ebereckit ru beklaaen.

>ine,ri«
In

-ä* Frau^ ^ ^ ^ ü ie l  war ausgeführt, datz 
"°er lgtz„^w?brlich keinen Grund hätten, sich 
^ r F,. chteiligung im Eherecht zu beklagen, 
^üter N p ^ ^ e h r , in sinnloser Gleichmacherei 

^  rennung der tatsächlich bestehenden

Pssener Brief.
(Nachdruck verboten.)

15. September.
?üftschif?g„»dl Bau noch garnicht vollendete 
„erger 9 ,,-„ Mt eine Woche lang den Königs- 
^ ig sn  Kreuzer „Z. 4« beherbergt. Am 
» n* , 2  ... ag, dem ersten Manövertage, 
M en  M„„.. "ei der roten Partei an den 
1 * blieb » ? r^ " .ie il, an den anderen Tagen 
'?6 plötzii-r, in der Halle, bis er am Frei­
t e :  Ccb'pik^^en 2 Uhr nachmittags sich in 
L b H ich e tk ^ Ä .^  über die Stadt
Tüftflvtktz - ' Die schweren Unfälle unserer 

Zeppps;„ "fs naturgemäß das Interesse für 
L°n überall vertieft, und so konnte
d» l nocb auf den Straßen unserer
d? »Z. 4» r , ^ e  nach dem Unsichtbarwerden 

aussch;-5°°bachten. datz die Luftschiffahrt 
ei? Gesprächsthema bildete. Es
a?^ "*wartpt Parteien vorhanden: die

7,̂ 77  ̂ Ees von den Nlnoreiiaen die

Li.ki- Win Leistungen berufen kön-
s>>;s-̂ euzer scheinen, daß die großen
star?^ Angr?I^5 sie auch dem Sturm eine 
sta?^ Aiafn-i! bieten, doch durch ihre
2 - f ä h i L '^ n  und die größere Wider- 
beÄ-größere Materials verhältnis-
CÄ ^tigen ^ ^ rh e it  bieten. Auch ist zu 
ida^Muug wrr erst am Beginne der
irich. !°gen, h^V ?' Welche Wunder, möchte 

l e t z t e n des Flugzeugbaus 
Üblich n ^  en vollbracht. Und un-
b>i? Theoretiker wie Praktiker

°uf lll„a??rbcherungen. immer wieder 
Fahrten, bei denen die Witte-

will von den Flugzeugen, die

Chor», Mittwoch den U. September W 3.

iSwett» Matt.)
Unterschiede, schon zu weit gehende Rechte ein­
geräumt seien; die Grundlosigkeit der Klage 
Wer mangelnde Rechte in diesem Falle wurde 
dann verallgemeinert in der Bemerkung, daß 
überhaupt die ganze Frausnrechtsbewsgung sich 
nicht auf sachliche Gründe stützen könne, sondern 
größtenteils Ausfluß eines blinden Fanatis­
mus sei — wie er ja auch deutlich in dem Ver­
halten der englischen Frauenrechtlerinnen zu­
tage tritt. Es ist uns nicht gang verständlich, 
wie durch diese Bemerkung der dsutsch-evange- 
liche Frauenbund getroffen werden könnte, 
der dach, obwohl einige Führerirmen, wie 
Paula Müller, ihn anscheinend auf diese Bahr 
drängen möchten, bisher die Erkämpfung von 
Frauenrechten nicht auf sein Programm gesetzt 
hat. Es kann nur auf einem Mißverständnis 
beruhen — es ist wohl übersehen worden, datz 
in dem Artikel von der FrauenrechLsbewegung. 
nicht von der Frauenbewegung oder gar von 
den Bestrebungen evangelischer oder vaterlän­
discher Frauenverslne die Rede war — wenn 
in dem Artikel ein „summarisches Aburteilen 
dem deutsch-evangelischen Frauenbund gegen­
über" erblickt wird. Wir glauben die klare 
Tendenz des Artikels am besten dadurch zu 
kennzeichnen, datz wir den herangezogenen 
SchluPatz hier nochmals wörtlich abdrucken. 
Er lautet: „Alles in allem mutz man hiernach 
zu dem Schlüsse kommen, datz nicht die Frau. 
sondern der Mann Grund hat, sich über das 
moderne Eherscht zu beklagen. Aber die 
Frauenrechtlerinnen und natürlich am meisten 
die ledigen, schimpfen darüber nach Herzens­
lust. Man hat keinen Anlaß, auch nur das 
geringste auf dieses durch nichts begründete 
Lärmen der Emanzipierten zu geben, denn auch 
die auf den gesetzlichen Schutz ihrer persön­
lichen und materiellen Interessen bedachte 
Fvau findet im deutschen Ehsrechte, wie man 
ficht, eine außerordentliche, fast übermäßig 
starke Garantie. Wenn der Ansturm der 
Frauenrechtlerinnen irgendwo deplaziert ist. so 
ist es hier der Fall. Alle von dieser Seite 
fallenden Angriffe können also mit den sach­
lichsten Gründen der Welt zurückgewiesen wer­
den wie ja überhaupt die ganze Frauenrechts- 
bewegung sich größtenteils auf blinden Fana­
tismus stützt, der allerdings nicht scharf genug 
bekämpft werden kann."

Heer und Motte.
I n  der Besetzung der auswärtigen Statio­

nen unserer Flotte treten im Winter 1913/14 
gegen das Sommerhalbjahr mehrfache Verän­
derungen ein. Es sind bestimmt worden für 
die ostasiatische Station zwei Panzerkreuzer, 
drei kleine Kreuzer, vier Kanonenboote, drei 
Flutzlänonenboots und zwei Torpedoboote; für 
die Südsee zwei Kanonenboote und ein Spe- 
zialschiff; für die ostafrikanische Station zwei 
Kreuzer und ein Spezialschiff; für die amerika­
nischen Stationen ein Kreuzer; für die west-

rung ungünstig ist, Erfahrung gesammelt, die 
auch praktische Verwendung findet. Die Luft 
macht es uns nicht leicht, sie zu bezwingen, aber 
sie spornt den erfinderischen Menschengeist auch 
zu immer größeren Anstrengungen an. Man 
halte sich gegenwärtig, wie unendlich lange es 
dauerte, ehe aus dem Einbaume der grauen 
Vorzeit das Wikingerschiff wurde — und wie 
unendlich weit ist von da die Entwickelung bis 
zu den Riesenschiffen der Gegenwart. Die Luft­
schiffahrt findet zwar unendlich viele technische 
Hilfsmittel schon vor, doch es fehlt ihr eine 
lange Praxis. Gewiß ist sie noch ein gefahren- 
volles Unternehmen, und wohl jeder wird herz­
lich wünschen, daß Unglücksfälle wie sie die letzte 
Woche im In -  und Auslande brachte, der 
Menschheit erspart bleiben mögen, aber auf den 
Schultern der Gegenwart nur baut die Zukunft 
weiter, und es ist die Tragik des Menschenge­
schlechtes, daß jeder Fortschritt mit Opfern er­
kauft werden mutz.

Der größte Teil unserer Garnison ist am 
Freitag aus dem Kaisermanöver zurückgekehrt. 
Gebräunt sind die Leute wohl, und wenn sie 
an die Anstrengungen zurückdenken, die sie zu 
überwinden hatten, fliegt hier und da ein 
Schatten über die Gesichter — doch er gleicht 
nur einer leichten Wolke, die schnell über die 
Sonne hinzieht. Sie sind alle stolz auf das, 
was sie geleistet haben, und sie dürfen es sein. 
Nicht etwa deshalb, weil das 5. Armeekorps 
alleiniger Sieger gewesen ist — das brachten 
die Umstände so mit sich —, sondern weil sich 
gezeigt hat, datz in unserer Armee doch noch der 
alte. frische, wagemutige Soldatengeist lebt. 
Für das Vaterland arbeiten wir, während wir 
zu spielen scheinen — dieses alte Wort der

afrikanische Station drei Kanonenboote und 
für die Mittelmserstation ein Spezialschiff. 
Im  Dienst bleibt bis auf weiteres im M ittel­
meer die formierte Division mit den Kreuzern 
„Goeben", „Vreslau" (neuer Kommandant 
Fregattenkapitän Kettner), „Dresden" und 
„Stratzburg"; im Laufe des Winterhalbjahrs 
erscheinen im Mittelmeer noch die beiden 
großen Kreuzer (als Schulschiffe) „Viktoria 
Luise" und „Hansa" sowie in den Gewässern 
der ostamerikanifchen Station die beiden Kreu­
zer „Vineta" und „Hertha". I n  den Monaten 
des kommenden Winterhalbjahrs werden mit­
hin im Auslande 33 Kriegsfahrzeuge die 
Flagge zeigen, die bis auf die vier Schulkreuzer 
den politischen Auslandsdienst der Flotte zu 
versehen haben.

Ordensverleihungen anläßlich der Herbst- 
manövsr. Der Kaiser hat geruht, aus Anlaß 
der diesjährigen großen Herbstübungen fol­
gende Auszeichnungen zu verleihen: die könig­
liche Krone zum Roten Adlerorden erster Klasse 
mit Eichenlaub: v. Strantz, General der I n ­
fanterie, kommandierender General des 5. Ar­
meekorps; v. Pritzelwitz, General der Infante­
rie, kommandierender General des 6. Armee­
korps; den Roten Adlerorden erster Klasse mit 
Eichenlaub: Frhrn. v. Seäsndorff, General der 
Infanterie z. D., zuletzt Generalleutnant - und 
Inspekteur der Kriegsschulen; den Stern zum 
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichen­
laub: Kosch, Generalleutnant, Kommandeur 
der 10. Division; v. Below, Generalleutnant, 
Kommandeur der 9. Division; v. Garnier, Ge­
neralleutnant, Inspekteur der 2. Kavallerie- 
Inspektion; Brecht, Generalleutnant, Inspek­
teur der 1. Kavallerie-Inspektion; die könig­
liche Krone zum Roten Adlerorden zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub: Chales de Beaulieu, 
Generalleutnant, Kommandeur der 12. Divi­
sion; den königlichen Kronen-Orden erster 
Klaffe: Zedler, Generalleutnant z. D., zuletzt 
Kommandeur der 12. Division.

Nach beendetem Manöver vor Helgoland 
sind die Wasserflugzeuge v. 12 und 15 gestern 
Nachmittag kurz nach 3 Uhr zum Fluge nach 
Kiel aufgestiegen. Ein Torpedoboot ist zur 
Begleitung voraufgefahren.

Vom Balkan.
Vor der Einigung.

Aus KonsLanLinopel wird vom Montag ge­
meldet: Die Differenzen Zwischen B u l g a r i e n  
und der T ü r k e i  wegen der von Leiden Teilen vor­
geschlagenen zukünftigen Grenzlinie sind noch be­
trächtlich, aber man hofft, sich heute einer Lösung 
zu nähern. Die Frage der Staatsangehörigkeit wiro 
wahrscheinlich für später vorbehalten bleiben.

D as Dopelspiel der Pforte-.
Beim Empfang einer Abordnung der provi­

sorischen Regierung von G ü m ü l d s c h i n a  erklärte 
der Minister des Innern, T a l a a t  B e i ,  die 
Pforte könne die ÄnaöhängigkeiLsbewegmrg, die 
doch offensichtlich von ihr Angeregt ist und protegiert 
wird, nicht ermutigen und d i r e k t  unterstützen. Der 
Minister versprach aber, im Lause der türkisch-bul­
garischen Verhandlungen für den Schutz der heiligen 
Rechte der Bevölkerung von Enmüldschina einzu-

Nömer bestätigt sich in jedem Manöver. Und 
unsere Soldaten haben Vertrauen in ihre 
Leistungsfähigkeit, sie haben auch Vertrauen zu 
ihren Vorgesetzten. Wenn es doch einmal Ernst 
werden sollte, werden alle ihren Mann stehen. 
I n  der Reservistenstimmung, die jetzt schon 
herrscht, dringt auch immer wieder die ehrliche 
Mannesfreude an dem Soldatensein durch. Es 
war eine Zeit harter Schulung zuweilen, es 
mutzte eifrig gearbeitet werden, und doch war 
es auch eine Zeit, die durch ihre Selbstzucht den 
Jüngling zum Manne reifen läßt, die Sicher­
heit verleiht, und einen idealen Zug auch in 
das Leben des einfachsten Menschen trägt. Der 
Militärdienst, wie er bei uns gehandhabt wird, 
ist eine Schulung, die kein anderes Volk besitzt; 
sie schafft jene Disziplin und geistige Gewandt­
heit, die z. B. erst die deutsche Industrie in den 
Stand gesetzt hat, ihren Eroberungszug anzu­
treten. Der Reservist weiß, datz er ein anderer 
Mensch geworden ist, und durch die Krieger­
und Militärvereine wird in der richtigen Weise 
weiter auf den Einzelnen eingewirkt, wird der 
Geist der Kameradschaft erhalten und liebevoll 
gepflegt. Deshalb richtet sich die Wut der So- 
zialdemokraten gegen diese Kameradschaft, die 
jedoch trotz dieser Anfeindungen fortgesetzt an 
Mitgliedern gewinnt. Hoffen wir, datz auch in 
diesem Jahre der größte Teil der Reservisten 
den Weg in die Kriegervereine finden möge.

Unsere Hausfrauen sind weniger erfreut 
darüber, daß die hohen Fleischpreise auch jetzt 
noch beibehalten werden, obwohl doch längst 
wieder normale Zustände bei uns eingekehrt 
sind. Der Magistrat hatte, um eine Fleisch­
teuerung während der Kaisertage zu verhin­
dern, ein großes Quantum australisches Ham-

treten, und richtete dann an die Abordnung eins 
Mahnung zur Ruhe, Ein M itglied der Abordnung 
bemerkte, die Bevölkerung könn« sich nicht langer 
mit leeren Worten zufrieden geben. S ie  sei enr- 
schlossen, aus ihrer Unabhängigkeit zu beharren, unv 
werde die Rückkehr der Bulgaren nicht gestatten. 
Die Bevölkerung verlange die Anerkennung der 
provisorischen Regierung durch die Pforte. Die B e­
wegung breite sich immer mehr aus. — Drs Blatier 
melden, baß bie provisorische Regierung mit ber Or< 
aanisation zur Verteidigung fortfährt, Steuern er­
hebt und die Hoffnung hegt, die Bulgaren voll­
ständig verjagen oder zur Kapitulation zwingen zu
können. . ^ ^   ̂ .

Die innere Lage Bulgarrens ,
wird von seinen Feinden fortdauernd in schwärze­
stem Lichte geschildert. S o  tischten gestern B el­
grader Blätter die Sensationsmeldung aus, saß 
D a n e w  w e g e n  H o c h v e r r a t s  v e r u r t e r l r  
werden solle. Demgegenüber stellt die „ A g e n e s  
B u l g a r e "  fest: Die Belgrader Meldungen, datz 
Dr Danew wegen Hochverrats werde abgeurteilt 
werden, sind in allen Stücken erfunden.

Erenziomissionen.
Nachdem die g r i e c h i s c h e  und die s e r b i s c h «  

Regierung ein Übereinkommen abgeschlossen hauen, 
wird die Grenzkommission von Sew gheli aus am 
Dienstag ihre Arbeiten fortsetzen. Inzwischen wiro 
die Frage der Grenzlinie südlich Gswghelrs aus 
diplomatischem Wetze geregelt werden. — Die M it­
glieder der internationalen Kommission für die Fest­
setzung der Grenze zwischen M o n t e n e g r o  und 
A l b a n i e n  haben sich, wie verlautet, Montag in 
das Grenzgebiet begeben, um mit den Absteckungs- 
arbeiten zu beginnen.

Pariser Geld für Serbien.
Von dem serbischen Finanzminister Dr. P a t s c h  r 

ist mit dem Pariser Vankdirektor N a v i l l e  eine 
sofort auszahlbare Anleihe von 150 M illionen Frank

P r o v in z ia lilM r ic h te n .
0  Schönste, 14. September, (Schulfest.)

Schule zu Osterbitz beging gestern ihr Schulfest, . 
stark besucht war. Lehrer Mokinski hielt die Festrede, 

s Briefen, 15. September. (Verschiedenes.) Di« 
Generalkommission in Vreslau hat dem Holzhändler

Dü.
da«

zehn Kleinsiedelungen sür H a.„— . . . .  ..... -------
zu gründen. — Hier läßt sich zum 1. Oktober der prak­
tische Zahnarzt Warne! nieder. — Frau Beznksschorn, 
steinfegermeister Lemke hat ihr Hausgrundstück m de: 
Schönster Straße für 11800 Mark an den Landwirt 
Hapke aus HohenkirL verkauft..- Die Verpachtung 
der Eemeindejagd in Hohenkirch für 740 Mark jährlich 
an den Besitzer Heinrich Bobrowski tritt vorläufig 
nicht inkraft: gegen den Vertrag ist Einspruch erhoben, 
weil Flächen, die nicht zuin gemeinschaftlichen Jagd: 
bezirke gehören, mitverpachtet sind.

Schwstz-Nenenburger Niederung, 14. September 
(Verschiedenes.) Die Nachfrage nach Grundstücken ist 
in unserer Niederung wieder recht lebhaft. Gezahlt 
werden 800 bis 1000 Mark pro Morgen. — Ein Teil 
oes Eutsparkes in Groß Sibsau ist als Vogelschutzparl 
eingefriedigt worden und soll dem Publikum zugäng­
lich bleiben. — M it der Kartoffelernte ist in der Niede­
rung bereits begonnen. M it den Erträgen ist man 
im allgemeinen zufrieden.

r Eraudenz, 15. September. (Die Eraudenzei 
Handelskammer) hielt heute im Stadtverordneten­
sitzungssaale in Graudenz eine ordentliche Plenar- 
oerjammlung ab. Es folgte zunächst Einführung des 
Herrn Boldt-Mswe. Der Kassenabschluß sür da- 
Ltatsjahr 1912/13 ergibt an Ausgaben 19 550 Mark 
oenen Einnahmen von 20 798 Mark gegenüberstehen. 
Die Versammlung beschäftigte sich dann mit dem Auf­
suchen zu Bestellungen von Wäsche durch Reisende, 
Entwurf eirer Polizeiverordnung betr. den Verkehr

melsleisch zum Verkauf gestellt. Nun ist dieses 
Fleisch allerdings nicht vollständig abgesetzt 
worden, doch der angestrebte Zweck wurde er­
reicht, die Erhöhung der Fleischpreise hielt sich 
in engeren Grenzen. Die Fleischermeister 
fühlen sich durch den Eingriff des Magistrats 
geschädigt, und in sehr wortreichen Ausführun­
gen haben sie versucht, durch die Behauptung 
Stimmung gegen den Magistrat zu machen, es 
sei ein Verlust von 16 000 Mark durch den 
Hammelverkauf entstanden. Selbst wenn das 
zutreffen sollte, werden die Fleischer den ge­
wünschten Eindruck nicht erzielen, weil sie ohn« 
einen ersichtlichen Grund mit der Einführung 
der Fleischpreise, wie sie vor den Kaisertagen 
bestanden, zögern. Niemand bestreitet, datz die 
Meister Anspruch auf angemessenen Verdienst 
besitzen; nur ist die Spannung zwischen den 
Vieh- und den Fleischpreisen größer, als es die 
Verhältnisse rechtfertigen. Und der Augen­
schein lehrt, datz das Fleischergewerbe noch im­
mer sehr einträglich ist. Deshalb wird den 
Verhandlungen in der Stadtverordnetenver­
sammlung über die „Fleischpolitik" des M a­
gistrats von der Bürgerschaft mit großer Span­
nung entgegengesehen. Jedenfalls wird es dem 
Magistrat an Zustimmung aus den Reihen der 
Stadtverordneten und der Bürgerschaft nicht 
fehlen. Seine Stellung ist insofern eine gün­
stige, als das verflossene Wirtschaftsjahr einen 
ganz beträchtlichen Überschuß ergeben hat, der 
auch einen Teil der Verluste des Fleischver- 
kauses zu decken gestattet. Optimisten glauben 
sogar, auch das laufende Jah r zu den günstigen 
rechnen zu dürfen. Die Finanzpolitik unseres 
Oberbürgermeisters hat manchen Gegner; sie ist 
ihnen nicht sparsam genug. Der Erfolg aber



Eingabe des deutschen Drogistenverbandes betr. 
Drogenschränke. dem Handel mit Futtermitteln. Dün- 
Mugsmitteln und Sämereien und seiner gesetzlichen 
Regelung und mit der Errichtung von Submissions- 
siellen und stimmte den Vorschlägen der Referenten 
zu. Auch einige Bahnwünsche (Riesenburg-Miswalde 
und Bahnhof Terespol) kamen zur Sprache. Im  An­
schluß an die Tagung folgte ein gemeinschaft­
liches Mahl.

Neumark, 13. September. (Bestätigte Wahl.) Dir. 
Wahl des Vaugewerksmeisters Arthur Schubring zum 
Ratmann der Stadt Neumark ist vom Regierungs­
präsidenten bestätigt worden.

Marienwerder, 14. September. (Belobigung.) 
Die Eigentiimerfrau Antonio von Szada-Vorzys- 
towski in Adlig Lonten, Kreis Schlochau, hat am 
4. Ju li dieses Jahres den 3jähngen Sohn des Arbei­
ters M aliczewM  ebendaselbst mit M ut und Ent­
schlossenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet und 
gleichzeitig an ihm erfolgreiche Wiederbelebungs­
versuche angestellt. Der Herr Regierungspräsident 
bringt dieses belobigend zur öffentlichen Kenntnis.

Ossiek, Kreis Pr. Stargard. 14. September. (Die 
Wildschweine) haben in den Oberförstereien Wildlin­
gen. Osche und Bülowsheide in beängstigender Weise 
uberhand genommen. Es find 10—13 Schweine aus 
einer Stelle beisammen gesehen worden, auch das 
Damwild vermehrt sich mehr und mehr und verübt 
teilweise recht erheblichen Schaden. Um die Tiere 
von den Kartoffelackern abzuhalten, hat die Ober- 
försterei Wildlingen eine Menge Laternen an die Be­
sitzer der gefährdeten Felder verteilt und liefert das 
Petroleum dazu. Die brennenden Laternen Habs 
im Verein mit den oft recht phantastisch und wild 
aussehenden vielen Wildscheuchen bis fttzt genügenden 
Schutz gewährt.

Danzig, 14. September. (Selbstmord) verübte am 
Freitag spät abends der Arbeiter Rexer vom Thorn- 
schen Weg. Er lebte mit seiner Frau in Unfrieden. 
Gestern kehrte er wieder betrunken heim, wobei die 
über 72 Jahre alte Frau Schläge bekam. A ls ein 
Schutzmann erschien, eilte Rexer auf den Boden des 
Hauses und sprang auf den Hof wo er mit zer­
brochenem Schädel Lot liegen blieb.

Danzig, 15. September. (Verschiedenes.) Die 
Kronprinzessin fuhr bei dem herrlichen WetterFrau

heutemte Vormittag etwa 10lL Uhr in Begleitung von 
drei Hofdamen mit dem Torpedoboot „1 . 25" zu einer 
Spazierfahrt auf die Reede hinaus. — Oberpräfident 
von Jagow hat einen drei Wochen währenden Er­
holungsurlaub angetreten und infolgedessen heute 
Vormittag mit feiner Gattin Danzig verlassen. — 
Der Norddeutsche Lloyd hat bei der Firma SHichau 
hier den Bau eines Schwesterschiffes seines gegen­
wärtig im Bau befindlichen Passagier- und Fracht- 
dampfers „Columbus" von 35 000 Register-Tons in 
Auftrag gegeben. — Der russische Marineminister, 
Admiral Rigorowitsch, trifft voraussichtlich Ende 
dieser Woche in Danzig ein. um sich von oem Stande 
der Bauarbeiter: an den beiden von der russischen 
Marineverwaltung der Danziger Schichauwer-ft in 
Auftrag gegebenen kleinen geschützten Kreuzer zu über­
zeugen. Beide Kriegsschiffe, die für die russische Ostsee- 
flotte bestimmt sind und zusammen 15 Millionen 
Mark kosten, sollen im J u li 1916 zur Ablieferung 
gelangen. — I n  einem Lokal im Stadtgebiet geriet 
gestern Abend der 18 jährige Arbeiter Skrotzki mit dem 
gleichaltrigen Arbeiter Heinrich Zielinski in Streit, 
der harmlos zu verlaufen schien. A ls aber Zielinski 
später den Hof betrat, stürzte sich Skrotzki mit gebück­
tem Messer aus ihn und versetzte ihm einen Stich in 
den Unterleib. Während der Gestochene bald darauf 
-usammenbrach, ergriff der Attentäter die Flucht. 
Ein Schutzmann ließ den Sanitätswagen kommen und 
wollte Zielinski in das Krankenhaus bringen: aus 
dem Wege dorthin ist er aber gestorben. Skrotzki 
wurde heute Vormittag verhaftet. — Die Fischerei 
an unserer Küste hat durch den letzten großen Sturm  
erheblichen Schaden erlitten. Der Aalfischerei am 
Strande wurden fast sämtliche Säcke auf den Strand 
geworfen. Hauptsächlich leidet der Flundernfang mit 
Stellnetzen durch den in diesem Jahre anhaltenden 
Nordwind. Größere Fänge sind bis jetzt nicht zu ver­
zeichnen gewesen. Diese Fischerei ist aber mit großen 
Kosten verbunden, sodaß die Fischer einen Nutzen in 
diesem Jahre kaum ziehen dürften. I n  Schiewenhorst 
ist noch garnicht daran zu denken, oaß die Fischer 
Geräte zum Neunaugenfang in die Weichsel bringen 
können. Es wird noch geraume Zeit dauern, bis das 
Hochwasser ganz beendet ist und der Strom abflaut.

OrLrlsbura, 14. September. (Besitzwechfel.) Die 
ostpreußische Landgesellschaft bat die im Kreise Ortels- 
burg gelegene Herrschaft Javlonken mit den Reben- 
gütern Schäferei. Kulck, Theerwisch. Theerwisckwslla, 
Luisental. Probeberg und Dcrmerau in einer Gesamt-

rechtfertigt das System Wilms, denn es belebt 
den Verkehr und trägt dadurch zur Hebung der 
Steuerkraft bei. Ganz unverkennbar geht das 
Streben unseres Stadthauptes dahin, ver­
mögenden Leuten den Aufenthalt so angenehm 
als nur möglich zu machen. Dieses Streben ver­
dient nicht nur Anerkennung, sondern auch 
nachhaltigste Förderung. Vorwärts müssen wir 
nun einmal, wenn wir nicht ins Hintertreffen 
kommen wollen. Den Gedanken, daß wir eine 
Universitätsstadt werden könnten, haben wir 
aufgegeben. Da mutz eben auf andere Weise 
die Anziehungskraft der Stadt erhöht werden.

Dr. Wilms erblickt eines der geeigneten 
Mittel dafür in der Schaffung eines grotzen 
Hallenschwimmbades. Er ist bemüht, die Kosten 
dafür anzusammeln. So werden wohl 100 000 
Mark aus den erwähnten Überschüssen für jenen 
Zweck abgesondert werden. Es gibt wenig 
Städte, die große Hallenschwimmbäder be­
nutzen, leider auch wird die gesundheitliche 
Bedeutung des Schwimmsports noch nicht ge­
nügend gewürdigt. Bei dem älteren Posener 
Geschlecht kommt noch inbetracht, datz Posen 
bis vor 15 Jahren eine der eng bebautesten 
Städte Deutschlands war, das sich nur sehr 
langsam äus der Umklammerung der Wälle be­
freien konnte. Witting und Wilms, diese bei­
den Oberbürgermeister haben in noch nicht 25 
Jahren die Stadt aus ihrem Dornröschenschlaf 
geweckt. Das war und ist umso schwerer, als 
es hier an einer kaufmännischen Eentry, an 
einem seit langer Zeit wohlhabenden boden­
ständigen Kaufmannsstande fast ganz fehlt. 
Umso größere Anerkennung aber dürfen die 
Leistungen beider Männer und ihres Stellver­
treters, des Bürgermeisters Künzer beanspru­
chen. Die in der letzten Stadtverordnetenver­
sammlung bewilligten Gehaltszulagen für beide

große von 3395 Hektar von Herrn von der Osten- 
Fabeck für Zwecke der inneren Kolonisation angekauft. 
Das Hauptgut Jablonken mit Schäferei und Kulck 
in einer Cesamtgrüße von 1250 Hektar mit hoch­
herrschaftlichem, schloßartigem. ganz neuem Gutshaus, 
Bremrerei und Kartoffeltrocknungsanlage. Zement­
steinfabrik, zirka 500 Hektar bestgepflegtem Wald mit 
vorzüglicher Jagd soll unter den günstigsten Be- 
leihungsvedingungen in nächster Zeit zum Verkauf 
kommen.

Vischofsburg, 14. September. (Bau einer Kapelle.) 
M it dem Bau einer evangelischen Kapelle aus dem 
benachbarten Gute Raschung wird in kürzester Zelt 
begonnen werden. An Baukapital sind annähernd 
22 000 Mark vorhanden, während das Baugelände 
Rittergutsbesitzer Meyer-Raschung unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt hat.

Tilsit, 14. September. (Wegen sittlicher Ver­
fehlungen) verurteilte die Strafkammer in Tilsit nach

zu 5 Monaten Gefängnis, wovon 1 Monat a ls ver­
büßt erklärt wurde. Der Mitangeklagte Schüler Artur 
Wittkuhn erhielt wegen Diebstahls 1 Monat Ge­
fängnis.

* Vromberg. 15. September. (Für die Provinzial- 
Obst- und Gartenbauausstellung in Bromberg) vom 
27. September bis 8. Oktober ist das ausführliche Ver­
zeichnis erschienen. Sonnabend, 27. Seprember, 
mittags 1 Uhr: Eröffnung der Ausstellung durch den 
Regierungspräsidenten, darauf Rundgang durch die 
Ausstellung und Konzert. Sonntag. 28. September, 
nachmittags 3 Uhr: Versammlung osweutscher M it­
glieder des deutschen Pomologenvereins mit an­
schließenden öffentlichen Vortrügen. Montag, 29. Sep­
tember. 10 Uhr vormittags: Vorstandssitzung des Ver­
bandes der Kreis-Obst- und Gartenbauvereine in der 
Provinz Posen. 3 Uhr nachmittags: Delegierten­
versammlung desselben Verbandes mit anschließenden

Versammlung der der Landwirtschaftskammer für die 
Provinz Posen angeschlossenen landwirtschaftlichen 
Kreis-, Lokal- und zweckverwcmdten Vereine mit an­
schließendem öffentlichen Vortrag. I n  der Aus­
stellung: Elite-Tag mit Doppelkonzert. Illumination  
und Feuerwerk. Donnerstag, 2. Oktober, 4 Uhr nach­
mittags: Sitzung des Schrebergartenvereins mit Vor­
trügen. Freitag. 3. Oktober, vormittags 10 Uhr: Ein- 
kochkursus: gleichzeitig Versammlung der Kaninchen- 
interessenten. Sonnabend, 4. Oktober, 10 Uhr vor­
mittags: Jmkertag mit Vortragen. Fischereitag.
Sonntag. 5. Oktober: a) ostdeutscher Handelsgärtner­
tag. d) Hauptversammlung des Vereins zur Förde­
rung des Obst- und Gemüseverbrauchs in Deutschland, 
beide mit Vortrügen. Montag. 6. Oktober: Kreisbau- 
meistertag: 8 Uhr abends: Vortrag über Haus- und 
Vorgärten. Dienstag. 7. Oktober: Generalversamm­
lung des Bromberger Garten- und Obstbauvereins.

ä SLrelrro, 15. September. (Feuer. Vesitzwechsel.) 
I n  Weitendorf brannte die Scheune nebst Schuppen 
oes Ansiedlers Otto Süß nieder. Mitverbrannt ist 
die ganze Ernte, sowie die landwirtschaftlichen M a­
schinen. — Mühlenöesitzer Doczekalski in Markowitz 
hat sein Mühlengrundstück für 15 750 Mark an den 
Müller Adalbert Janowski in Markowitz verkauft.

t  Gnesen. 15. September. (Der Kreistag) geneh­
migte in seiner Sitzung am Sonnabend die Errichtung 
einer gemeinsamen modernen Kreis-Abdeckerei für die 
Kreise Gnesen und Witkowo uick ermächtigte den 
Kreisausschuß, einem geeigneten Unternehmer die Er­
richtung und den Betrieb der Anlage zu übertragen. 
Die übernähme der Verbandschaussee Ludwigsau— 
Mühlburg in die Unterhaltung des Kreises, sowie der 
Ausbau der ehemaligen Landstraße Kletzko—-Pudewitz 
auf der Strecke von Kletzko bis Dziemarki wurde ge­
nehmigt. Ebenso erklärte der Kreistag sich mit dem 
Neubau der Brücke über die kleine Welna bei Welnau. 
sowie mit der Befestigung einer 1172 Meter langen 
Teilstrecke der ehemaligen Landstraße Gnesen-Welnau 
einverstanden. A ls stellvertr. Vorsitzer des Vorstandes 
des Kreissparkasse wurde Landgerichtsrat Zedler ge­
wählt.

t  Gnesen, 15. September. (Selbstmordversuch. 
Unterschlagung.) Einen Selbstmordversuch unter­
nahm heute im Gerichtsgefüngnis der 17jährige 
Mickert. indem er sich mit einem Messer in die Brüst 
stach, ohne jedoch das Herz zu treffen. M. war nach 
Verübung verschiedener Untaten erst gestern in das 
Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden. — Nach 
Unterschlagung von 800 Mark flüchtig geworden ist 
der Schuhmacher Kasimir Bienkowski. B. arbeitete 
für eine Großfirma und bekam das Material geliefert. 
Er verkaufte jedoch die angefertigten Sachen auf 
eigene Faust.

Bürgermeister können daher der Zustimmung 
der deutschen Bürgerschaft sicher sein.

Anerkennung verdient auch das tatkräftige 
Vorgehen der Gartenstadt-Genossenschaft. Da 
an den Bau von Wohnungen wegen der Lage 
des Baumarktes vorerst noch nicht zu denken ist, 
wird die Genossenschaft auf ihrem Gelände 
Kleingärten einrichten. Auch soll eine Eürt- 
nerlehranstalt für Damen der gebildeten 
Stände dort geschaffen werden. Genügendes 
Land ist vorhanden, und die Nachfrage nach 
Klein- oder Schrebergärten ist so groß, datz sie 
garnicht befriedigt werden kann. Alles, was 
geeignet ist, die Bewohner einer Großstadt wie­
der in unmittelbare Berührung mit der Natur 
zu bringen, verdient eifrigste Unterstützung. 
Nicht minder beachtenswert aber ist es, datz den 
Pächtern von Kleingärten das Verständnis für 
die Mühen und die Bedeutung der Landwirt­
schaft erschlossen ist. Sie gewöhnen sich daran, 
in dem Landwirt etwas anderes zu erblicken, 
als einen Produzenten, der sich nur von dem 
Bestreben leiten läßt, dem Städter recht viel 
Geld aus der Tasche zu locken. Wer seinen 
Garten bearbeitet, dem wird gar bald klar, wie 
viel Arbeit und Mühe die Landwirtschaft be­
reitet, und er lernt auch, datz alle Mühe um­
sonst ist, wenn nicht die Witterung einschlägt. 
Das führt ihn allmählich zu dem Gedanken, datz 
es mit dem Unglauben, der Gottlosigkeit unse­
rer Zeit doch nicht richtig sein kann, er lernt 
mit Gott rechnen, lernt wieder frommer wer­
den, er wird ein besserer Bürger, der Ordnung, 
Zucht und Sitte zu würdigen und zu schätzen 
weiß. Daher sollte man namentlich Industrie­
arbeitern die Pachtung von Kleingärten so viel 
als möglich erleichtern.

N e i n o .

Posen, 14. September. (Einbruchsdiebstahl.) Wäh. 
rend Stadtrat Dr. Sichler eine Offiziersübung ab­
leistete und Frau Sichler die Abwesenheit ihres Gatten 
zu einer Vesuchsreise benutzte, statteten Diebe ihrer 
Wohnung einen Besuch ab. Mittelst Nachschlüssels 
verschafften sie sich Eingang in die Wohnung, wo sie 
alle Schubkasten und Schränke erbrachen und durch­
suchten. M it Gold- und Silberwaren und anderen 
wertvollen Gegenständen im Werte von über tausend 
Mark verließen sie den Schauplatz ihrer Tätigkeit.

Stettin, 14. September. (Geschenk. Im  Manöver 
erschossen.) Polizeipräsident von Wuthenam der dem­
nächst Stettin verlassen wird. hat dem "  
Ferienkolonien und Speisung armer 
50 000 Mark geschenkt. Dieses Kapital soll nach der 
Bestimmung des Gebers unter dem Namen „von 
Wuthenau-Stiftung" vom Verein angelegt und ver-

dem Fuße drückte er das Gewehr ab. Der Schuß hatte 
nicht sofort eine tödliche Wirkung, sondern I .  starb 
erst nach einigen Stunden.

LolaluacliricHlen.
Zur Erinnerung. 17. September. 1912 Stürmische 

Szenen im ungarischen Reichstage. 1909 f  Alexander 
Strakosch, bekannter Vortragsmeister. 1905 f  Niko- 

1904 Zerstörung der kleinen 
' '  ̂ Feuer. 1903

orene Freiin 
von Nothschill). 1901 f  Bischof Sterk von Trieft. 1871 
Eröffnung des Mont Cenis-Tunnels. 1843 Sieg der 
Engländer unter Rapier bei Meanee über die Emire 
von Sindh. 1813 Sieg der Verbündeten über Napo­
leon bei Culm. 1808 Frieden zu Freditsham. Ab­
treten Finlands seitens Schweden an Rußland. 1807 * 
Jgnaz Lachner, bekannter Komponist. 1789 Ent­
deckung des zweiten Saturntrabanten Euceladus durch 
Wilhelm Herschel. 1782 Flucht Schillers von Stutt­
gart. 1676 Eroberung von Philippsourg durch Mark­
graf Friedrich IV . von Baden. 1665 f  Philipp IV . 
von Spanien. 1631 Schlachtbei Breitenfeld.

Thorn 16. Sepember 1913.
— ( B e s t a n d e n e s  S t a a t s e x a m e n . )  Dr. 

phil. Ernst Klug aus Thorn bestand in Greifswald 
das philologische Staatsexamen.

— ( D i e  W e i  c h s e l r u n d  s a h r t Z  diese be­
deutendste Veranstaltung des Gaues Westpreußen 
des deutschen Radfahrerbmrdes, findet am nächsten 
Sonntag zum vierten male statt. Die Strecke führr 
dieses mal von Danzig über Dirschau-Mewe-Neuen- 
burg - Schwetz - Culm - Graudenz - Garnsee -

oeroer - Stuhm - Marienburg - DirschauMarienwerd
nach Danzig zurück, in einer Gesamtlänge von 296 
Kilometern. Die Teilnehmer starten morgens 5 Uhr 
auf dem Heumarkt in zwei Gruppen: Gruppe A:

Parteigenossen Anstellung und Versorgung ^  
Darum hinein in die „Deutschnattonale Krmrken .̂ ^

Vorstandes vorzunehmen. Bisher bestand der Vor­
stand aus 11 Mitgliedern, die von der Pertreter- 
versammlung auf je 2 Jayre gewählt wurden. Der 
Lehrerverein Thorn beantragt nun. daß die M it­
glieder des geschäftsführenden Ausschusses mit Aus­
nahme des Vorsitzers künftig vom Verein des Vorortes 
Danzig gewählt werden sollen. Zum Gesamtvorstande 
soll außer den 5 Mitgliedern des geschäftsführenden 
Ausschusses noch eine Anzahl Beisitzer gehören, und 
zwar aus den großen Zweigvereinen von mindestens 
75 Mitgliedern (zurzeit Elbing, Thorn, Graudenz und 
Dirschau) ie ein Mitglied und sechs aus den übrigen 
Zweigveremen. Letztere, wie auch der 1. Vorsitzer, 
sollen von der Vertreterversammlung gewählt werden, 
die anderen Beisitzer wählen die betreffenden Zweig­
vereine. Nach diesem Vorschlage würde der Provin- 
zialverbandsvorstand aus 15 Mitgliedern bestehen.

-  ( D i e  d e u t s c h e  T u r n e v s c h a f t . )  Die jetzt 
veröffentlichte Bestandeserhebung der deutschen Turner­
schaft vom 1. Januar d. J s . zeigt ein weiteres kräfti­
ges Emporblühen dieses großen deutschen Verbandes. 
Nicht weniger als 1315 461 Vereinsangehörige ge­
hörten am Schluß des Jahres 1912 der deutschen 
Turnerschaft an; davon sind 1123 636 männliche M it­
glieder. 68148 Frauen, 90 548 Knaben und 32 229 
Mädchen. Am Ende oes Jahres 1911 zählte die 
Turnerschaft insgesamt ^1224 243 Mitglieder, sodaß

gruppen m erfreulichem Mage veremgt: jo hat ore 
Zahl der Turner um 59 984 oder im Verhältnis zu 
ihrer Gruppenzahl um 5,64 Prozent, die Zahl der 
Turnerinnen um 5036 — 7,98 Prozent, die Zahl der 
Knaben um 20 619 — 29,49 Prozent und die Zahl 
der Mädchen um 5579 ^  20,18 Prozent zugenommen. 
Die Zahl der Vereine ist von 10 265 auf 10 951, also 
um 686. gestiegen. Zum Militärdienst wurden 1912 
40 349 für den Dienst wohl vorbereitete Mitglieder 
einberufen: das ist eine Anzahl, die zur Bildung von 
mehr als zwei Armeekorps hinreicht. M it den vor­
stehenden Zahlen ist die deutsche Turnerschaft der weit­
aus größte aller der Körperpflege dienenden Verbände.

-  ( S t e u e r b e f r e i u n g e n  v o n  R e s e r ­
v i s t e n  u n d  L a n d w e h r l e u t e n . )  Vielen Reser­
visten und Lcmdwehrleuten ist unbekannt, daß sie nach 
tz 70 des Einkommensteuergesetzes während des 
Uöungsmonats. oder wenn die üoung in zwei Monate 
fällt, während dieser Zeit von der Staatssteuer befreit 
werden. Die Befreiung erfolgt auf Antrag des 
Steuerpflichtigen unter Vorlage des Militärpasses.

— ( K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  d e r  H a n d ­
l u n g s g e h i l f e n . )  Die Ortsgruppe des deutsch­
nationalen Handlungsgehilfenverämdes veranstaltete 
gestern im Hotel Dylewski einen Vortragsabend, zu 
dem sich gegen 40 Mitglieder und Gäste eingefunden 
hatten. Der Redner des Abends, Herr W o l t -  
m a n n-Königsberg, sprach über: „Die Handlungs­
gehilfen in der neuen Sozialversicherung". Die sieb­
ziger Jahre, führte Redner aus. sind die Grenzscheide 
zwischen der liberalen und sozialen Gesetzgebung. Für 
die Handlungsgehilfen fiel dabei nicht viel ab. Erst 
in den neunziger Jahren erschienen ihre Streiter- 
scharen. Reformen fordernd, wie Sonntagsruhe, 8 Uhr- 
Ladenschluß. Handlungsgehilfenkammer usw. Jetzt 
steht die Versicherungsgejetzgebung im Vordergründe, 
in der schon viel erreicht ist. Redner ging hierauf aus 
die Bestimmungen des Krankenversichemngsgesetzes, 
dass am 1. Januar 1914 inkraft tritt ein. Danach 
sind auch die Lehrlinge und alle Angestellten, die ein 
Gehalt bis 2500 Mark beziehen, versicherungspflichtig.

Ein Drittel des Beitrags hat der Prinzipal 
Ortskrankenkasse zu zahlen. Der H andlrm gsgE ^, 
das hat die „Clique" des D. H. V.. wie 
demokratischer Abgeordneter sich ausdrückte, rur

gehören will. Tritt er einer V erufskrankenkE
so liefert die Ortskrankenkasse vier Fünftel von ^  
was der Prinzipal eingezahlt hat, an dre 
krankenkasse ab: der Gehilfe braucht aber n E  ^ 
ganze fehlende Fünftel selbst zu tragen. 
einen kleinen Teil davon. Die OrLskrankemam 
strengste Verschwiegenheit darüber beobachten, A ^  
Berufskrcmkenkasse der Gehilfe beigetreten ist; ^  
Indiskretionen erwachsene Schädigung kann ße ^  
pflichtig gemacht werden. Redner beleuchtete nu ^  
großen Vorzüge einer Versicherung bei der
nationalen Kranken- und B^räbniskasse Hamoi 
Der Handlungsgehilfe erhält in dieser Kasse 
tend höhere Gegenleistungen, als in der Ortstrai < 
kasse, in der er für andere mitbezahlen muß. 
ein wird er von den sozialdemorratischen 
in der Kassenverwaltung noch oft recht - - / A l  ^  
behandelt, besonders wenn er politischer G M  
während durch die Verwaltungsstelle, welche s
und Krankengeld bezahlt, Heilmittel anwerft 
eine gewisse Selbstverwaltung gewährt E , -  
deutschnationale Krankenkasse gewährt freie 
und Krankengeld für 52 Wochen, statt der 26 der W  
krankenkasse. S ie hat eine umfassende ^
Behandlung eingeführt, indem auch Verlage  ̂
Füllungen geleistet werden. S ie hat mit d A  
gebrochen, die Kranken in die unterste 
Krankenhauses zu verweisen, und gestattet und j 
tert Aufnahme in die höheren Klassen. Sre 
bei einem Beitrag von 2 Mark monatlich em 
liches Krankengeld von 1 4 -1 7  Mark. bei 2,80 ^ ^ 
Beitrag 2 1 -2 6  Mark, während die O rtskrauE .^  
hierfür 7,08 Mark Beitrag fordert: dre
Leistung in der O-Klaffe von 28—35 Mark  ̂
geld kennt man in der Ortskrankenkasse übe
nickt. ^  --- --  «lel
welchem 
findet.

ckt. Dabei bleiben sich die Leistungen gw/A 
elchem Orte Europas sich der Versicherte E  ^  
rdet. Die Beiträge gehen auch nicht, ww vê  ^  

Örtskrankenkasse. verloren, wenn der Versrcheri < 
Einkommen von 4000 Mark bezieht. Die 
eines Sterbegeldes von 800 Mark ist ebensaus 
unübertroffene Leistung der Deutscknationalen 
die auch allein eine Versicherung der AaMlU«' ^  
Frau und Kind eingeführt hat u n d ^ r ^ d E ^

wobei
was
gebietet das Interesse, der BerufskmnkenLasse b
treten. Den Vertritt zum Verbände nnt 
von 1,50 Mark soll niemand scheuen, da dieser -2 
eine Versicherung gegen Stellenlosigkeit gewayft ^  
die besonders in höherem Alter öfters E tn t t .  ^

W p e  B: E L Ä V
fahrerbundes, des sächsischen Radfahrer-Bundes uns 
der allgemeinen Radfahrer Union. Nennungen sind 
bis Mittwoch Vormittag um 10 Uhr an den Gau­
vorsitzer, Herrn Richard Kleiß-Danzig, Stadtgraben 
Nr. 6, zu richten.

— ( We s t pr .  P r o v i n z i a l l e h r e r v e r e i n . )
Zu der Hauptversammlung des westpr. Provinzial-
lehrervereins Anfang Oktober in Dirschau hat der Vor- ^  es

verübeln, wenn wir uns zu rein deutschen Bereit ^  
gen zusammenscharen, um deutsches Wesen zu 
und zu pflegen. Und soweit werden wir dom 
noch Herren im Hause sein. das zu dürfen. Der 
völkische Gedanke ist die Quelle unserer Kraft 3 
die alle Schwierigkeiten überwunden und uns ^ 
140 000 junge deutsche Männer zugeführt 
Königsberg 70 in den letzten zwei W 
des Gemütes ist es. welche Siege

ocven. D.ie ^  
.. erficht. Und

Deutschnationalen kämpfen für höheres, "f- §jeg 
früheren Ladenschluß und Sonntagsruhe: ^ u ^ v <  
des deutschen Wesens das jetzt vom Judentum ^  
stutzt und zurückgedrängt wird. Das L oA ^ d«< 
Mannes ist sein Voll. M it dem Gerste uno 
Charakterfestigkeit der Vater von ISIS wollen 
die Jugend in deutfchvöllischem Sirme erzrehe-w. ,̂
deutsche Vaterland und deutsches Wesen o»w  
und erhalten. Das ist die höhere Aufgabe des 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes! . . m i t '

— ( D i e  E e n e r a l v e r s a m m l u « g s " „ f t <  
a l i e d e r  d e r  a l l g e m e i n e n  O r t s k r a n  
kassef  hielten am Montag Abend ber M E  ^  
außerordentliche Sitzung ab. Vor H u tr in  !^ll< 
Tagesordnung richtete Herr Josef S c h u l z ! ,  ^  
Angriffe gegen den Berichterstatter der » A Ä k e » ^

daß die Versammlung in einen Tunmlt aus H  
sondern, wie auch gestern der V o r s i t z e  r„k̂  ^ gB  
sie »drahte, in einen Tumult auszuarten,

zwei Pavagraphenabsätze in dem 
tatut der Kasse

umg-arA'ip.

solgedessen geändert

längert sei, beanstandet. Herr H in  - macht E  
Mag, die Anmeldefrist für alle Arl

dem Vorstände einzureichen, wo sie «u rd eA



Initiative die Krankenkasse hierbei die
^rein fttr T « ^ - ? ^ - ,  Angelegenheit müsse vom 
werden V «» ^??hertsNlege in die Hand genommen 
>>>s aeprüi?"««^ ^"ne die Kasse, wenn das Bedürf- 
°̂nken̂  vorhanden, an eine Unterstützung

Iichard°M^°  ̂b) am 28. September, abends 8 Uhr 
^chverebrer  ̂ l ^ ^  bekanntlich einer der größter 
teilen- Sie'n«^ iHreibt von Sebastian Bachs Mo- 
Vn Iel^!^>??d unstreitig das Vollendetste, was wii

Dabei ist die 
Werke so groß

Das trifft ins Schwarze.

K ' G K W W W ' K r V
wird, di- dem Domchor Gelegenheit geboten
Arten sind in Könnens zu zeigen. Einlaß-

K-L° M  L L «  L 1' ZI'LAnzeichen 0  oder ^  in allen 
aufgetaucht, ohne dah man 

^  aft werden können. Als

s .  M i L F Ä Ä S L L ? '

»K
k L L " L 7S ,

Eei- > , E l e o n o r e  Togho .
M  tz^  Einsturz eines Hauses in 

veit« Eoburg
r>I» Onf». Leineldet: Bis Montag Morgen find
^wundei»^* Gasexplosion vier Tot« und sechs 
^°dhe in geborgen. Der Schauplatz der Kata- 
^endfinn,^^ '^ u s  Mauerstrahe 10. I n  den 

CtroL» " ^  gemeldet worden, daß «in Rohr 
f̂ekt r.! A bleitung  unmittelbar vor dem Hause 

Vom städtischen Gaswerke wurde der
^dhasi * E  Arbeitern zur Reparatur der 
«̂sahr r« A^Uung hingeschickt. Da der Gasmeistrr 

i^> di« Lnr Bewohner befürchtete, gab er den Auf- 
lA ^k^lenden zu wecken, als kurz nach 10.30 

"ui> d̂geschoß «ine Stichflamme emporschoß 
>kj« . ^ ^ k t ig e  Explosion folgte. Das Haus 
o rte u>urde in die Höhe gehoben und

w urd?>v."^^ zusammen. Der Easmeister 
A'd erijj-j . den Luftdruck weit fortgeschleudert 
^use§ Verletzungen. Die Trümmer des
k ^ r r v e h /^ ^  5u brennen, doch gelang es der 

>vsort zur Stelle war, den Brand 
i^k wur^!". ^  köscheu. Aus dem oberen Stock- 

dohn des Hausbesitzers mit seiner 
^  vus ?^^renb der Bergungsarbeiten stieß 

Gattin des Hausbesitzers selbst und
find -> ^  Als Bewohner des eingestürzten 
y, P«sonen gemeldet, darunter 10 

d> r«ei taubstumm sind. Zwischen
, ^^tthef^. ^  v»urde die verkohlte Leiche der 

^ .^b ch ep s und die Leiche ihres Ehe- 
En,-^chen d ^ " '  ̂ mittags waren noch

H«rs>°den
u n t e ^ ^ b e  Familie Schild befinden sich 

Zwei A:, " Trümmern.
Familie Schild und ein  Kind 

^rd-n. vußkönig sind inzwischen geborgen
Minder Trlirnm^v^ rrncki

l , ^ c h t n i s w i e d e r u m  die al«. Lehre ins 
a'.^gen ' v auf die Einführungen der Gas- 

Torqsal. Straße her in die Häuser die 
>d» öfter»« ^  verwenden ist. Die Erfahrung 
Krv4 ^  bis baß Easrohrbrüche, auch
i>, ' ^  Strok,  ̂ Akuter von der Hausmauer ent- 
tr--^kker mit geschehen, imstande find,
in ^  Werner ^  öu füllen. Solche Rohrbrüche 
tz ber >"4rungsgemSß im Straßengelande

^  dort « Ausmauern gern auf, weil der 
H,, "°ch ei« ber Fertigstellung des Hauses
N ^ - a r b e i t» ? " '! ?  und „sackt". Die Auf-
Nvl Sehen nu» ^  " i t  großer Vorsicht erfolgen 

2 .. . vonstatten und werden 
^  Anspruch nehmen.

Ehepaares sowie eine aus vier

M sr "  g.r ü ck.) Auf der Abwehr-
^ 'e i ^ ^ u r z ^ c h U tz  (Oberschl.) gingen durch 
Und v,^^8lLute ^ ^ ^ u ^ ^ u m a s s e n  zu Bruche. 
Nfick^rere getötet, zwei schwer

sw" ^nd s z ^ ^ v r c h t  verletzt. Die Verun- 
k i n ^ N e  h'  7 ? ^  Fam ilienvater.
^ o r v ! . D er  L o k « « ?  °  c k i g « S e l b s t m ö r d e  - 

^SUge§ r... ^o tw führer eines B erliner 
^N H öfen  « E e  M ontag früh zwischen

^eusselstraße und Jungfern-

Der Etvichpilot Alfred Friedrich hat als 
erster Deutscher den Fernfl-wg B erlin—P a r is  
ausgeführt. Sein  Begleiter w ar Dr. E lias. 
Jetzt ist es dem kühnen Flieger geglückt, m it 
seinem A pparat nach London zu fliegen und 
auf dem Flugplatz Hemdon zu landen. Von Ta­
la is  w ar Friedrich ohne Zwischenlandung dort­
hin geflogen. E r war um 11,20 Ahr auf dem 
Flugplatz von Issy lles M aulineaux bei P a r is  
aufgestiegen und hatte  auf dem B lerioW en

Friedrichs Flug
Berlin—Brüssel—P aris—London.

Flugplatz bei C alais eine Zwischenlandung 
vorgenommen. E r  stieg um 3,55 Uhr nach­
m ittags wieder auf, und um 5,50 Uhr wurde er 
auf dem Flugfeld von Hendon gesichtet. Von 
seinen englischen Kollegen wurde er sehr herz­
lich begrüßt. Nach den b is jetzt vorliegenden 
Meldungen hat Friedrich die Strecke B erlin— 
Brüssel in  7 Stunden 6 M inuten, die Streck« 
P a r is —London in 3 Stunden 50 M inuten zu­
rückgelegt.

Heide eine weibliche Person auf den Schienen, 
die sich überfahren lassen wollte. E r konnte 
den Zug noch rechtzeitig zum H alten bringen. 
A ls Bahnbeam te auf das Mädchen zustürm ten,. 
ergriff es die Flucht und sprang von einer 
Brücke in  den K anal. Auch hier gelang di« 
Rettung, jedoch mutzte das Mädchen in s  K ran ­
kenhaus übergeführt werden, über den Grund 
zu der T a t verweigert es die Auskunft.

( E i n e  M a s s e n - E n t e i g n u n g )  ist 
zur Erw eiterung des Truppenübungsübungs­
platzes Züterbog im Gemeindebezirk Z inna  er- 
forderlich geworden. Nicht weniger a ls  478 
Morgen, genau 118,3906 Hektar Grundfläche, 
sollen zur Enteignung gelangen. U nter den 
Besitzern befinden sich u. a. auch die P fa rre  zu 
Dorf Z inna, sowie die Kirchengemeinde, ferner
1 Lehngutsbesttzer, 11 Hüfner, 5 Kossäten und
2 Büdner.

( D e n  s p r a c h  e n k u n d i g e n  P o l i z e i ­
b e a m t e n )  in  den deutschen Großstädten, die 
sich übrigens in  Hinsicht der Hebung dos Frem ­
denverkehrs vorzüglich bewährt haben, sollen 
jetzt sprachenkundige Eisenbahnbeamte folgen. 
Die preußisch-hessische Eisenbahnverwaltung hat 
in  B erlin  Unterrichtskurse eingerichtet. Be­
amte aus allen Teilen der Eisenbahngemein­
schaft, die an den Kursen teilnehmen wollen, er­
halten  verschiedene Vergünstigungen.

( E i n  A u t o m o b i l u n f a l l )  ereignete 
sich in  der Nahe von Eeislingen. Der F ab ri­
kant Zöpritz aus Heidenheim fuhr Sonntag  
zwischen Weißenstein und Nenningen m it sei­
nem K raftw agen gegen einen Baum . Der 
W agen überschlug sich zweimal. Der Chauffeur 
brach sich zweimal den Fuß und trug  bedeu­
tende Verletzungen am Kopfe davon. Der F a ­
brikant e r litt  Verletzungen am Kopfe und brach 
das Nasenbein. E in  Arzt aus Heidenheim kam 
m it einigen B randw unden davon. Auch die 
Leiden G attinnen  sind verletzt worden.

( B e s t ä t i g t e s  T o d e s u r t e i l . )  E ine 
unmenschliche T at, die vor mehreren Ja h re n  
verübt wurde, ha t jetzt endlich vor dem Reichs­
gericht ihre Sühne gesunden. Der Bäcker und 
Fabrikarbeiter M eyltng in  Sulz in  Baden 
hatte  im Februar 1909 gemeinsam m it seiner 
Ehefrau seinen 7 M onate alten  Sohn in  den 
R hein geworfen und ertränkt., M eyltng w ar 
daraufhin  nach Frankreich entflohen; er wurde 
später an die Schweiz und von dieser an 
Deutschland ausgeliefert. Am 26. J u l i  1913 
wurde er vom Schwurgericht Freiburg i. B r. 
wegen M ordes zum Tode verurteilt. Seine 
gegen diese Entscheidung eingelegte Revision 
wurde jetzt vom Reichsgericht gemäß dem A n­
trage des Reichsanw alts verworfen und das 
Todesurteil bestätigt.

( E i n  P a c k w a g e n  d u r c h  F e u e r  z e r -  
st ö r  t.) I m  Nordbahnhof von Brüssel wurde 
M ontag früh ein Packwagen durch Feuer zer­
stört, der nachts von C a ila is  eingetroffen w ar. 
Der W agen enthielt W aren, die von London 
kamen und nach Deutschland bestimmt waren, 
insbesondere Spitzen im W erte von 5000 F r.

(D e r  T o d  i n  d e n B  e r  g e n.) W ie von 
der R axalp gemeldet w ird, kam F re itag  Abend 
auf der Alp in  der O tt-H ütte eine junge Dame 
an, die erklärte, ih r Begleiter, ein französischer 
Graf, dessen genauen Namen sie jedoch ver­
weigerte, sei auf einer W anderung im Raxge- 
biet abgestürzt und to t geblieben. Am S o n n ­
abend ist die Leiche aufgefunden worden. E s 
handelt sich um den W iener Sprachlehrer G raf 
M aurice Leliental. — Der bekannte W iener 
Schachmeister Dr. P e r lis  ist in  den E n sta le r 
Alpen erfroren aufgefunden worden.

( V o n  e i n e m  A r t i l l e r i e g e s c h o ß  
z e r r i s s e n )  wurde ein K anonier bei P a r is . 
E r stellte sich unvorsichtigerweise in  dem Augen­
blick, a ls  ein Schuß abgefeuert wurde, vor die

M ündung des Geschützes. Der Schuß riß den 
Körper vollständig auseinander.

( T a i f u n  i n  S i b i r i e n . )  I n  W ladi­
wostok h a t ein furchtbarer T aifun  viel Unheil 
angerichtet. I m  Gebirge sind 17 Schüler, die 
sich auf einem Ausfluge befanden, umgekom­
men.

( D e r  s p r e c h e n d e  H u n d  „ D o n " ) , der 
bekanntlich m it seiner Besitzerin F rau  Haber­
land und ihrem G atten, früher in  Graudenz, 
eine Tournee durch Nordamerika macht, soll 
kürzlich in  einem Badeort einen deutschen S tu ­
denten, der am Ertrinken w ar, solange über 
Wasser gehalten haben, bis ein Rettungsboot 
kam. Nach einer zweiten Version soll er, ehe er 
in s Wasser sprang, zweimal lau t und vernehm­
lich „Hilfe" gerufen haben. D a sich der M ana- 
der des Hundes m it seinem Ehrenw ort für diese 
Sache verbürgt, darf man ruhig annehmen, daß 
sie nicht stimmt, sondern lediglich eine Reklame­
notiz sein soll.

( D i e  B e u l e n p e s t . )  Aufsehen erregte 
die Bekanntmachung des Gesundheitsamtes in  
Newyork» daß sich in  den V ereinigten S taa ten  
ein F a ll von Beulenpest ereignet habe, und 
zwar erkrankte an der Seuche ein junger M ann  
in  dem kleinen O rte M artin e ;, 20 M eilen süd­
lich von S ä n  Francisco.

humoristisches.
( Z w e i d e u t i g e  Kr i t i k . )  „Das neue Lustspiel 

fällt besonders durch seinen ausgelassenen Humor auf."
( B e r u f s w a h l . )  „Wieso List du eigentlich 

Architekt geworden?" — „Du lieber Gott. mein Vater 
hat einmal Lei einer Tombola ein Reißzeug ge­
wonnen!"

( Der  B e r l i n e r . )  Ich stand kürzlich um 9 Uhr 
abends vor der Regensburger Hütte in der Eeißler- 
Gruppe und bestaunte den Sternenhimmel, den uns 
armen Großstädtern das „Lichtmeer" immer vor- 
enthält. Da kam ein Berliner aus der Tür der Hütte,

( Ho h e r  T a r i f . )  ..Cie haben mir das Leben 
gerettet, mein Lieber. Ich danke Ihnen! Wieviel 
bin ich Ihnen schuldig?" — „Sie sind mir das Leben 
schuldig, und das Leben, verehrter Herr, ist augen­
blicklich sehr teuer!"

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag den 16. September.

B e n e n n  n n g

lOM ilo

so Äll«
5 o " .
l RNa

Dairziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 9. September.
A u f t r i e b :  36 Ochsen, 36 Bullen, 04 Färsen und Kühe, 

145 Kälber, 142 Schafe und 325 Schweine.
Oc h s e n :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mt. ,  
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk. ,  o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 43 Mk., 6) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis Mk., e) gering genährte —,— Mk.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 49—50 Mk., 5) vollfleischige jüngere 44—47 Mk., 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—42 Mk  ̂
cH gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 48—50 
Mark, k) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jähren 43—46 M?., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 38— 41 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—35 Mk^ 
«) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) Mk.; K ä l b e r :
s) Doppellender, feinste Mast - 3 0  Mk., d) seinste Mastkälber 
60—65 Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
52—58 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—SO 
Mark, e) geringere Saugkälber Mk.; S c h a f e :
H.. Stallmastschafe: ») Mastlämmer und jüngere Masthammel 
— Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38—41 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 35 Mk.,
V. Weidemastschase: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — 40 M k.; S c h w e i n e :  a) Fettschwekne 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 7 - 6 0  M k. b^ vollfleischl^

Schock 
l Kilo

B)eizen « « » » » » « , » »  
lo g g en  « » » » » » » » , «
Gerste . .  .  ...........................
H afer.............................................
Stroh (Nicht-). . . . . . . .
Heu . . . ...............................
Kocherbsen . . . . . . . . .
K arto ffe ln ....................................
Brot
R o g g e n m e h l...............................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Banchfleifch....................................
K albfleisch....................................
Schweinefleisch...............................

lauimelsleisch ................................
leräncherter Speck . . . . . .

Schm alz.................. ....
B u t t e r ........................................
8ier
A a l e .............................................
K arpfen. ....................................
Zander ........................................
Schleie . . . . . . . . . .
Hechte

a r b in e n ............................... ....
P r e s s e n ........................... ....
B arsch e........................................
Karauschen....................................
W eißfische....................................
S e e f i s c h e ...................... ....

lundern ....................................
'taränen . ...............................

K r e b s e ........................... ....
M ilch............................................
P etro leu m .................. ....

p i r l t u s .................. ....
» (denaturiern ..................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 P f. d. Mandel, Blumen 

kohl 1 0 - 3 0  P f. d. Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  Vf. d. KopL 
Weißkohl S— 15 P f. d. Kops, Rotkohl 1 0 - 2 0  P f. d. Kopf. 
Salat 5 Pf. d . Köpfchen, Spinat 10— l5 Pf. d. Pfd^ 
Petersilie — P f. d. Bündchen, Tomaten 20 Pf. d. Psd^ 
Zwiebeln 1 5 - 2 0  P f. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10— 15 P f. d. Knolle, Reitig 5 Pfg. 3 Stüch 
Radieschen 5 P f. d. Bündchen, Gurken 3 0 - 8 0  P f. 
d. Mdl., Schoten 25—3 0 P f. d. Pfd., grüne Bohnen 10— 15 Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 1 5 -2 0  P f. d. Pfd., Aepfel 10—30 W  
d. Pfd., Birnen 1 0 -3 0  Pf. d. Pfd., Pflaumen 8 - 1 0  P f.d .P sd , 
Pilze S - 1 5  Pf. d. Näpfchen, Gänse 3 .5 0 -7 .0 0  Mark d. Stüch 
Enten L .50 -6 ,00  Mk. d. Paar, Hühner, alte 1 .7 5 -2 ,5 0  Mk. 
d. Stück, Hühner, junge 1,50—2.00 Mk. d. Paar, Tauben 
0 .9 0 -1 ,0 0  Mk. d. Paar.

Schock 
t Liter

niedr. I höchster 
P r e i s .  ^

17,50
15,20
1 4 , -
1 6 , -

4,50
7,—

22. -
3. -

^ 9 0
1.79 
1,70 
1,60
1.80
2, -

"l.60
3,60
2.-
2 ^
2, -
1.40
1, -

— ,80
1,20
1.40 

—,49 
—,70 
- P O

2.25 
- . 1 6  
- ,1 8  
2,10 

—,35

19,50
15,90
16,-
17.—
S , -
7,80

2 4 , -
2,50

2,20
1,80
2.40
2. -
2.20

2P(1
4,80
2,40

2 M  
2.46 
1,61 
1,20 
1,—  
1.69 
I M  

—,60 
- . 8 0

1 0 . -  

—,22 

- ' 3 8

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seeivarle.

_____  H a m b u r g ,  16. September ly l8 .

Raine 
der Beobach. 

tttngsstation

Borkinn
Hamburg
Sminem ünde
Ne»tfahrwass-r
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Dreslan
Vromberg
Meß
Frankfurt,
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarriß
Nizza

r-9

Wetter 8 s
Z Ä U ß

ZA

Witterung«, 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

755,4 S W wölken!. 16 2,4 nachts Nled.
756,2 S S W bedeckt 12 6,4 nachm. Nied.
754.9 W bedeckt 15 20,4 Gewitter
764,2 OSO bedeckt 16 — zieml. heiter
756,7 O SO halb bed. 16 — zieml. heiter
766,8 S S O wolkenl. 11 2,4 nachm. Niet».
756,8 W bedeckt 13 20.4 Gewitter
758,0 S W wolkenl. 14 6,4 Gewitter
757,6 W wolkenl. 14 6,4 Gewitter
764,1 W Regen 15 0,4 vorw. heiter
736.7 W wolkig 08 12,4 Gewitter
757,9 S O Duntt 10 6,4 Nied.i.Sch.*)
757,1 NO heiter 11 2,4 vorm. Ried.
7S3.6 O wolkenl. 11 2,4 nachm. Nied.
752,9 S O bedeckt 11 vorm. Nied.
734,9 S halb bed. 11 0,4 nachm. Nied»
753,5 W NW Regen 14 44.4 nachm. Nied«
759,3 NO bedeckt 14 0,4 vonv. heiter
759,7 N bedeckt 08 nachm. Nied,
762,4 NO bedeckt 10 ___ nachm. Nied.
759,2 — Nebel 13 0/ Wetterleucht.
754.4 S Gewitter 13 1S.4 meist bewölkt
759,1 W wolkenl. 15 — zieml. heiter
730,4 S W wolkenl. 20 — anhalt. Nied,
761,0 S O wolkenl. 1S vorw. heiter
757,8 S O heiter 19 — zieml. heiter
754,5 S heiter 2.4 ziem . heiter
759,5 — bedeckt 1L meist bewölk

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r « , r  s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) r 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 17. September 
aufheiternd, vorwiegend trocken.

Standesamt Thorn.
Bom 7. bis einschl. 13. September 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Telegrophen-Mechanlker Karl Luthe, T.
2. Besitzer Albrecht Luedtke, S .  
Wilhelm Hufe,

3. Eisenbahnhilfsschaffnei 
4. Arbeiter Johann Wisniewski» T.

Heinrich Schmidt, S .  9. Maschinenschlosser 
Oskar Strelecki, S .  10. Arbeiter Franz Dronskowski. T. 
11. unehel. T. 12. Arbeiter Johann Noams!

Martha Witteck, beide Konitz. 5. Schlosser Franz Waste« 
lemski-Berlin und Stan islaw a Zadel-Kletzko. 6. Arbeker 
Gustav Lauschte und Emma Anton, beide Rvfenberg Wpr, 
7. Kesselschmied Hugo Mundt-Thorn und Gmilis K1ßau,Berg< 
walde. 8. Restaurateur Eugen Woyciechowsky.Verlin und 
Julia Kozielewski. 9. Glaser Otto Herbarth und Margarete 
Hinterlach, beide Marienwerder. 10. Gerichtsdiätar Otto 
Chill-Lhorn und Charlotte Dospke-Buchholz,

Eheschließungen: 1. Schmied Hugo Finking-Barnten M  
Duma Zarske. 2. Bücherrevisor Richard Krause mit August» 
Riechrrt-Stewken. S. Rammer Emil Wehr mit Auguste

^ " sterb efSN e: 1. Privatterfrau GmM» Sobiechowski, geb. 
Koztnski, 71 I .  2. Johann Bkelitzkt, 8 M. S. Arbeitsrwitw-

Die Stellung der Amu ist im Leben des deutschen 
Volkes eine sehr einflußreiche, aber stetS wird die Stärke 

«-«—vv » v . . , der deutschen Frau in ihrer Stellung absHanSfränliegen,WUZWZM-r
gemästete Sauen S 2 -5 S  Alt. 2. unreine S-men und ge- 
lchnittene Eber — 46 Mk. Die Preise verstehen sich sür SO 
Aila Lebendgewicht. . „ v

Marktverkauf: Rinder: langsam, bleibt überstand. —
Kälber: rege. -  Schafe: Mittel. — Schweine: matt, kaum 
geräumt.

H a m b u r g  , 15. September. Kaffee gvod average S antos  
per Sept. 46 Gd., per Dez. 4 6 ^  Gd., per M ä r z ^ / .  tzd. 
per M ai 47  ̂ 2 Gd. Schleppend.

Leinöl
H a m b  n r g.  15. September. Riiööi ruhig, oerzblit 67^». 
nöl ruhig, loto 52, per Nov.—Dez. 83. Wetter: bewölkt

,ra n  stellt. Alt erster Stelle steht heut» „BobachS  
F ra n en - und M oden-Z eitung'^ , die den besonderen 
Borzug hat, daß sie in ihrem praktischen Teil -ine ant 
geleitete Frauen- und Moden-Zeitung und in ihren, unter, 
haltenden und belehrenden Teil eine alle Gebiete des 
Wissens bcrückfichtigende, reich illustrierte Familieu-Zeit- 
schnft ,st. Bei aller Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit kostet 
„BobachS grauen- und Modsn.Zeitung" nur 20 Pfennig 
wvcheMch. Alles nähere wolle man aus dem der Ge- 
samtauslage vorliegender Nummer dieser Zeitung beilie­
genden Prospekt ersehen. Bestellungon nehmen ane Buch­
handlungen und Postanstalten entgeg



M a M t A N c h M g .
Die in  der Brombergerstraße aus 

dem Gelände des botanischen Gartens 
gelegene B ln m crrh ä N e  soll vom l. Ok­
tober 1913 auf 1 Ja h r verpachtet 
werden.

W ir haben hierzu einen Bietungs- 
termin auf

NMZ Ztil 21 ZkKüiher,
vorNlittags 10 Uhr, 

auf dem Dienstzimmer der Garten- 
verwaltung im Rathause anberaumt, 
zu welchen: Pachtlnstige m it dein Be­
merken eingeladen werden, daß die 
VerpachLungsöeöingungen im Term in 
selbst bekannt gemacht werden, aber 
auch vorher im  Bureau I wahrend 
der Dicnststnnden eingesehen bezw. 
von demselben gegen 50 Pfennig 
Schreibgebllhr bezogen werden können.

Thorn den 11. September 1913.
Der M ttM rg t.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns ^M aä is - 
laub in  Thorn, Cnlmer-
straße 1, Inhabers der F irm a „E r-  
furter SchuhwüreNhans", ist zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfpngstermin und 
zur Abnahme der Schlußverwaltnng 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver- 
zeichnis der bei der Verteilung zu 
berücksichtigenden Forderungen sowie 
zur Anhörung der Gläubiger über 
die Erstattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an die 
M itglieder des Gläubigeransschusses, 
der Schlußtermin auf

dm 15. Sttober 1913,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst —  Zimmer 22 — bestimmt.

Thorn den 5. September 1913.
Der Kerichtsschreiber 

des königlichen Ämtsgerichis.

RelarmtMchMg.
Die E is fa b r rk a t io t t  im  hiesigen 

Sch lach tho fe, die infolge Defekts 
einer Maschmenabteilung eingestellt 
werden mußte, kann zurzeit nur in 
beschränktem Umfange erfolgen, da 
sich der Defekt erst nach Einstellung 
des Kühlbetriebes beseitigen läßt und 
letzteres zurzeit nicht angängig ist. 
Der Verkauf des Eises findet daher 
bis auf weiteres nur ab Schlachthof, 
nicht mehr ab Eiswagen, statt, sowie 
in Fleischerladen, soweit vorhanden.
Die Schlachthof-Berwaltnttg.

Sessentliche
Z W G W iM M lg .
Am Donnerstag den 18. d. Mts.,

UM 9 Uhr vormittags, 
werde ich in C o l m a n s s e ld  b. Schön­
ste bei dem Besitzer SoIerÜLüs 8 tL 8 ia M :

1 Soso.
K Sessel,
1 achtes. Asch

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 16. September 1913.

I'leisokkressor,
______________ Gerichtsvollzieher kr. A .

LMMchS
Z lM lW M W IW .
Am Donnerstag den 18. d. MtS.,

um 10 Uhr vormittags, 
werde ich in P r .  L a n k e  b. Schönste 
bei dem Arbeiter k rs » s  L t t te L s :

2 mittelgroße Ferkel
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

Thorn den 16. September 1913.
lU o lL e liL ro sse r,

_______________Gerichtsvollzieher kr. A.

SesseMche

Am Donnerstag den 18. d. Mts., 
um 11 Uhr vormittags, 

werde ich in E l g i s c h e w s  b. Schön­
ste bei den Kätnern «IvLSpd LsLgSMSdi 
und ZMrstL S U M M L v v s L L :

1 Mein Nd
i  » l

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Dis Versteigerung findet voraussichtlich 

beMmmt statt.
Thorn den 16. September 1913.

klolsvükresssr,
_______________Gerichtsvollzieher kr. A.

 ̂ 8 W ö !!-!isM k  K
^  kerb iA t n u e li in  V 0 I 2 I E  N  
A H e lls te r ^ u s k ü ll i-n u A  a n  U
^  L , .  S S t a i 'L ^ r r s L L L ,  K

N o ck is tin  — ckn n lle rs tr. b. tz-

Empfehle den geehrten Herrschaften mein

U M  I L  Z M M M .
Hüte werden sauber und btllig auf- 
garniert.

Mettiensiraße 86.

N ieste  L o t te s

B öL im sr

" V S I M Z G Z S s
Ziehg. 26. Sept., ü. 1 Mark, 
11 Lose 10M?., R o th e ribu rge r 
Geldioss. L 3,30 Mk., M rr ig b -  
be rger M eaerlose . L  1 Mk.. 
11 Lose 10 Mk., Losporto ;0  
Pfennig, jeDe Gewinnliste 20 
Pserm lg extra, empfiehlt

Machend. Hptgew. 60 0 0 0 ^ M k ^ r^

Sefferttliche
ZwMzssersteigermz.
Donnerstag den 18. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich nachstehende Gegenstände:

Ca. 4000 Stück Patent-Bier- 
flascheu, 1 Waschkesscl 

zwangsweise versteigern.
Außerdem:
8 BierGen, 23 Krage, 1 Re. 
gistrierkaffe, 1 Tisch, 1 Eis- 
spind, 1 Tau

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Läufer Culmerstr. 9. 
Die Versteigermrg findet bestimmt statt. 
Thorn den 16. September 1913. 

i t n s u f ,  Gerichtsvollzieher.

A M M W M R
event!. Teilzahlung u. Arbeit liefert S W  
RMÜL?. M a g d e b u rg . Lüneburgerstr. 19.

tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Hanse m it M lb lrchhorsto r M a rk -  
sprrrds! S Larllg ttc lls  rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenks werden van 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsstoffen 
entlastet und die Harnsauren Ablagerungen 
beseitigt. Von zahlreichen Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 65 u. 
85 P f. in der A rrkerdrogerie» Elisabeth- 
straße 12, bei ^ ä . M r s Z v , ' ,  Breiteste 9, 
1^. « k o r» , Culmerstr. 20,
L  Gerberstr. 33, ZL. L 5 Q r» L - 

Drogerien._______

K e r r e n
jeden Standes zum Besuch der P rivat- 
kundschaft für lohnenden Ärtikel gesucht. 

M ocker. Graudenzerstr. 107, pt.

Zlkllcilgchilhe
ZUNges UWcherr

sucht Stellung als Verkäuferin in einer 
Bäckerei od. Konditorei. Ang. u. L ..  0 . 13 
an die Geschäftsstelle der „Presst".

8mges MMchm
sucht Stellung, um sich in Wirtschaft und 
Küche zu vervollkommnen, zum 1. 11. 
oder später. Anerbieten u. T .

Stkllrüüüaedote

WWL
ein tüchtiger, energischer

ßerkmeißtl
oder Vorarbeiter, welcher mitarbeitet, 
verheirateter bevorzugt, für Gitter, Tore u. 
Eisenkonstruktion, m it M otor vertraut, bei 
gutem Gehalt u. dauernder Arbeit zum 
1. Oktober. Desgleichen ein tüchtiger

S chm ied,
welcher selbständig arbeiten kann.

Angebote unter 1^. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presst".______________

M W M O UM kW g
stellt sofort ein

Tischlermeister,
Coppernikusstr. 40.

AM. WMWM»
stellt von sofort ein.

TV. Altstadt. M arkt 25.

sucht
AriskMlehrttyg
N. MiLm aurr, Heiligegeiststr. 19.

L e h Ä m
m it guter Schulbildung für die kauf­
männische Abteilung (Lager und Kontor) 
stellt zum 1. 10. d. Is .  gegen monat­
liche Vergütung ein

1 ' s O M o k v K s s .

Einige

stellt sofort ein
DWfsWMk ZopALrl.

stellt sofort ein
Bangeschäft 8.

Mocker.

U M
auch Anfängerin, für zweite Stelle 
für Baugeschäft gesucht.

Ausführliche Angebote unter 
s .  V .  43 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Jugendliche und 
VolLarbeiier

stellt bei hohem Lohn ein
______ Ziegelei ZloLterie.

. ° . , . Z V b « L
fo rt gesucht.
Thorner Brotfabrik, G .M .L .H .

Eine in doppelter, amerikanischer Buch­
haltung erfahrene, nicht zu junge

w ird zum sofortigen A n tr itt gesucht.
Meldungen m it Zeugnisabschriften und 

Gehalsforderungsn versehen unter LZ. 
LL . S 8 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presst" erbeten._____________________

Junge Mädchen,
welche die feine Küche erlernen wollen, 
können sich melden

___________ P w m er-O jfizröekasm o.

stellt ein

tzoiiigkuchsnfabrik.

UM eil-SM M e«
werden für dalternd sos. eingestellt in der 
M ineettlw asssesabriliM sr.H LrVvr8LLL,

________ Breitestraße 16.___________

A u t v M r l e r ' L n
für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht________ Melttsnste. 89, p t . !.

Zuarbeiten»
kann sich melden.

Gerechteste. 7, 8.

sauber und ehrlich, verlangt von sofortLsun, Baugefchast,
Culmer Chaussee 49._______

AiifMttfrail skrMSArl
kann sich melden Mellierrste. 112, 1.

8 Ä  « . t z P i i t l k « ,

Rmt
auf ein Wohn- und Geschäftshaus zur 
sicheren Stelle per 1. 1. 14. gesucht.

Angebote unter R .  O . an die 
Geschäftsstelle der „Presst".___________

Eine aus einem Landgrundstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

M N « « k
ist sofort abzugeben.

Angebote unter L '. L .  L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presst" erbeten.

Zil lüniftll

W ie R  W M
für getragene Kleidungsstücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Gold, S ilber, sowie ganze 

Nachlässe

die höchsten Preise!
8 .  ^ s t t s n l e l ,

Heiligegeiststr. 6, —  Telephon 805.

H u s q u a r n a - G f e n ,
nur gut erh., zu kaufen ges. Ang. u.
L .  1.00 an die Gesch. der „Presse".

^ W

Eine schöne

m it sämtlichem Zubehör per 17 
billig zu vermieten. Zu erfragen

LrrrÄerrsLrnfte 8. 2. k.

Mellienstr. 60, bisher von Herrn R itt- 
meister von MbeeLv bewohnt, 10 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör und Pferdestall, 
vom 1. Oktober d. Zs. oder später zu 
vermieten.

Auch ist die Wohnung geteilt zu je

8 "
zu vermieten.

6. Zoppsft, Fischerstr. 59.
S lisabs ih iiraß e  1», Stube im Hof, z. 

vermieten. Näheres daselbst 1 T r

M lie r lk s
mieten Kl. Marktstr. 9. 2. l.

Hkllslh.MhüW, M i m t E
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reichl. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

Friedrichstraße 8:
Hochyerrschasttiche

M s L A A A M ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portie r und

Vrornbsrgerltrake 50S große, helle

beste Lage der Bromberger Vorstadt von 
sofort zu vermieten.

V . G sÄrkL, R M H iH tU .

14. Zextembsr bis 12. OLtobor:

. m  UlSNIM
«  '  '  " "  "  ,  

-« D U S S 'sL r'. S3z Zmr keLsLLSttSrGZrk»
1KZ1. v. i i —i  u. 4—7. LLntritl 25 
— k'ür MLtZILeäer äes Vereins frei. —

II. Psstis-e NsvinWi-Ihst- n. 8srle«hs«> 
M D M U  in Rmberg

27. September bis 8. Moder
Abteilungen: Gemüse und Obst —  Konserven — G ä rtn e re i — B in d e re i — 
G ew erbe — Landw irtschaft — B isneuw irisch a ft —  Kaninchen —  P ilz e . 
F ü r Gemüse, Obst und Konserven w ird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 

20. September 19 l 3̂ _____  _____

Kniemalographenlhrnler' W

„ M M O Ä "
Friedrrchstraße 7. M H

46V Sitzplätze. Telephon 435. U U

PrograMM vom 16.—18. September:

i .
D ram a  in  4 Akten, 

lz ia len R om
und I I .  L t i tz v a n l.  —  S p ie ldauer IV 2  S tunde .

S erie : „A u s  dem großen sozialen R om an" von L .  8u1to

S S L '
Schauspiel aus dem Forfterieden in 2 Akten. 

Spieldauer ^4 Stunde.

3. Broncho Billy und die Tochter des Trappers,
Wildwestdrama.

4. Vunnys Seburtstagsüberraschen, Komödie.
5. Der goldene Uäfig, Dmma.
6 . Miß Ediths Launen, Humor.

7. Eanmontrvoche, neuester Wochenbericht.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 60 Pf., 1. Platz SS Pf., 

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf.

bei Hohenlirch weftpr. gibt ab:

vom westpreußischen Saatbauverein anerkannt.
Preis bei Abnahme von 100 kss, 1000

Petluser Roggen 2. Abs. 80 M .  25 Mk. - p-Z°. -u.°-
Blthlendors. Heller Gelbw. 1. Abs. 30 M .  25 K!k. -höchste N°«z

in  neuen Säcken ab Hohenkirch aus Saatguttarif.______________

Wirtin
ungefähr 40 Jahre, in  allen Zweigen der Hauswirtschaft erfahren, deutsch und 
polnisch sprechend, m it guten Zeugnissen, für eine S tadt in Russisch-Polen gesucht. 
Angebote m it Zeugnisabschriften und Photographie an R edak teu r N . M LLL'LAvLL^ 
in Lodz zu richten.

3 kleine Wohnungen
sind ZU vermieten. Z u  erfragen bei 

Töpfermeister
______  Gerbersiraße 11.

G u t m öbl. W ohn - und S chla fz im m er 
von sos. zu verm. Schuhmachsrstr. 12, 3 ,!. 
WHü'b!." W oh ttttttg  von jofort zu ver- 
Ä S  vermieten ______Iunkerstr. 6. 1.

Z M U 'W M W .
4 Zimmer, Balkon, elektr. Licht, auch 
Gasbeleuchtung, m it reichl. Zubehör, auf 
Wunsch Pserdestall fü r 2 und 3 Pferde, 
per 1. 10. 13 zu vermieten.

U'r'. Ulanenstr. 4.

M
löbt. Z im m e r vom l. 10. zu ver- 

mieten Gerstenstr. 6, 2.
M öbl. Wohnung m it Burschengel vom 

1. Oktober z. verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

Gut möbl. Zimmer 
m it voller Pension, auch für Schüler, m it 
K lavier preiswert zu vermieten.

Frau MAÜZW TW . Mellienstr. 113- 2.

4 Zimmer, in  herrschaftlichem Hause m it 
Mädchenstube und allem Zubehör, Gas­
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten.

R .  V e L r j v k , Z M . ' b t r . 4 1 .
Friedrichstr.8, hschpt.:

7 Zimmer
mit elektr. Lichtleitung und allem Zu- 
behör vom 1. 10. zu vermieten. Näheres 
daselbst.

Leibitscherftr. 27,
Z 'Z im nre rw o !rrrrm g  nebst reichl. Zube­
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts.

Schöne, große 2-Zimmerwoynung
mit allem Zubehör sogleich oder später 
zu vermieten. Preis 200 Mk. Näheres 

VL-arnbsLgeLrtraße 108» im  Laden.

1. Etage, 7 oder 6 Zimmer, von sof. od. 
1. 10. b illig zu vermieten. 

ILHvrr>.t?L«^v8;ilLS, Bnlckenftr. 17. 2.
von 5 Zimmern nebst allem 

LL IlW U Ü g Zubehör und Garten für 
650 Mark, von gleich beziehbar, zu verm. 

B n Ä d ru cke re i k > s rn k s »  
Brombergerstr. 26.

l möbl. Zimmer, 1. Etg., per sofort 
zu vermieten Heiligegeiststr. 19.

Ml. Wm stratze 16, 2, a. d. R.

m it Gas u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten GraudenzorstLrrße 80,

^ut möbliertes Zimmer z. 1. Oktober z. 
-  vermieten Brombergersir. 62, 3.

M öbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11.1.
G roßes m öb!. V v rd e rz im . m it auch 

oh. Pens. zu vergeb. Fischerstr. 38a, 1, r. 
Zu erfragen Frscherftraße 41. 1.

W M .  S - S . 4 A W
mit allem Komfort zum 1. Oktober zu 
vermieten. G O L s lS rrtik vL ',

Brombergerftrahe 14.

Uleine Wohnung,
reichlicher Zubehör, vom 1. 10. zu ver­
miet n W aldsiraße 74.
t) Entree u. Zubehör v. 1.10
6 V U tR N , versetzungshalber zu verm 

H ofitraße 17.
Versetzungshalber ist eine

Brombergerstr. 82, 
Hochparterre und Vorgarten, m it Balkon, 
Pferdestatt und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei 
^ . V M L - L lo v k r ,  Coppernikusstr. 21.

Schulstraße 15, Hochparterre, 6 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör und Garten, auf 
Wunsch m it Pferdestall, vom 1. Oktober 
d. I s .  ab zu vermieten.

0. Loppsrt, Fischerstr. 59.
Moderner Laden

und Nebengelaß, beste Lage, per 1. 4.14 
zu vermieten. Zu erfragen bei

W . Uhrmacher,
Altstadt. M arkt 2.

zs  M s .  ^
Wohnungsnachweis in der 
stelle bei l4.

Abgabe von Mietsverträgen e og sos. 
Mellienstr. 103 (V illa ) 9 Zl'.".  ̂ . 
Mellienstr. 20, pt., ? Z i ^  j,. 

Zubehör, m it S ta ll und ^ U o  l.ö
Ä U O '

Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim-, 
Mellienstr. 85, 1, 6 Z im m e r .^  

eoentl. S ta ll, . .W  ,
Friedrichstr. 1012, 3, 6 ZlNi-/ .ygg sos. 
Breitestr. 17, 1, 5 Zimmer,^ 
Bromdergerstraße 64, p t ,  v ^^gg l. «' 

Zimmer und Zubehör,
- '"-aße 20, p t ,  6 Zimmer, o sos.

9üS

850

)0
ss.o.
1.10.
sos'

1.10.
1.10'
1.10-

1.10-

Schulstraße 
Bad, Garten,

Mellienstr. 89, 1, 5 Zimmer. 
Kiosterstr. I i ,  I .  6 Zimmer, 

elektr. Licht und Zubehör,
Llnsr. bei Hirschberg, Ba< 
derstraße 23,

Brückenstr. 20, 1, 5 Zimmer, 
Brombergerstr. 60, pt., 4 A in. ^  

und Zubehör, gg?
Albrechtstr. 2, pt., 4 Zim.,
Schutftr. 16, 2, 4 Zim ., Zuv- 

und Balkon. ^ . g50
Iakobstr. 13, 1, 4 Zim., Ä"b.,
Cuimer Chaussee 36, 3, 4 Z "".,

Bad, Gas. Balkons, Garten ^  
anteil, von sof. oder spater 

Lindenstr. 54. pt., 4 Zimmer, ^ t) 
Garten u. Zubehör, , agO 

Mellienstr. 83, 4, 3 Zim-, Z u ^  
Brombergerstr. 26, 5 Zimmer, ^  
Heiligegeiststr. 11. 2, 3 Zim-, 
Heiligegeiststr. 11, 2, 3 ZlM-, ^ 0  
Schuistr. 20, 1, 3 Zimmer,
Mellienstr. 127, 2, 3 Z., -3 ^ "  
Mellienstr. 123, 1, 3 Zimmer, 
Brombg..S1r.66,2, 3 Z., K- " -0 ' 1-^'
Leibitscherftr. 46, 1 ,3  Z im m e, 
Mauerstr. 71, 1, 3 Zim .. Zuv-, 
Hohestr. 1, pt.. 2 Zimmer, 1. ^
Friedrichstr. 10 12̂  Pserdestall, sos.
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer,
Schuistr. 20. 2, 3 Zim . u. Bau 
Mellienstr. 90, 2, 7 Zimm er u. 

Pferdestatt,
Mellienstr. 90, 3, 6 Z im nre r^ 
Mellienstr 81, 1, 8 Z , Stall, 

Burschengelaß und Zubehör,
Talstr. 24. pt., 6 Zim.. Zubeh-, 

große Veranda, Vorgarten, 
Pserdestall u. Wagenrennse, 

Mellienstr. IIS . l .  ö Ziminek.
Zubehör u. Gartenland.

Bankstr. 1Ü. pt.. 3 Z im . u.
Mellienstr. 83. Geschäftskeller bin

N -lis tä d ^M c irrt n  i ,  g .
Erabenstr. 34. 1. 3 Z im  .

Bad. Mädchenzimmer. Entree, 
Kiosterstr. 14. 2. u. 3. Et.. ^ 

merwohnungen, Entree, ^  
Wohnungen zu erfr. Gulmerll ^  

Gerechtesir. 5, 4 Zimmer,
Mädchenzimmer und Zubehör, 

Parkstraße 16, 4 Zimmer,
Parkstraßr 16, früher Kwßmann 

straße 50, 6 Zimmer, ^ 
Mellienstr. 60, 10 auch je S" ^

- L S k M - ' z . » . - ' ,

Schü>it^ i s '  hochp-, v  Zim ..
Parkstraste 3 l.  3, 3 Zimmer, 
Albrechlstruße 6, 3 Zimmer, re 

Zubehör. .  q-^mel'
Brombergerstrasze 74. l ,  b Z> 

Kubebör. S ta ll und Vaittm , -
3 Zimmer, ^hette

W a g e n e e iE
vom 1. 10. zu v-rm ,-t°m



Nr. 2,8.

sim V'^dMg der OrtZlöhne.
Aorsck.is^' ^? "u a r 1914 treten die neuen 
^ e r  ^ io  ^  ^  Neichsverstcherungsordnung 
D>e ietu Setzung der Ortslöhne inkraft.
3ahr Ortslöhne gelten fü r das
für ein-n ' 8 131 R .-V .-O . ist alsdann
a>n 1 <> G ie re n  Zeitraum  von 4 Jahren, 
i^U iiii 1915 beginnend, eine Neufest-
^uslö's„.,„^?"bhinen. Krankenkassen, deren 
ISIZ r 2 Ä - ' r  Schließung zum 31. Dezember 
beteiijg.^7 ^a fug  besteht, sind nicht mehr als 
ÜÜnde Dagegen sind die V o r-
Drlskrani>° Zu errichtenden allgemeinen
f^ ii sjo /'"o ffe n  und Landkrankenkasseu, so- 
8estsekmi»"0" gewählt sind, zu hören. Bei 
M d e n A ..,,2 5 .  Ortslöhne ist nach soll 
leben Zu verfahren: 1. F ü r
^ " Ün s g k  ^"ssen wenigstens sechs 
für Mz,,,,  ̂ festgestellt werden, und zwar 
»o» ig  , onter 16 Jahren, fü r M änner
Jahre 21 und fü r M änner über 21
für F ra»e,'^  Frauen unter 16 Jahren, 
für Frm.e» ^  bis zu 21 Jahren und 
'5 dene", Jahre. F ü r Bezirke,
Jahre« 'V °'e  Lohnverhältnisse der unter 16 
geniale. , n  gewölmlicken I^aoarboiter iJ>>-

»Nter 14 <E 16 Jahren oder um „K ind e r' 
fangen  , „ , - E  handelt, sind getrennte Fest' 
Elchen n L ^ if lS ,  wobei dann ' '
icheiden - / 'a n n e rn  und Frauen

wiederum 
zu unter«lv̂ 'Oen jst ö uno grauen zu umer 

^uten"  ̂ .^rhrlinge zählen zu den „junger 
^bzirke j ,, Drusch dürfen für die einzelner 
Üen l ie t in n ^ ^ a m t acht Fest set znn-  
,üNgen si«2". werden; weitere Unterschei- 
°hn >st n zulässig. — 2. Der Orts 
. d, D _ ber Regel e i n h e i t l i c h  nast

4," jedes f ^  den ganzen Be-
>?'b'whmx« «Arstcherungsamts festzusetzen, 
^nn  die n uud hiervon nur dann zulässig, 
°^er Lwis^ohuhähe in einzelnen Ortschaften 
^icht. 2 2 "  Ztadt und Land erheblich ab« 
I üeZentasst s ,1.f t>er Festsetzung ist nur bei 
^ea, ^e 't solcher Versicherten zugrunde zr 

äderten, die eine besondere 
^  n ic h ^ ° x ^  A n d e re  technische Fertig- 

" g a r l, ° , ? ^ " r r ,  als g e w ö h n l i c h e
^bei l t e r verrichten. Es scheiden
k̂ "te>r Ail,»-. Wandere alle sogenannten ge« 
bsten, kj j ' ,?."er aus. Arbeiter, die in einem 

"ugere Zeit abgeschlossenen Dienst- 
,Mn, kön>?" einem bestimmten Arbeitgeber 
l? der »gewöhnliche Tagarbeiter"
ni^hier im>5"ühb angesehen, bei Ermittlung

!w ? " Leuten daß Lehrlinge zu den
Säk °us 2  A  f° bezieht sich dies

^  Wanöel der Seite».
^°>nan von Fr i tz G a n t z r r .

^-------------(Nachdruck verboten.)
d '^chnSdp 0̂- Fortsetzung.) 
ii»2  ^  E lle n ^ ^ ^ U ' Komtch," wandte er sttl 
I«o Gliche E sten  uns in  das Unab
 ̂ ^ urw auf eigene Faust amü

^"lzer. begann soeben einen prickelnder

«dir?» lauft es sich gut, Komteß. Wolle,

L ^ t e  zerstreut.

Zeit ^ °w  ^  ihr aufstieg.
K» ' betn be,! aber zu Grübeleien keim 

Nach ^eplauder verscheuchte all,
der^ch wenio DZarum.

A ' t e  ^ r e d 2 2 ^ n b l ic k e n  schon l ie f sie ar 
"rit * ließ dahin.
!° iu2 "" 8röMchL77 'bangen und gab stcl 
Hei2 >°nnig 7Ä>1. Ellen bald ganz vol 
»eis' '  Lach2 D 2  fangen war. Zh: 

^rch dafür den besten Be

Ürabi2 fah^alle?°- ^  den kühnsten Hoffnun 
ülu»! "deb- Sutmüt;"" rosigsten Lichte. Seir 

^  auf Eg^n "^ges Auge ruhte oft um

2 , f ü h r e n " W e i b  gedacht, das ei 
fchvu22' das m entsprach gani

2Ug, Seele lebte. Sie wa:
^red2" leder ^dol des Landes, an«

ZU r s d e 2 2 ^ '  um mit Heinz vor 
ôeü>5 wieder /«"^"ffE- §anz Raste." 

^eu^eu  Liedes^" 2  die Worte der 
n̂ denr ' "as sie beide an jenen 

veuersdorfschen Hause gemein

Chorn, Mittwoch den rr. 5eptember ,913.

(Vritter Blatt.)

4. Die Ortslöhne sind Maßgabe d e s T a g e s -  
e n t g e l t s  festzusetzen, der den gewöhnlichen 
Tagarbeitern tatsächlich gewährt zu werden 
pflegt. I n  solchen Bezirken, wo der Tage­
lohn in den einzelnen Jahreszeiten verschieden 
ist, sind die wirklichen Tagesentgelte fü r 300 
Werktage zusammenzuzählen und durch 300 
zu teilen. —  5. Dem in barem Gelde ge­
währten Gehalt oder Lohn ist der W ert der 
Gewinnanteile, Sach- und anderen Bezüge 
(Trinkgelder, Rollgelder, Aufmunterungsgelder 
fü r Lehrlinge, Beköstigung usw.) hinzuzu­
rechnen, die der gewöhnliche Tagarbeiter, 
wenn auch nur gewohnheitsmäßig, statt des 
Gehalts oder Lohnes oder neben ihm von 
dem Arbeitgeber oder einem dritten enthält. 
(R.-V .-O . § 160.) A u f längere Dauer be­
rechnete Sachbezüge, wie freie W ohnung, 
Ackernutzuug werden hierbei selten inbetracht 
kommen, weil diese in der Regel nur fü r 
Arbeiter in ständigem Dienstverhältnis ge­
währt zu werden pflegen. Der W e r t  d e r  
S a c h b e z ü g e  ist nach den durchschnittlichen 
Ortspreiseir (R .-V .-O . ß 160, Abs. 2) zu be­
rechnen und nach einem Jahresdurchschnitt zu 
schätzen. Den baren Lohn haben die Ge­
meindebehörden besonders von dem Werte 
der Sach- und anderen Bezüge anzugeben. 
—  D ie Festsetzungen des O rtslohns sind durch 
das Negiernngsam tsblait und durch die zur 
Veröffentlichung von Bekanntmachungen der 
Versicherungsämter bestimmten B lä tte r zu 
veröffentlichen; dabei ist darauf hinzuweisen, 
von welchem Tage ab die neuen Sätze gelten. 
Die Negierungsamtsblätter, in denen die 
erstmalig festgesetzten Löhne veröffentlicht 
werden, sind alsbald dem kaiserlichen S ta ti­
stischen Amte in B e rlin  einzureichen. F ü r 
die Folge sind die Regierungsamtsblätter, in 
denen Aenderungen der festgesetzten Ortslöhne 
enthalten sind, zweimal im Jahre, und zwar 
bis zum 15. M a i und 15. November, einzu­
reichen. Z-

Hauptversammlung -es Zentral. 
Verbandes deutscher Industrieller.

L e i p z i g ,  1S. September.
Die Delegierteniveismnmlung des Zeirtraloer- 

bandes deutscher Industrieller, tra t heute Vormittag 
im großen Kongreßsaale der internationalen Bau- 
fachausstellung zu ihrer Hauptversammlung zu­
sammen. Der Vorsitzer, Landrat a. D. R o e t g e r .  
verwies in  seiner Begrüßungsansprache zunächst auf 
die Zusammenarbeit der Interessengemeinschaft, die 
der Verein zur Wahrung der Interessen der che­
mischen Industrie und die Zentralstelle für Handel 
und Verkehr gegründet haben, und die auf die neue 
Aera der Handelsverträge, die in  den nächsten 
Jahren revidiert werden müssen, einwirken soll. Die 
Arbeit schreitet rüstig fort, und es stehe zu hoffen, 
daß w ir diesmal dank dieser großangelegten Arbeir, 
weit besser dastehen als dies ber der Krise um die 
Wende des Jahrhunderts sein konnte. Der Redner 
geht sodann auf die verwuirderliche Pretzhetze gegen 
den Zentralverband ein, die aus Anlaß der E r­
klärung des Geschäftsführers Schweighoffer am 24.

sam gsstmgen hatten, in  die 'Erinnerung zurück: 
„W a r so jung und morgenschön! L ie f er schnell 
es näh' zu sehn, fah's m it vielen Freuden." Und: 
„Knabe sprach: „Ich  breche dich, Röslein auf 
der Heiden!"

Heinz von Bredow liebte nicht zum ersten­
mal. Schon an so mancher B lü te  hatte er ge­
nippt, wie der leichtbeschwingtsFalter an tausend 
duftigen Sommevbiumen, schon in  so manche 
schöne Augen hatte er geschaut. Es entsprach 
eben ganz der feurigen, leicht zu beeinflussen­
den A r t seines Wesens, daß dem so war.

Schnell aber ging jedesmal die Liebe wieder 
in  die Brüche. Sie schwand, wie die Sonne an 
einem launenhaften Apriltage.

Ganz anders stand es m it seiner Neigung 
zu Ellen. Sie gründete sich auf ehrliche, auf­
richtige Böwumderuug. Sie war nicht das E r­
zeugnis eines augenblicklichen, sich schnell wieder 
verflüchtigenden Rausches, sondern die Folge 
tiefer, wahrer Liebe.

E r liebte Ellen von Mallroitz, wie er noch 
nie zuvor ein weibliches Wesen geliebt hatte.

W ie aber stand es m it Ellen?
Würde es von ihr heißen: „Röslein sprach: 

Ich steche dich, daß du ewig denkst an mich; und 
ich w ill 's  nicht leiden!"

Dieser Gedanke stieg Bredow m it unange­
nehmer Beharrlichkeit immer wieder von neuem 
auf.

Wenn nun seine Neigung kein Entgegen­
kommen bei ihr fand?

Noch sprach nichts dafür.
Gewiß, sie hatte m it ihm gescherzt und ge­

lacht, gesungen und getanzt.
Das war aber auch alles.
Noch kein Blick ihrer herrlichen Augen, noch 

kein W ort hatten ein tieferes Gefühl fü r ihn

August auf dem reichsdeutschen Mittelstandstage 
in Leipzig über die So lidaritä t der Interessen 
der großen deutschen Erwerbsstände erfolgt sei. Er 
erklärt, daß Dr. Schweighoffer diese Ausführungen 
in  vollem Einvernehmen mrt dem Vorsitzer gemacht 
hat. Die jungliberale Presse entrüstete sich über 
eine derartige Erklärung, die so selbstverständlich 
sei wie der Sonnenschein am M ittag  Lei klarem 
Himmel. Was ist denn daran unverständlich, wenn 
im  Erwerbsleben stehende unabhängige Männer 
ihre lebendigen Interessen zu vertreten suchen und 
zwar gegen jedermann, vor allem gegen eine Rerchs- 
Lagsmehrhert, die durch ihre Haltung in  der letzten 
Session die begründete Befürchtung habe auskommen 
lassen, daß auch bei bürgerlichen Parteien die Rück­
sicht auf die Wohlfahrt der Erwerbsstände unter 
Umständen hinter dem Parteiinteresse zurücksteht. 
(Sehr richtig!) Jst es diesen zu verdenken, was sie 
gegen derartige Auswüchse der Prrrteidoktrin ohne 
Rücksicht auf Parteizugehörigkeit einen Warnungs- 
ruf ertönen lassen? (Erneutes sehr richtig!) E in  
wirtschaftlicher Verein von der Bedeutung des Zen- 
tralverdandes muß sich vor allem das Recht der 
K ritik  an den Maßnahmen der gesetzlichen Körper­
schaften auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiete 
wahren. (Beifa ll.) Man darf nicht in  die Gefolg­
schaft einzelner Parteien oder ParLeirichtungen sich 
drängen lasten. (Sehr richtig!) Diese Grundsätze 
waren es, von denen sich oer Zentralverband hat 
leiten lassen, und ihnen w ird auch in  Zukunft das 
Direktorium getreu bleiben zum Besten der deutschen 
Industrie und des deutschen Wirtschaftslebens. 
(Lebh. Beifall.) Hierauf erstattete Regierungsrat 
a. D. Dr. S c h w e i g h o f f e r  den Geschäftsbericht.

Seit dem 12. Dezember 1912 sind dem Zentral- 
verbände 26 bedeutende Einzelfirmen und 14 große 
Verbände Leigetreten, sodaß der Zentralverbanv 
gegenwärtig in  seinen körperschaftlichen Mitgliedern 
weit über 55 000 industrielle Firmen umfaßt. Es 
sei bemerkenswert, daß die neubeigetretenen M it ­
glieder in  der überwiegenden Mehrzahl der I n ­
dustrie der Fertigfabrikate und >der Feinfabrikare 
angehören. Die llnterstelluW der Gegner, daß der 
Zentralverband agrarische Tendenzen verfolge, sei 
oft genug widerlegt und nicht einmal neu. denn a ls­
bald nach der Begründung des Zentralverbandes, 
1876, tauchten diese Unwahrheiten auft und ste 
wurden von dem damaligen Vorsitzer, Herrn von 
Kardorff, in  der Leipziger Versammlung im  M a i 
1876 gründlich widerlegt. Der Zentralverband deut­
scher Industrieller sei m it aller Entschiedenheit und 
Offenheit für die Grundsätze eingetreten, die er von 
Anfang an zur Wahrung der Interessen der deutschen 
Industrie in  Wirtschafts-- und sozialpolitischer Hin- 
icht verfolgt habe. Von diesen Grundsätzen laste er 
ich noch heute bei a ll den Kragen, die unser W irt-  
chaftsleben berühren, leiten. Äuch bei der Verab- 
chiedung der Wehr« und Deckungsvorlagen habe der 

Zentralverband, obwohl er von jeher unbedingt für 
die Leistungsfähigkeit und SchlaMrtigkeit unserer 
Wehrkraft zu Lande und zu Wasser eingetreten ist, 
es nicht an Warnungen fehlen lasten, die darauf 
hinausliefen, eine ungerechte und übermäßige Be­
lastung der einzelnen Wirtschaften möglichst zu ver­
hüten. Dr. Schweighoffer bezeichnete die Reichs­
vermögenszuwachssteuer als einen verhängnisvollen 
Schritt, der die Abgrenzung der Verteilung der 
Steuern zwischen Reich und Bundesstaaten stark ver­
wische. Es sei sehr bemerkenswert, daß die neue Ve- 
sitzsteuer von der Sozialdemokratie als ein Erfolg 
ihrer Tendenz ausgerufen w ird. — Eine Bethätigung 
der Macht des Staates durch Verstärkung seiner 
Schutzmittel habe jüngst, der deutsche Handwerks- 
und Gewerbekammertag gefordert, indem er ein­
mütig positive Gesetzesvorschriften zum Schutze der 
Arbeitswilligen verlangte. Die gleiche Forderung 
erhebe der Zentralverband deutscher Industrieller 
schon seit Jabren. Es sei beklagenswert, daß bisher 
nach dieser Richtung hin nichts geschehen sei, und

verraten. Und die kostbaren M inuten  schwan­
den! Bald konnte M arie  von Hellersdorf m it 
ihrem Begleiter wieder bei ihnen sein, und 
dann stand er immer noch auff dem alten Fleck.

„M u t, alter Junge," flüsterte er sich zu, 
„versuche dem Heil und klopfe an die T ur zum 
Herzenskämmerlein."

Und er pochte an, zuerst ganz leise und vor­
sichtig. — Unter heiterem Eeplauder liefen ste 
eben an einer Gruppe von Offizieren vorbei, 
die das Lunte B ild  m it prüfenden Blicken be­
trachteten und ihre Glossen machten.

„Seht nur den kleinen Bredow! Is t ffchon 
wieder einmal stark festgelegt," sagte der lange 
Leutnant von Hagmdorf. „W er ist denn die 
Schönheit!?"

„E ine  M allw itz, Hagendorf," belehrte Leut­
nant von Möllenburg den Unwissenden. „Hatte 
neulich Leim Grafen Raven die Ehre, ihr vor­
gestellt zu werden. Übrigens famose Schönheit."

,M a llw itz  —  M allw itz? Doch nicht etwa 
die Tochter von dem ehemaligen Oberst M allw itz 
der Füsiliere?" fragte Hagendorf.

„J a , gewiß, dessen Tochter und also auch die 
Schwester des Leutnants M allw itz von den 
Ulanen der augenblicklich zur Reitschule abkom­
mandiert ist."

D ie übrigen Offiziere hatten diesen Worten 
Möllenburgs aufmerksam gelauscht.

„Na., dann soll sich Bredow nur nicht mausig 
machen und etwa m it FreiersgedanEen vor den 
A lten  treten, sagte Hauptmann von Reckwitz 
lachend.

„Ich  wette, daß er ihm sämtliche Knochen 
zerbricht, wenn er das tu t. Kenne den A lten, 
seligen Angedenkens. W ar der wahre S a tan !"

„Aber warum denn? Bredow? Sollte ihm 
dieser alte Adel nicht von Herzen zur Verbin-
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erfreulich, daß der gewerblich« Mittelstand sich den 
Forderungen der Industrie angeschlossen habe. Daß 
Industrie und Handwerk sich hierbei völlig eins 
wissen, sei ohne Zweifel m it besonderer Genug­
tuung zu begrüßen, über den 3. reichsdeutschen 
Mittelstandstag bemerkte Redner u. a., er habe in 
einem Referat als Gast der Versammlung die Not­
wendigkeit des Zusammenstehens von Handwerk, I n ­
dustrie und Landwirtschaft in  allen geschäftlichen 
Fragen unserer Wirtschafts- und Sozialpolitik be­
tont. Hierbei sei von einem Kartell oder dergleichen 
niemals die Rede gewesen, vielmehr sei von ihm 
auf die Erhaltung der vollen Unabhängigkeit uns 
Selbständigkeit der einzelnen Gruppen hingewiesen 
worden. Es sei ein bedauerliches Zeichen der Zeit, 
daß eine jede rein wirtschaftliche Ziele verfolgende 
Bewegung bei uns in Deutschland von vielen 
Kreisen nur vom Standpunkte engherzigster Parter- 
politik betrachtet und bekämpft wird, und es ent­
stehe in  der Tat die Frage, ob w ir im deutschen 
Reiche schon so weit gekommen sind. daß sich ein 
Vertreter einer industriellen Körperschaft überhaupi 
nicht mehr m it einem Vertreter der Landwirtschaft 
zur Erörterung wirtschaftlicher Fragen an einen 
Lisch setzen darf, ohne daß hieran Verdächtigungen 
jedweder A rt geknüpft werden. Kommerzienrar 
Friedrichs habe auf der Generalversammlung des 
Bundes der Industriellen die Erklärung abgegeben, 
daß der Bund der Landwirte und somit auch der 
Zentralverband deutscher Industrieller, der nach den 
Ausführungen des Herrn Friedrichs m it dem Bund 
der Landwirte sich „verbrüdert" habe. für alle I n ­
dustriellen nie und nimmer bündnisfähig sei. Es 
wäre in weiten Kreisen der Industrie m it großer Ge­
nugtuung begrüßt worden, wenn Herr Friedrichs 
sich auch darüber ausgelassen hätte, ob die Bündnis- 
fähigkeit der Demokraten ustd Freihändler vom 
Schlage des „Berliner Tageblatts" und der „Frank­
furter ZeituW ", m it denen der Bund Seite an Seite 
marschiert, für ihn über jeden Zweifel erhaben sei 
und ein solches Bündnis den wahren Interessen der 
Industrie entspreche, und es hätte nur zur Klärung 
der Sachlage beigetragen, wenn Herr Friedrichs die 
eminent praktische Frage, ob der Bund der I n ­
dustriellen, wie es erst kürzlich von einem freisinni­
gen Abgeordneten als selbstverständlich angenommen 
wurde, ft ir  den Abbau der Schutzzölle eintreten w ill, 
nicht m it einer kurzen Handbewegung als theoretische 
Erörterung abgetan, sondern klar und bündig Leanr- 
wortet hätte. — Die Darlegungen gipfelten in  fo l­
gendem Antrage: „D ie in  den letzten Wochen gegen 
den Zentralverband deutscher Industrieller auf dem 
dritter reichsdeutschen Mittelstandstage zu Leipzig 
am 24. August d. Js. geben der Generalversammlung 
zu folgender Erklärung Anlaß: Aus dem W ortlaur 
der zur Kenntnis gebrachten Erklärungen des Ge­
schäftsführers des Zentralverbandes und des Ver­
treters des Bundes der Landwirte ergibt sich, daß 
irgendwelche Abmachungen bandelsvolitischer A rt 
nicht erörtert und noch weniger getroffen worden 
sind. Der Zentralverband deutscher Industrieller 
hat sich bereits mehrfach dahin ausgesprochen, dass 
er einer weiteren Erhöhung der von werten Kreisen 
der Gesamtheit als hoch empfundenen Zölle auf 
Lebensmittel und einem sogenamrten lückenlosen 
Z o llta rif nicht zustimmen kann, daß aber anderer­
seits die in  ihm vereinte Industrie keinen Vorte il 
anstrebt, der nur auf Kosten der Landwirtschaft er­
langt werden kann. I n  gleicher Weise hält es der 
Zentralverband für seine Pflicht, auf dem Gebiete 
der Sozialpolitik unter Beachtung der erforderlichen 
volkswirtschaftlichen Maßnahmen enge Fühlung zu 
halten m it allen den Kreisen, welche für oie Aus­
rechterhaltung der A utoritä t des Arbeitgebers und 
für wirksamen Schutz der Arbeitsw illigen eintreten. 
Bei dieser gemeinsamen Arbeit sind indeß alle ein­
seitigen Interessen auszuschalten. — Diese Ent­
schließung wurde einstimmig angenommen. Ferner 
nahm der Zentralvervand einen Beschluß gegen die

düng willkommen sein?" fragte ein blutjunger 
Leutnant in  der kleidsamen Uniform  der Hu­
saren.

„Adel freilich, der wäre schon a lt genug," 
entgegnete Reckwitz. „S ie  scheinen aber nicht 
zu wissen, daß Bredow zwar ein herzensguter 
Kerl, aber ein ganz leichtsinniges Helft ist und 
mehr Schulden hat wie Haare auf dem Kopf. Und 
der alte Isegrim  würde natürlich genaue Erkun­
digungen über ihn einziehen, und dann gute 
Nacht, Bredow!"

„D u  halst gang recht, Reckwitz," stimmte 
Leutnant Möllenburg zu. Kenne den A lten  
zwar nur vom Hörensagen, aber das genügt. 
Wer einmal seine Tochter heimführen w ill, muh 
ein Prachteremplar der Gattung Mensch sein. 
Erstensmal von Adel m it einer Ahnenreihe wie 
mindestens die Mallwitze. Dann tausend und 
eine Tugend, und drittens Aussicht auf schnellste 
Beförderung, überhaupt, w ie gesagt, ein 
Prachtexemplar."

„W as Bredow bei a ller VorHlltzlichkeit sei­
nes sonstigen Menschen nicht ist," ergänzte 
Reckwitz.

„Nee, und auch nicht werden w ird, Reck« 
witz," bchauptete Hagendorf lachend, „der w ird  
erst m it dem Schwabenalter vernünftig."

„Ich  weiß nur nicht, warum ihr Bredow 
gleich ins Ehejoch spannen w o llt," mischte sich 
nun ein Dragoneroffizier, der dem hin und her 
b is  jetzt schweigend zugehört hatte, in  das Ge­
spräch „Bredow denkt doch nichts Ernsthaftes, 
nur mal wieder e in kleines Abenteuer, das 
seinem Dasein eine angenehme Abwechslung 
bietet. Und ih r redet schon vom „Heim führen!" 
Denkt nicht daran !"

„S ie  müssen ja  Bredow als Regimelnts- 
kamerad am besten beurteilen können, Beer-



an der 28M - 
Weiter wurde 

im HinbliA auf die internationale ArLeiLerkonferenz 
in Bern ein Antrag angenommen, in dem zum 
Ausdruck gebracht wird. daß die Regierung, wie man 
bestimmt erwarte, dem dort gestellten Antrage aus 
Verbot der Nachtarbeit für jugendliche männliche 
Arbeiter von 16 bis 18 Jahren sowie einer weiteren 
Einschränkung der Frauenarbeit ihre Zustimmung 
versagen werde.

Am Nachmittag versammelten sich die Mitglieder 
des Zentralverbandes zu einer 

Festsitzung
im Rathause, zu welcher der Rat der Stadt Leipz:g 
eingeladen und König Friedrich August von Sachsen 
sein Erscheinen zugesagt hatte. Die Staatsregierung 
war vertreten durch die Minister Grasen V i t z t h u m  
v. E ä s t ä d t  und Dr. S e y d e w i t z .  Nachdem der 
König den Festsaal betreten hatte, hielt der Vor­
sitzer des Zentralverbandes, Landrat g. D. R ö t -  
g e r ,  eine Ansprache, in welcher er dem König für 
sein Erscheinen dankte. I n  Sachsen habe sich unter 
der Regierung weitblickender Fürsten eine Industrie 
entwickelt, die eine bedeutende Stellung in  Deutsch­
land einnehme und der Industrie des Auslandes 
eine erfolgreiche Konkurrenz bereite. Der heutige 
Besuch des Königs stelle eine bedeutsame Etappe der 
Fürsorge für die Industrie dar, die von den Vor­
fahren des Königs und von diesem selbst betätigr 
würde. Der Redner schilderte in kurzen Zügen die 
Tätigkeit des Verbandes. Einer der wesentlichsten 
Punkte in der Entwicklung des Zentralverbandes 
sei die Unterstützung, die der Verband der Industrie- 
politik Bismarcks verdanke. Die Schrift des Frhrn. 
v. Kardorff „Gegen den Strom", die sich seinerzeit 
gegen die zum Axiom gewordene Freihandelslehre 
richtete, war ein Weckruf und ihr Erfolg die Abkehr 
vom Freihandel und die Wandlung zum Schutz der 
nationalen Arbeit. Daß sich Bismarck dazu be­
stimmen ließ, ist namentlich dem Wirken des Zen- 
Lralverbandes zuzuschreiben. Der Arbeit und den 
Untersuchungen des Verbandes sei es zu danken, daß 
im Jahre 1878 eine Mehrheit für den Zolltarif zu­
stande kam. Ferner war der Verband bemüht um 
die langfristigen Handelsverträge zum Schutz der 
nationalen Arbeit, von deren Gedeihen das Wohl 
und Wehe des Arbeiters abhängt. S e it mehr a ls  
Jahresfrist besteht die wichtige Jahresgemeinschaft 
des Verbandes mit dem Verein zur Wahrung der 
Interessen der chemischen Industrie und dem Ver­
ein zur Wahrung der Interessen der chemischen I n ­
dustrie und dem Verein zur Vorbereitung von 
Handelsverträgen. Diese Interessengemeinschaft ist 
aus der Erkenntnis entstanden, daß ein gedeihliches 
Wirken auf der Solidarität der verschiedenen Er­
werbszweige beruht. Ebenso ist der Verband über­
zeugt, daß Industrie und Landwirtschaft auf ein­
ander angewiesen sind. I n  der vordersten Reihe der 
Verbände, die für die soziale Reform vom Jahre 
1881 die Anregung gegeben haben, steht der Zentral­
verband der Industriellen. Grundsätzlich habe der 
Zentralverband der ArbeiterfürsorAe zugestimmr. 
Der Verband erachtet es aber auch für seine Pflicht, 
alles daran zu setzen, daß den Unternehmern ihre 
autoritative Stellung den Arbeitern gegenüber er­
halten bleibe. Dem Verband liegt es fern, Partei­
politik zu treiben; er hält fest an der auf nationalem  
Boden stehenden Arbeit. Der Verband fordert ent­
schiedene Maßnahmen gegen den Terrorismus und 
str den Schutz der Arbeitswilligen. Auch künftig 
wird der Verband bestrebt sein, zum Schutz der I n ­
dustrie und für die W ^

mann-Kaffel das Work zu seinem Referat. Er er- 
Lattete zunächst den Jahresbericht, den wir bereits 

im Auszuge veröffentlicht haben, und führte aus, 
daß sich trotz verschiedener Angriffe der Partei­
ausschluß vortrefflich bewährt hätte. Er beklagt sich 
darüber, daß Veranstaltungen künstlerischer und 
wissenschaftlicher Art für die Jugend zu politischen 
Veranstaltungen gestempelt wurden. Die E in­
richtung einer proletarischen Modenzeitung sei vom 
Vorstand abgelehnt worden, da dies mit der Partei 
a ls  solcher doch zu wenig zu tun habe. — Es herrsche, 

führt Redner weiter aus, Mißstimmung darüber, 
daß die Fortschritte in der Organisation den Er­
wartungen nicht entsprochen haben. Es sei aber 
selbstverständlich, daß die Mitgliederzahl bei der 
allgemeinen Teuerung und Arbeitslosigkeit zurück­
gehe. Unsere Gegner, die gern einen Krebsgang 
konstatieren möchten, klammern sich an Strohhalme. 
Von einem Mißerfolg in der Organisation und Agi­
tation oder von „greisenhafter Entmannung" der 
Fraktion, wie sich sächsische Genossen geäußert haben, 
vnne nicht gesprochen werden. Im  Kampf gegen 

die Kriegsgefahr hat das deutsche Proletariat in 
erster Linie seine Schuldigkeit getan. Die ganze 
Stoßkraft der Partei war gegen die Wehrvorlage 
gerichtet. Dank dem Wachstum der socialdemo­
kratischen Partei hatte die Regierung nicht gervagr, 
wiederum SLeuervorlagen einzubringen, die in erster 
Linie die Massen treffen. E s ist aber unbegreiflich, 
daß es in der Partei eigenartige Taktiker gibt, die 
einen Erfolg der Partei nicht Zugeben wollen. Bei 
den preußischen Landtagswahlen konnte mit Freude 
konstatiert werden, daß die Zahl der abgegebenen 
Stimmen für die Sozialdemokratie auf eine M illion  
angewachsen ist. Aber trotz dieses kolossalen 
Stimmenzuwachs haben wir aus eigener Kraft nur 
ein Mandat gewonnen, weitere bekamen wir durch 
die Verständigung mit der fortschrittlichen V slls-  
partei. Es ist geradezu empörend, wenn die Massen 
ehen müssen, wie erbärmlich das preußische W ahl­
recht sie behandelt. Eine M illion Stimmen war 
nötig, um ganze sieben Mandate zu erhalten. Die 
Frage des 'Massenstreiks brachte dann eine große 
Auseinandersetzung. Jetzt ist an einen Massenstreik 
nicht zu denken. Noch ist die Zeit dazu nicht ge­
kommen. Man hat gesagt, der Massenstreik solle bald 
im Osten, bald im Westen entfacht werden. Das 
wäre dasselbe wie die Kaiserreisen: „Tatü-taLa! 
Bald hier, bald da!" Das mag sich bewähren für 
denjenigen, der ein Automobil hat, aber den Massen- 
treik auf kleine Portionen verteilen zu wollen, dar­
über läßt sich im Ernst doch nicht debattieren. (Stür­
mische Zustimmung bei den Revisionisten^ — Alan 
hat gesagt: im Parlament ist für das Volk nichts 
mehr zu erringen, daher müssen die Massen auf die 
Straßen. A ls der „Blut-Zar" kam, verlangte man 
republikanische Demonstrationen. Das wäre aber 
innlos. und dazu ist das B lut der Arbeiter zu kost­
bar. (Lebh. Beifall.) Heute sind wir noch nicht so 
weit. um den Massenstreik raten zu können; viele 
ägen indes, wir werden niem als so weit kommen. 
D as sind aber Narren. Wir werden den Massen­
streik haben in der Stunde, da wir ihn brauchen. 
(Lebh. Beif.) Aber auch an Bebels Wort müssen 
wir uns erinnern, daß der Massenstreik die v ltinm  
ratio unserer Politik ist. Wir müssen uns weiter 
klar darüber sein, daß bei Behandlung dieser Frage 
unbedingt ausgeschieden werden muß die Theorie 
des Generalstreiks, die immer heftigere Zusammen- 
töße zwischen uns und den regierenden Klaffen vor­

aussetzt und im schließlichen Umsturz aller Dingen 
den S ieg erwartet. Wir müssen uns immer vor 

n ^  Augen halten, daß wir die Partei der Minderheit 
aus dieser Rede st^d, wenn auch einer sehr großen Minderheit. Tren

eltmachtstellung Deutschlands 
Antwort des Königs lautete:

Zentralverbandes stets mit Tatkraft durchgeführr 
werden. Ich hoffe dies besonders a ls Herrscher eines 
so werktätigen Landes, das auf die Industrie an­
gewiesen ist." Nach der Antwort des Königs wurde 
die Sitzung durch den Vorsitzer geschloffen.

Die Verhandlungen . ,
Parteitages nahmen heute Vormittag unter dem

Sozialdemokratischer Parteitag.
J e n a ,  15. September, 

des sozialdemokratischen 
»rmittaa unter dem 

Vorsitz des Parteisekretärs E b e r t - B e r l i n  ihren 
Anfang. Er teilte mit, daß gemäß einem Beschlusse 
des Parteivorstandes noch die Frage des politischen 
Massenstreiks auf die Tagesordnung gesetzt worden 
ist und daß der Abgeordnete S c h e i d e m a n n  bei 
seinem Referat zum ersten.Punkt der Tagesordnung 
über den Jahresbericht diese Frage mitbehandeln 
^oll. — Darauf erhält der Abgeordnete Scheide:

man das nur der eisernen D isziplin  der Sozial- Wahlrechtssturm der großen Masse weichen, Mr
demokratie zu danken. Daß ein Massenstreik auch vom v reu klicken Varteitäa 1910 in  A ussM  
durchgeführt werden kann ohne Zusammenstöße und 
ohne Blutvergießen, das haben die Kämpfe in B el­
gien mit erfreulicher Deutlichkett gezeigt. (Sehr 
richtig!) Allerdings setzt das eine musterhafte D is ­
ziplin voraus. (Zustimmung.) Daher ist es unver- 
tändlich, daß man die D isziplin  erschüttert durch 

die Verherrlichung der undisziplinierten Massen. 
Die Resolution des Parteivorstandes ist scharf an­
gegriffen worden, man nannte sie eine weiße Salbe. 
Die Resolution ist aber von allen Körperschaften, die 
ür einen Massenstreik inbetracht kommen können, 

geschaffen worden. Großen Taten braucht man nicht 
vorzuarbeiten durch Reden und Zeitungsartikel, 
sondern durch praktische Arbeit. So wollen wir 
weiter arbeiten, den Blick fest aus das Ziel gerichtet. 
(Langanhalteiider Beifall.) — Der Kassenbericht 
wird von B r a u n - B e r l i n  erstattet, der sich dar­
über beklagt, daß viele Kreise den Verpflichtungen 
gegen die Hauptkasse nicht nachkommen. — Den Be­
richt über die Kontrollkommission erstattete 
B r u e h n e  - Frankfurt a. M. S ie  hat sich mit einer 
Beschwerde des früheren Landtagsabgeordneten J u ­
lian Vorchardt gegen den Parteivorstand wegen der 
Besetzung der Beisitzerstellen in seinem Schieds­
gerichtsverfahren beschäftigt und die Beschwerde 
zurückgewiesegr. — Darauf wurde in  die Debatte ein­
getreten. S o l l  m a n n - K ö l n  bezeichnet den Be­
richt über die Jugendbewegung a ls  eine Schön­
färberei. I n  vielen Orten befindet sich unsere 
Jugendbewegung in einer rückläufigen Bewegung. 
Weite Kreise unterstützen noch die Bedeutung der 
bürgerlichen Jugendbewegung. — Redakteur H e i l -  
mann- Che mni t z  wendet sich gegen den Vorwurs, 
daß er dem ParLeivorstand Unfähigkeit vorgeworfen 
^abe. Er habe nur geschrieben der Parteivorstand 

abe wahrscheinlich versagt, das bedeute also, er 
wisse es nicht genau. (Lachen.) — T ü r k  - München: 
Die Vebel-Nummer des ,,Vorwärts" war geradezu 
beschämend. Eine solche Illustration finden wir 
nicht einmal in den kleinsten Provinzblättern. — 
D i ß - Frankfurt a. M. erklärt, er hätte gewünscht, 
daß Scheidemann mit etwas weniger Aufwand an 
Kraft und Witz die gegen den Vorstand vorgebrach­
ten Beschwerden behandelt hätte. W ir müssen uns 
mit aller Macht gegen die Anschauung stemmen, 
welche sagt, die Bewegung gegen die M ilitärvorlage 
ei abgeflaut, w eil die herrschenden Klaffen die 

Kosten trugen. — Klara Z e t k i n - Stuttgart ver­
teidigt die zu wenig populären Artikel in der 
„Gleichheit". Ein sog. populärer Artikel sei mit­
unter ein Artikel mit schlechtem Gedankengang und 
mangelhaftem Deutsch. — B r a u n - N ü r n b e r g  be­
dauert, daß das Pressebureau so sehr versagt habe; 
der Nachrichtendienst sei unzureichend. Er beklagt 
weiter den M angel an Redakteuren in der Provknz, 
die alle nach Berlin wollten. I n  der JuHeiid"
bervegung fände man öfter nicht den richtigen Ton, 
in dem man zur Jugend sprechen muffe. Während 
unsere Bewegung zurückgeht^ geht die bürgerliche

nen wir uns also von dieser Theorie des Maffen-
haben, und ich hoffe zuversichtlich, daß die Ziele des st^^s und proklamieren wir die scharfe selbst­

bewußte politische Agitation! (Zustimmung.) Dann 
können wir mit Recht auch dem König von Preußen 
sagen: Siehst du, wir kämpfen für ein Wahlrecht, 
das du selbst reformiert wissen wolltest, wir rönnen 
auch den Ministern zurufen: Legt Euch für die Re­
form ins Zeug, damit Ihr nicht in der zweiten und 
dritten Klaffe wählt, während ehrlose Bordellwirte 
in der ersten Klasse wählen, Wir können dem ganzen 
Volke zurufen: Wir kämpfen nicht nur für die Ar­
beiterschaft, sondern für Euch alle! (Stürmische Zu­
stimmung.) I n  diesem Kampfe werden wir drei 
Viertel des deutschen Volkes ^hinter uns haben.
Aber sind wir heute so weit? Sozialism us ist Auf­
klärung, der klassenbewußte aufgeklärte Arbeiter 
weiß, daß man mit dem Feuer nicht spielen darf. 
Wir hatten Situationen, wo man brutal von oben 
angriff; und wenn es bisher nicht zu Blutvergießen 
gekommen ist. wenn wir aus den schwierigen Kom­
plikationen friedlich herausgekommen sind, so hat

darf," sagte Leutnant Möllenburg. „Und 'Sie 
werdem auch recht haben. Macht, wie allem 
Weibern, auch der neuen Erscheinung ein b is­
chen den Hof, schwört im Kasino, sich noch nie so 
gut unterhalten zu haben, wie mit der kleinen 
Mallwitz, und dann taucht an seinem Liebes 
Himmel ein neuer Stern auf und —- — ade, 
letzte Liebe! Und nun ganz davon, Kinder, 
laßt Bredow tun was er will, ist ja nicht un­
sere Sache. Seht dort die beiden Komtessen 
Rhein«felden, prächtige Geschöpfe.

Die Aufmerksamkeit aller wandte sich nach 
den letzten Worten Möllenburgs nun den Kom 
tessen Rheinfelden zu.

Bredow hatte mandiesmal doch M M L eürteiL
A ls er mit Ellen bei den ihn bekrittelnden 

jKameraden vorÄber war, begann er mit dem 
„leichten Geplänkel."

„Gnädigste Komteß werden der gastlichen 
ResDenz nun bald wieder den Rücken kehren 
nicht wahr?"

„Ja, bald, Herr von Bredow, in wenigen 
Tagen reife ich wieder in die Heimat."

„Und S ie  scheiden ungern, Komteß?"
„Ja und nein. Einmal hätte ich meinen 

Aufenthalt in Berlin noch gern verlängert, ich 
bin hier sehr froh gewesen, aber in  anderer 
Hinsicht freue ich mich auch auf mein liebes 
Kronberg und auf das Wiedersehen m it mei­
nem Vater."

„Kann ich gut verstehen, Komteß, wer 
hätte seine Heimat und seine Fam ilie nicht 
lieb, wer sehnte sich danach nicht immer wieder 
zurück! Bei uns Deutschen ist ja dieses Gefühl 
besonders stark ausgeprägt. Aber man wird 
S ie nicht gern gehen sehen, Komteß!"

Ein langer Blick ruhte fragend auf ihrem 
Gesicht.

„Nun ja Tante und Onkel Hellersdorf hatten 
mich wohl gern hier behalten und auch meine 
Kousine sähe es gern, wenn ich den Winter über 
hier bliebe. Aber der Brtuder kommt zum Fest 
auf Urlaub, und da möchte ich gern zuhause 
sein, auch vermißt mich der Vater."

„Und meinen S ie  nicht, daß auch noch andere 
S ie  ungern gehen sehen?"

Verwundert schaute Ellen zu dem Frager 
hinüber. Eine feine Röte flog über ihr Gesicht.

„Wer sollte mich noch ungern scheiden 
sehen?"

Das Erröten seiner Begleiterin ließ Bredow 
aufjubeln und machte ihn kühner.

„Wenn ich es nun wäre, gnädigste fiomteß 
der Ihnen tausend heiße Zähren nachweinte?^

„Sie scherzen doch nur, Herr von Bredow 
was sollte Sie dazu veranlassem?"

„Scherzen, Wie S ie  das sagen, Komteß 
Warum sollte es nicht mein Ernst sein? Wür­
den S ie  es so sonderbar finden, wenn ich Ih r  
Scheiden bedauerte?"

S ie  hatten sich während diches Echpräches 
von dem belebten T eil des Sees entfernt und 
liefen jetzt ganz allein auf einer einsamen 
Fläche dahin, die von dem bewegten Treiben 
durch niedriges Gehölz getrennt wurde.

Hinter den entlaubten Bäumen verschwand 
eben die Sonne als ein glutroter Ball, und die 
kahlen Erlen und Eichen warfen gespenstische 
Schatten auf die blanke Eisfläche.

Die Dämmerung brach herein. —
Bei seiner letzten Frage verlangsamte Bre­

dow den schnellen Lauf und stand nun vor der 
hochatmenden Ellen.

S ie  gab keine Antwort und sah träumerisch 
in das schnell ersterbende Abendrot.

im Sturmschritt vorwärts. Wir müssen die Jugend 
mehr verstehen lernen, dann wird es auch wieder 
vorwärts gehen. — S c h u l z - B e r l i n  begrüßt es 
a ls  Leiter bes Jugendbildungsausschuffes, daß die 
Jugendbewegung hier angeschnitten wurde. Die 
Jugend soll nicht wie erwachsene Männer behandelt 
werden; vielmehr sollte die Erziehung in  die Ideale  
der Jugend hineinfinden. Der bürgerlichen Jugend­
bewegung stehen alle M ittel des Staates zur Ver­
fügung, wir haben deshalb umsomehr Ursache, uns 
anzustrengen. D a v  id  s ö h n  - Berlin bedauert die 
Verhältnisse im Pressebureau. Es sei vorgeschlagen 
worden, ein Fam ilienblatt zu schaffen, das 25 Pf. 
pro Exemplar kosten sollte. Dabei ist aber der 
..Wahre Jakob", der nur 10 Pf. kostet, um 9000 
Exemplare im vorigen Jahre zurückgegangen. Wie­
viel Abonnenten würde erst das geplante Fam ilien­
blatt verloren Haben! — W e s t p h  a l - Düsseldorf 
verlangt eine Literatur für Taubstumme. I n ­
zwischen ist ein Ergänzungsantrag der Radikalen 
zur Massenstreikfrage eingegangen, in der die beiden 
letzten Absätze des Parteivorstandsantrages durch 
einen Passus ergänzt werden sollen, in dem es heißt: 
Die Verschärfung der wirtschaftlichen und politischen 
Gegensätze in Deutschland nötigt das Proletariat zu 
immer größerer Machtentfaltung. zur Verteidigung 
gegen die Ansprüche der herrschenden Klassen. Im  
Kampfe gegen die politische Entrechtung, besonders 
gegen das preußische Wahlrecht ist das Proletariat 
immer mehr gezwungen, höchste Energie zu ent- 
älten. Das Dreiklassenwahlrecht macht die schlimm, 
ten 
der

Feinde der sozialen Betätigung zum Beherrsch> 
Gesetze nicht nur in Preußen, sondern auch i 

Reiche. Dieses schändliche Wahlrecht kann nur einem

vom preußischen Parteitag 1910 in  
wurde. Der Parteitag begrüßt 
erwachende Interesse am politischen
Die Voraussetzung für '̂dessen ^erfolgreiche
führung ist die ^möglichst vollkommen 
und wirtschaftliche Organisierung d es,M §  Aanipi!

kann sich nur aus der Steigerung einer be - 
Fluß befindlichen Massenaktion enLwm.^ ^  
Antwort auf die Übergriffe der Reaktion. 
Antrag ist u. a. unterzeichnet von 
bürg, den Reichstagsabgeordneten Dr.
"ofrichter, Beier und Ledebour. — Em 

ntrag fordert die Einsetzung einer 
zum Studium der Agrarfrage. — I n  dep ^
Debatte bittet R.-A. R o fe n se l d - ^
Jugendbewegung nicht allzu pessimistisch 0 < ^  
trachten. Die Parteileitung Habs allerdings n 
wenig Geld bewilligt. I n  Berlin habe 
bewegung hauptsächlich mit dem P olizeH M ^ ^  
v. Jägow zu kämpfen. Man halte die 
der Jugend streng fern, schon aus 
Gründen. Es muß ausdrücklich festgestellt 
daß wir keine politische JuaendbeweMNg
— Stückl en-  Berlin verteidigt das PIE.M all!
— Nach weiterer Debatte wurde die Sitz
morgen vertagt. die ^

Eine Überraschung gab es übrigens für ^  gin 
treter der bürgerlichen Presse. M an haue 
Begrüßungsabend auf den Emporen 
untergebracht mit dem Bemerken, daß der , 
zur Festveranstaltung zu groß sei, um , -xich
Plätze im Parkett einräumen zu können. 
stellte sich nun aber heraus, daß die B e r ic h ^ l^ s^  
überhaupt von den Emporen des Saales .
solle. Nur den Vertretern der sozialdemo^ .^^t. 
Presse wurde die Anwesenheit im Parkett 6̂ ' 
Auch ein a ls  Vertreter des amtlichen 
preußischen Staate regier ung und ^ 5 , ^

...........
chismus zugehörte under dem An<m 

anale wegen Ho .
hat, mußte auf der Empore Platz ,
Maßnahme des Lokalkomitees hat großen^- , sr 
bei den bürgerlichen Pressevertretern eh
naturgemäß die Berichterstattung dadurch - 'Zw« 
schwelt worden ist. -  D as ist wieder so /'"  - ^  
roter „Brüderlichkeit" in der Praxis, dar 
bürgerlichen Parteien merken sollten!

nehmest llB

dem
wissenschast und ttunst

Zn Wiedensah! bei Stadthagen,  ̂
burtsorte Wilhelm Buschs, wurde Sonm » §- 
schlichter Weise ein Denkmal des Dichte/ ̂ r- 
hüllt, das von seinen Verehrern g e s t /  
den ist. Die Feier wurde mit Gesang-, 
Männergesangvereins Wiedensahl eins 
und geschlossen. Hofschauspieler Sta - ^ 
Hannover, der die Festrede hielt, 5̂. 
großen Zügen ein Lebensbild des E E  
von Wiedensahl, der die Kunst verstände 
den bittern Kern des Lebens zu erkenn ^  
es doch freudig zu bejahen. Der Land ^  
Kreises Stolzenau Bergmann dankte /

bergen --zur Errichtung des Monumentes „ah-
haben, und Bürgermeister Krömer ü b e r .^  
das Denkmal in die Obhut des Ortes.  ̂ ^  
tattonen des Künstlervereins Hannover» 
Heimatbundes Niedersachsen und de 
Schlaraffia legten Kranzspenden niede - 
Denkmal ist geschaffen vom A rchitektt/^<
Luer-Hannover und 
Eundelach-Hannover.

Bildhauer

Die internationale Tuberkulose-Kmn^^

F '

Gedämpft erschollen die Musik und heiteres 
Lachen zu ihnen herüber.

Bredow wartete gespannt.
Endlich sagte er: „Sie geben keine Antwort, 

Komteß, bin ich eimer solchen nicht wert?" 
„Gewiß, Herr von Bredow."
Dann schwieg sie wieder.
Und nun fragte er noch einmal: „Glauben 

Sie es mir nicht, Komteß, wenn ich Ihnen sage, 
daß ich S ie  ungern scheiden sehe?"

„Warum sollte ich das nicht, Herr von Bre­
dow? Gute Bekannte sieht man nie gern 
gehen."

S ie  sagte das ganz leise und sah Bredow 
dann voll ins Gesicht.

„Gute Bekannte, Komteß? Und wenn ich 
Ihnen nun moch mehr sein möchte als nur ein 
guter Bekannter? Wenn ich . . ."

„Herr von Bredow!"
„Wenn ich — ich muß es Ihnen heute noch 

sagen, hören S ie  mich an — wenn ich nun un­
glücklich wäre, wenn S ie  gingen, wenn ich Tag 
und Nacht an S ie  denken müßte, nicht bloß als 
an einen guten Bekannten, sondern als an einen 
Menschen, den man — liebt?"

„Herr von Bredow!"
Ellen schrie es fast angstvoll, erhob wie ab 

wehrend die Hand und sah hilflos zu Boden. 
S ie  atmete schnell und kurz.

Bredow beachtete nicht den Eindruck, den 
seine Worte auf die Erschrockene machten. Er 
redete hastig, schwer atmend weiter:

„Ja, den man liebt, Komteß Ellen, wie ich 
Sie liebe vom ersten Augenblick an, da ich Sie  
sah. M it jeder Faser meines S ein s hänge ich 
an Ihnen. Schauen S ie  mir ins Auge, Ellen, 
S ie  müssen es scheu, daß nur wahre und tiefe 
Liche Ihnen daraus entgsgenleuchtet."

wird vom 22. bis 25. Oktober in Berlin 
halten.

Der bekannte Orientalist und F E ' . ^ l  
reisende Arnim VLmböry, Universität^//  
in Budapest, ist im Alter von 81 J E  
storben. B '

Zur Erbauung einer Kunstgewerv-^^i 
Handwerkerschule bewilligten die

Er griff ihre schlaff herabhängende
und fragte innig.: iä

„Glaube« S ie  an meine Liebe, 
auch von Ihnen solche für mich 
Ellen, haben S ie  mich ein ganz nein 
l i e b ? " . . .

S ie  schwieg. -  I n  ihrer Rechten Ä  
seine fiebernde Hand. Und /M ic h  . 
terte ihre Seele eine große selige / .  -h l / ,  
ein hell blendendes Licht leuchtete m  
mernden Tiefen hinein. Zn diesem M » /  
empfand sie es, daß sie liebte, liebte, i /  
zuvor einen Menschen geliebt, w e d e r / p 
Bruder. Aber diese Liebe galt mcyi ^  
ihr stehenden um sie werbenden M a ' 

Eberhard von Berg.
Leise und doch entschieden entzog ^

ihre Rechte.
S ie  wußte, was sie ihm antwo 
Worten mußte. «,aei6>,
Und a ls er noch einmal fragte, 

gewiß, traurig leise: „Ellen, nur er  ̂ j,v
ben S ie  mich," da kam es klar ^
ihre Lippen: oaü

„Herr van Bredow, das, was S  * 
erbitten, kann ich Ihnen nrcht geben- 
S ie  mir nicht und lassen S ie  uns g» 
bleiben." ^  i»

Und als sie die herbe E n ttau sch u ^ ^ ^  
tiefen Schmerz, sah, die nach ihren ^  
seinen Zügen sich wiederMeg/teN' ' ^ je -  
ihm die eben entzogene Rechte M u ,  , 

„Ich kann nicht, Herr von Breda« . F
Bredow gab sich einen Mck und ̂ ^  st- 

die Lippen. Bleich, aber fest w



A u - ^ ^ n e t s i t  1700 000 Mark. M it der 
Brantzy d^äne wurde der Architekt

tern^r Musikschriftsteller, Komponist und Reu- 
der Georg Riemenschneider ist
6°; Zeitung" zufolge im Alter von

Breslau gestorben.
bat /   ̂ ^^^ubrikant Leo Lammertz in Aachen 
Vat^Ü^ Gedächtnis an seinen verstorbenen 
Leit^ ^  Oberbürgermeister 50 000 Mark als 
ve r gebe , Beschaf f ung von Mesothorium

^  handelt sich um ein Be- 
damit d i?«  kin Pfarrherr aufgelegt hat, 
ihr gleichwie sie im Wirtshaus
nieder E "  schriftlich ausdrücken, alles darin 
entm isA >'^°? ^  °uf dem Herzen haben. Es 
ser n»i,E !§ eiber ein böser W irrwarr aus die- 
lieben ^"^lhtung, die schließlich um des 
d^  m u ß " ^ '^  Willen wieder aufgehoben wer-

Luftschiffahrt.
»L. 1« m Bericht über den Untergang des 
wird », ^ M u n d  der amtlichen Feststellungen 
luftsriiitt ^^^lcht Über den Unfall des Marine- 
geheod ^  "2- 1" gegeben, der zunächst ein- 
Luftstüi«  ̂ Witterungslage, die Manöver des 
in dem seine Belastung behandelt und
und U„°?dann heißt: „Das Verhängnisvolle 
setzen ^  chlaggebende war das plötzliche Ein- 
die abnorm starken Vertikalböen,
und fiim um über 1000 Meter hochrissen 
trieb t  dadurch über 8000 Kilogramm Auf- 
durch ^ tz  der Untergang des „L. 1"
beio»llit> t uorauszusehen.de höhere Gewalt Her­
feh worden ist, steht somit außer Zwei- 
Wetterm Beurteilung der ihm vorliegenden 
aus s^Eidungen ist der Kommandant durch- 
U>endun^!?"^ verfahren. Daß die ganze Ver- 
^rundt^, ^  -'2- 1" von vornherein auf den 
Seht 2 ? - A m tlic h s te r  Vorsicht gestellt war. 
die dum N * "  "uch aus der Anweisung hervor, 
libunao» für die Teilnahme an den
des ^ g e g e b e n  worden war: die Sicherheit 
übend m ^  ^ h t  allem anderen vor." — Sonn- 
uis de« ^lag fand in Lübeck das Begräb- 
„L. i<- Untergang des Marineluftschiffes 
Bansn,-- verunglückten Bootsmannsmaates 
Tunken? Beben der Familie des Er­
len unk ü uuhmen daran teil drei der Eerette- 
in Funr«^) Offiziere des Luftschiffkommandos 
Liktnön» E e l ,  eine Abordnung des zurzeit im 
dortiq- Zuteilenden Lübecker Regiments, der 
umband c^iueverein und der Landeskrieger- 
ungiiiEg ^  Bus Anlaß des Lustschiff-
^erdinank H^goland hat Erzherzog Franz 
lusveki-,,  ̂"un Lsterretch-Este dem Eeneral- 
Heinrf»^ "er Marine, Großadmiral Prinzen 
befand^ Preußen folgendes Telegramm
der A-.s Legten Herzens spreche ich Dir und 
luniaftp-w ^  Deutschen Kriegsmarine mein 
bei tz-, Beileid zu dem tragischen Unglücksfall 
"" Prin» "us. (gez.) Franz Ferdinand, 
^uurni- ^^urich dankte mit folgendem Tele- 
bie ich V,  ̂ ue wohltuende Anteilnahme, für 
f e h l e n "  """ Harzen danke, werde ich nicht 
8eu. bû  Kenntnis der Marine zu brin- 
^  Das L^uestem  Dank (gez.) Heinrich. 
Buchmii^ »Sachsen" machte Montag
berg s« -^ /lu e  Fahrt von Leipzig nach Eisen- 
"uch Lein-, E te n b u rg ) . An der Rückfahrt 

pzrg nahmen Herzog Ernst von Sachsen-

Altenburg und sein Töchterchen Prinzessin 
Elisabeth teil. Nachmittags 5 Uhr ist das Luft­
schiff wieder glatt im Leipziger Luftschiffhafen 
gelandet.

Die Opfer der Flugkunst. Nach einer Zu­
sammenstellung des „Standard" betrug die 
Zahl der Opfer seit dem Todessturz des ameri­
kanischen Leutnants Selfridge, der 1908 bei 
einem Fluge mit Orville Wright das Leben 
verlor, bis zum letzten Donnerstag nicht weni­
ger als 343 Tote. Im  Jahre 1909 forderte die 
Flugkunst 3 Opfer, 1910 bereits 29. 1911 76, 
1912 117, und dieselbe Zahl von 117 Toten hat 
das Jahr 1913 am letzten Donnerstag erreicht. 
Von den 343 Opfern der Flugmaschine entfallen 
96 auf Frankreich, 78 aus Deutschland, 51 auf 
Amerika, 37 aus Großbritannien, 23 auf 
Italien, 21 auf Rußland, 8 auf Österreich-Un­
garn. Die Schweiz verzeichnet bis jetzt insge­
samt 8 Opfer, Belgien 5, Griechenland, Japan 
und Argentinien je 3, Rumänien und China je 
2 und Brasilien, Peru, Holland, Chile und 
Montenegro je 1 Toten. Bei dieser Liste darf 
jedoch nicht übersehen werden, daß die Zahl 
der Flieger in viel größerem Maße zunimmt 
als die der Opfer, und daß die Todesziffern im 
Verhältnis zu den zurückgelegten Entfernungen 
stetig abnehmen.

. :

ivoolC'1

SeebeSenkatastroph« im Großen Ozean.
Ein Naturereignis von furchtbar verheeren­

der Wirkung hat sich im Großen Ozean abge­
spielt. Von den Inseln des Tonga-Archipels, 
der des öfteren von vulkanischen Eruptionen 
heimgesucht wurde, sind plötzlich zwei im Meer 
versunken. Der Kapitän des aus Sydney an­
gekommenen Dampfers „Senoma" (?) berich­
tete, daß die zu den Tongainseln im südlichen 
Großen Ozean gehörenden Inseln Falcon und 
Hope verschwunden seien, offenbar infolge vul­
kanischer Erschütterungen. Mehrere hundert 
Eingäwrene und einM  Weiße seien umgekom­
men. Die Falconinsel ist eine der östlichem I n ­
seln der Tongagruppe. Die Ho-pinsel dürfte nur 
als ein größeres Eiland der Haapeigruppe zu 
bezeichnen sein. Die Tongainselgruppe besteht 
aus etwa hundert Inseln, die meistens vukani- 
schen Ursprunges find. Nur eine verhältnismäßig 
geringe Anzahl von ihnen besteht aus Korallen­
riffen und Sandbännken. Ih r Flächeninhalt 
umfaßt etwa 607 Quadratkilometer. Die Pflan­
zenwelt gedeiht sehr üppig, namentlich sind hier 
hervorragend schöne IPalmenartem zu finden. 
Die Einwohnerzahl des gesamten Tongaarchi- 
psls, wozu allerdings auch die Hazaigruppe, Na- 
nukagruppe, Kotugruppe und Vavaugruppe 
zählen, wrd auf etwa neunzehntausend Seelen 
geschätzt. Die Eingeborenen gehören zu den 
Polynsfieron und übertreffen an Bildungs- 
fähigkeiten die meisten Bewohner der benach­
barten Inselgruppen. Sie treiben Landwirt­
schaft und sind geschickte und unternehmende 
Seeleute. Durch Erdbeben sowie durch See­
beben werden die Inseln sehr häufig und heftig 
heimgesucht. Namentlich durch die „untermee- 
rischen" Ausbrüche sind oft neue kleine Jnselchen

aufgeschüttet worden, die aber meist wieder nach 
einiger Zeit verschwanden. Die letzte größere 
vulkanische Katastrophe, die die Tongainseln in 
Mitleidenschaft gezogen hat, ereignete sich An­
fang Ju li 1907. Die Eruptionen fanden da­
mals bei den Inseln Honga-Tonga und Hanga- 
Tapai statt, die etwa 30 bis 40 Seemeilen von 
der Hauptinsel Tongatuba mit der Hauptstadt 
Niukalofa liegen, bis zu der die Eruptions­
massen geschleudert wurden.

M annigsaltwes.
( E i n e  B e r l i n e r  A l t i s t i n  e r ­

stochen.) In  Puverhos bei Rastow zwischen 
Schwerin und Ludwigslust wurde am Donners­
tag die Leiche einer elegant gekleideten Dame 
aufgefunden. Nachforschungen ergaben, daß es 
sich um eine Berliner Altistin M aria Hamber- 
ger handelt. Man stellte fest, daß sie ein Lie­
besverhältnis mit einem Schmied Karl Koch 
aus Älitz gehabt hatte und am letzten Sonntag 
in Rastow angekommen war, um die Eltern 
Kochs zu besuchen. Auf dem Wege dorthin 
hatte ihr Liebhaber, der von einer Heirat nichts 
wissen wollte, sie durch einen Messerstich in den 
Hals getötet. Am Freitag gelang es, Koch 
festzunehmen, der bereits ein Geständnis seiner 
Bluttat abgelegt hat.

( S c h w e r e s  A u t o m o b i l u n g l ü c k .  
Bei Hedwigshof in der Nähe von Ettlingen 
verunglückte Sonntag Morgen infolge Platzens 
eines Pneumatiks ein Automobil mit sechs I n ­
sassen, von denen vier schwer verletzt wurden. 
Der Chauffeur ist bereits gestorben. Der Be­
sitzer des Automobils, Heinrich Temler aus 
Mannheim, seine Frau, sowie ein anderer I n ­
sasse wurden schwer verletzt.

( B e r a u b u n g  e i n e r  d e u t s c h e n  V a - 
r i e t ö s ä n g e r i n  i n  P e t e r s b u r g . )  Die 
deutsche Varietssängerin Eberhardt wurde von 
zwei eleganten Herren, die sich als Graf und 
Baron ausgaben, bei einer Automobilsahrt in 
eine Wohnung gelockt und ihrer Handtasche so­
wie der darin befindlichen Schmucksachen und 
baren Geldes beraubt. Nur mit Mühe entfloh 
die Sängerin, welche die Räuber mit dem Tode 
bedroht hatten. Eine umfassende Untersuchung 
ist eingeleitet worden. Der Wert der Beute, 
die den „Eentlemenverbrechern" in die Hände 
fiel, wird auf mehrere tausend Rubel beziffert.

( Z u r  M o r d t a t  e i n e s  Ge i s t l i c h e n  
i n  A m e r i k a . )  Zu der Mordtat des Geist­
lichen Schmidt in Newyork meldet die Aschaf- 
senburger Zeitung: Die hier wohnenden Eltern 
und Verwandten Schmidts erfuhren erst Mon­
tag Mittag aus den Zeitungen von der furcht­
baren Tat. Sie halten Schmidt nicht für geistig 
normal, da in der Familie wiederholt Fälle 
von Geisteskrankheit vorgekommen sind. Von 
dem Gericht in München ist Schmidt übrigens 
einmal für geistig unzurechnungsfähig erklärt 
worden. Gestern früh kam bei seinen Eltern 
eine von ihm gesandte Ansichtskarte an, in der 
er schrieb, er freue sich auf ein baldiges Wieder­
sehen und den Aufenthalt in Aschaffenburg. 
Schmidt war seinerzeit entgegen seinem eige­
nen Willen, dem Wunsche seiner Mutter sich 
fügend, Geistlicher geworden. Er hat in Mainz 
das Gymnasium besucht. 1907 erhielt er die 
Priesterweihe und bekleidete verschiedene Kap- 
lanstellen, so in Darmstadt, Bürgel, Seligen- 
stadt und Gonsenheim, von wo er sich 1909 ohne 
Aufenthaltsangabe entfernte. — Wie das 
Mainzer Journal meldet, war Kaplan Schmidt 
in München wegen verschiedener Betrügereien 
verhaftet, aber wegen geistiger Minderwertig­
keit freigesprochen worden. Daraufhin war er 
nach Amerika ausgewandert. Von seiner Ver­

wendung als Priester in Newyork war 8eU 
Mainzer bischöflichen Behörde nichts bekannt. 
Die von Schmidt ermordete Anna Aumüller 
stammte nach den Angaben ihres Vetters Josef 
Jgler aus Oedenburg in Ungarn.

( E i n  G e d e n k t a g . )  Am heutigen Dienst«; 
vor 100 Jahren fand an der Straße nach LüneLurg 
das Gefecht im Eöhrdewald statt, in dem Eleonore 
Prochaska, die a ls August Renz in das Lützowschs 
Freikorps eingetreten war, die tödliche Kugel em­
pfing. Die Gestalt des Heldenmädchens, das aus 
Vaterlandsliebe zur Waffe griff, um den heiligen 
Kampf mitzumachen, wird ewig im Gedanken des 
deutschen Volkes fortleben. Eleonore Prochaska ver­
riet erst, a ls  sie die Kugel niedergestreckt hatte, Laß 
sie «in Mädchen sei. Drei Wochen später erlag sie 
der Verwundung. An ihrer Beerdigung, die mit 
allen militärischen Ehren vor sich ging, nahmen 
ein Abgesandter des Königs Friedrich Wilhelm III-, 
Minister de Groote, sämtliche Offizier« des Lithaui­
schen Korps und viele andere preußische und russische 
Offiziere teil.

Gedankensplitter.
Das schönste Glück im rauhen Menschenleben,
Es ist das seltne Glück der Häuslichkeit.
Von allem, was der Himmel je verleiht,
Kann er uns nichts Verlangenswert'res geben,
Wenn rings sich auch des Schicksals Stürme heben, 
Lebt man in froher Selbstgenügsamkeit,
Und steht die ganze Welt in Krieg und Streit,
So kann man sich des Friedens Kränze weben.

Weichselverkehr de! Thsrv.
D a der Wasserstand der Weichsel sich in der letzten Wochc 

noch auf einer Höhe von ca. 3 Metern hielt, konnten dis 
oberhalb Thorns unterwegs befindlichen Holztransporte nur 
dann losmachen, wenn sie sich der Hilfe eines Schleppdampfers 
bedienten. Daher war die Holzeinfuhr nicht sehr groß. E s  
passierten vorn 4. bis 11. Septem ber die Grenze bei Schillno 
23 Traften mit zusammen 8 4 Z 8 l Stück Hölzern, während in 
der Woche zuvor S2 Traften mit zusammen 89 762 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. M it diesen 23 Traften stellt sich 
das bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 663 Traften 
mit 81S 968 Stück kiefernen, 27003  tannenen, 104990  eichenen 
und 61 909 Laubrundhölzern, zusammen 1 003 86SS t. Hölzern« 
Es steht zu erwarten, daß in den nächsten Wochen, wenn der 
Wasserstand erst ein freies Schwimmen der Traften gestatten 
wird, sehr bedeutende Holztransporte herunter kommen werden, 
und dürfte dadurch der Bestand an unverkauften Hölzern, der 
jetzt in Rundkiefern ca. 135 Traften ausmacht, bald auf das 
doppelte und dreifache steigen. Die deutschen Holzinteressenten 
halten deshalb mit den Einkäufen von Rohmaterial trotz der 
vorgeschrittenen Jahreszeit sehr zurück. I n  der letzten Woche 
wurden nur die Hölzer von 5 Traften umgesetzt, davon die 
Halste schwache Nundkiefern nach Elbing. Die 23 in der 
letzten Woche eingeführten Traften enthielten von Laubrund­
hölzern 1951 Eisen und 329 Eschen, von tanneneu Hölzern 
1751 Rundtannen, von eichenen Hölzern 6398 Stück, darunter 
729 Rundeichen, 529 Planxons, 3704 Rundklobenschwcllen und 
1436 einfache und doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzern 
bestand die Zufuhr in 4291 Rundklefern, 6408 Balken, 
M auerlatten und Timbern, 34 744 Sleepern und 28 709 ein­
fachen und doppelten Schwellen, zusammen 74151 Stück.

AOrrLl.^Lt"tL'

^ öelisbteste /^srken: >

LaSser, Krone 
Vulkan

O

Obei-sII 20 ksben. ^

^rrsreri keuiu nur

k a u m



O e s s e r i M c h e

Am Donnerstag, 18. Sept. 1913,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn-Mocker, G rau- 
denzerstraße N r. 69, ein dortselbst 
untergebrachtes

Automobil (Breimbsl).
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

S s r A s r U I ,
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Juröckgekehrt
U . K M  Seimir.
Arzt für Ohr-, Nasen-, Halsleiden. 

vanzig, Lmiggasse 28.

KSW. ZM. W M
bei Hohenkirch Wpr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

ZuGbMell
aus seiner reinblütigen westpr. Herdbuch. 
Herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschaftskammer.

Mein

I M e M lM M M
bringe zur kommenden Saison in freund­
liche Erinnerung. Bestellungen auf

Stratzenkostiime 
sowie Gesellschaftskleider

werden schnell und elegant ausgeführt.
« .  S o b l S o k o w s k s ,

Gerechtestr. 7, 2.

W. «  M dlll. Will.
Kostüme v. 12 Mk. an, Straßenkleider
v. 7 Mk. an, KinderH. v. 2 Mk. an. 
Blusen v. 2 Mk. an. Für tadellos. Sitz
w. gar. F r .  O t t o ,  M o dW rr, 

  Bachestr 13, 2.

StrauMern
desgleichen Pleureusen aufgearbeitet

Brombergerslratze 104. 
Annahmestellen: Heiligegekststr. 1, Edel- 

weiß, Coppernikusstr. 22, Färberei.

H ü l s
werden schick und flott garniert, sowie 
Neuarbeiten in jedem Genre sauber und 

billig angefertigt.

l E L N ä E S K L ,
________ Schuhmacherftr. 18, 1.

ä v x y liv ,

k l-tz IH Itz8 8 tz l-llL L N V g 88tzr, 

ä L V O l,

L a l l  ätz H u m u s ,

L a u  ä s  k o r t i i M l ,  

L i c k t z l l - l l L L M L W t z r ,  

L i M t t z r - l l M f f L W t z r ,  

N 8 - L o p k M W t z r ,  

k t z r l i - l M l l i l l ,  

k r L l l r b i -L W ts s tz ' i i l ,

I^od8tz'8 V i M i l t z
einykivlill; in  xrosssr

!!:
8 e ik e n L » b r i Ic ,

—  ^ItstüdLLsoder A4arlrt 83. —

I  k l e c b t e n l  ^  

I  v e i n s c k ä c k e n !  

t t s u t a u s 8 c k i ä g e !  W
I L o a leu lo »  teile LedLukVuQsell
ß leckern, veleker sn SlaLe»-,
I VerSauruiL»' nnck StulULVe- l »eLverLerr sô r̂ ie LlLuror- D 
I  rLoLSe», r'LeeLler», oLkerre»
! LelLeN,L»lLü»l1ruLL«nu8v. WW 
l  leickel, mit, -viv LLkireieUe ?L- 
I  tieatea, ckie ott jrlu-eirmL mit W A  
I  »sieden I^iäea dedrcktet ^-Lren. KZ»
I diervon scdnell n-ckLuernä detrelt 
» vuräen. 2 »nsenäe OLuLsedreid.

l l M e M W l e i  M lbslm liie W
s VL!kmlidisrr.26,Vls8d»ck»» 7b W

frisch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geschl.», 
Bias.- u. H au lk r.. Heilung schnell und 
gründ!, ohne Einspr^ ohne Quecksilber, 
längs. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 
Ausk. gratis. Institut V .  r L o r ä e i ' ,  
B erliu . Friedrichstr. 112d.

KalWWoff, 
Superphosphat, 
Thomasmehl, 
Kainit,
Kali

sowie sämtliche Düngemittel empfehlen zu 
billigsten Tagespreisen

8 t W t t k r v k e r t , 8 . i i l . b . H . .
Schlohstraße 7.

l i s f c l u n k l s  k s n b s
erkLll selbst cler' scbv^Lcbrte Kakkee 

bei 2usatr von einem portionsstiickcben

>Veber^s Lsrlsbsäer Kakfee-Qev^ürr.

ks löst sieb restlos im Kaktee 
onä §ibt äem detränke überdies 

den nürrixen Onkt un6 
ltöstlrcken desckmack 

von teuerem 
köelkükkee.

kleiden 8ie ekrUck
in Ibrem Urteil unä 8!e werden nack einmaligem 
Versuck ruZeben, dass 8ie

n i e  b e 8 8 e r  K e i v s s c b e n

baden, v̂ ie mii persil. Millionen Ususkrsues 
draucden unä loben es ieigück!

v«der»1i «rdSllUcd, ni« los», nur ln Orlxin»1-p»k»t«n.

W a s c h m i t t e l
0 e > - g r o s s e  k i - k o l g !

t t e a l c e l ' s  8 I e i c l i - 8 o ä s .

VvrschH - Verein zu Thorn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

M W iW ü Z k L T ?
A. M I» a s r, Mellienstr. 78, vorne. 2.

w i r  v e r z i n s e n

L n s r o i n l a S S i i
^  mit ^

4 Prozent.
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Richtmitgliedern.

Der Vorstand.

Berliner Lotterie
WVsleii -es Fluges,.M « IIM U '.

Siehung am 28. und 27. September d. 3s.,W W e M  im Werte»  A M  M.
Lose ü 1 Mk. sind zu beziehen durch

D o m b r o w ö k i z  kökig l. M h .  L ö ttk N k -E ik N k h iN tt,
Thorn, Katharinenstraße 4 ._______

j  ZahnSrztkche Klinik, r
r Brüüenftraße 48, i, an der BreiteUaße. r

Sprechstunden werktäglich S—12, 4—6 Uhr. ^

Katalog gratis 
unck franko

D - S S E Z S S 'N G

U T W M M W ö M L .
in joctar k'rsislags

Dgsno l^adrlkation 
auf Grunct langjLvrlgsr ^rfavrungsn

^ O lo tz rM s lÜ L E ^
V a n r ix ,  ^0po»^a886 6 3 , 

L v ie p k o a  1 9 6 9 .

Die " -egimit m 13. Seglmber.
Arbeiter,

die wieder eingestellt sein wollen, mögen sich baldigst melden.

Stärkefabrik Thorn.

Sekwltsr» « . 
«Skt»» b.kLmpkt mit 
troö«m Lrlolg« bei

>Lta6»r» v«r» 
,r«ttb»e»

tze rsä eN s lie r

. . S M m j l r m -
?rm»-«kr»At tnt«n»

v̂r«»«1«a iStt 
proapekt» mit e». X 

î»bi!cku«j«n Fr»U».

k r e s i s v  I .  l 'L s c k e Q s t r L Ü e  y
L u  » p e « « k « n  » U «  S  V / o r N « n  

In  V l io e n .

I »  i i e i l i l l iis k«

Amerikanische

U W S l  M

hat zu verkaufen

Kop«vn§k>,
Aitstädtischer Markt.

Adler-
Schreibmaschinen

mehr wie 100 000 im Gebrauch.

I I  Maschinen

U  die Meile der zeMal-Kmiteer des WikM" 
Mderdeeeliir vm Meii Kreuz. .,,«,»

Genehmigt durch allerhöchsten Erlast vom 15. September s

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungssaale ^  

königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten 
Behörde in  der Ze it vom 1. bis 4. Oktober 191»'

3nr VttlvsW kmiitil bare 14 524 kelöMM Ililil zMlt
1 Gewinn von 1VV00V ^
1 Gewinn von 50 000 ^
1 Gewinn von
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
3 Gewinne von 
6 Gewinne von 

60 Gewinne von 
100 Gewinne von 
360 Gewinne von 

14000 Gewinne von

25 000 ^  
15 000 
1 0  0 0 0  ^  
5000 ^  
1000 

600 
100 
50 
15

100000 
50 000 
25 000 ^  
15000 
1 0  0 0 0  ^  
15 000 ^  
6 000 ^  

25 000 
10 000 ^  
18 000 ^  

210 000
Zus. 14524 Gewinne mit . . . .  . 484000 ^

Lose L 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und L»I l 
sind zu beziehen von , . ..

D o m b r o r v s k r .  er M e c k - W t M

Thorn, Fernsprecher 57.

K u t2- ^ t« l i« r  „U v ä s s  äs L'ari«

W « W  M W S  M Äs. f M
xvsräsQ xvls d s k a n n t seiiLe^ u n d  d M s  rrriSSksrtLA^^^AsM  

V e r t t s «  N o L S lL -L lü t t»  8tsts am  I^ a^ s r u n d  xvsräsn 2 U m».»»
k rs is v  d sreo im et. .̂7 . atzr - V L o k s i i - s l n s s s s L L r - ^ .

kaust werden.

schäftsstelle der „Presse".
Jedes Quantum

empfiehlst billigst

^ l .  L t L ä t t c v ,
Telephon 358. Bachestcaß,

Daselbst ist eine Nein«

M m e-M a«
an ruhige Einwohner vom 1. 10. 
vermieten.

ab zu

Umzugshalber zu verkaufen
Tische (auch zu Bureauzwecken gegeignet) 
Schränke, ein Konversationslexikon.

Wilhelmstraße 7. 1.

Ein gut verzinsbares

Ü L X L S
lv°!o) mit Garten ist unter günstigen Be- l 
oingungen sofort zu verkaufen. r

Mocker. Gartenstraße 1.

Arsch, sstdr., fast «klit Möbel.
darunter Sofas mit Unrbau, Elegante 
Salon-Einrichtung u. a. m. zu verkaufen > 

Bach«ftratz« 1«. s

Echte VaSelhündin
zu verkaufen Araberstraße 13, 2

Leece W M M
zu verkaufen.

Baumaterialien und Kohlen- 
haudelsgesellschaft m. b. H.,

Mellienstr. 8.

Wegen Amruges:
1 Stutzflügel und verschiedene 
Wirtschaftsgegenstände, Stühle, ! 
Tische, Spinde, 1 großer Gas­
kocher, 1 altes Schreibspind

sehr billig zu verkaufen !
Backerstraho 47, pari. l

Mserne »Mauzen, 
RLftbretter und Baum- 

Viiihle ,
habe preiswert abzugeben.

V d v o ä o r K la v IH s v s k I
Thorn 3. l

Line Ladeneinrichtung !
für Kolonialwaren steht billig zum Ver­
kauf in P iaS k bei Podgorz, im Hause
Vvrnvr.

Räumungshalber
verkaufe billig je ein Faß Gasmotoren- ' 
Sl. Separatorenöl, Fußbodenstaubül, div. , 
Emaillewaren, Kunsthonig, Fruchtsäfte, 
Toilettenseifen rc.

V r .  HVNKvrn» r iv is r e e lä ,  
Thorn-Mocker.

1 llkllkk Flillk. und a ^ c h i-L a n d e re  
Sachen zu verkaufen Wilhelmstr. 7, 1.

Z u r  S a a t:
Johamnsroggen m ii 

W interm icke
hat abzugeben

LtrerL  k'-nkv, Lttlkau
Gut erhaltener

Sportwagen
zu verkaufen MeUieusir. 120. 2.

2 gut erhaltene

Kummetgeschirre
billig zu verkaufen Culm . Chaussee 84.

2 möblierte Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Sckiillerstrake 12. 2 T r .. l.

Kl.. frrttilbl. möbl. Ammer
in bess. Hause, Brombergerstr., an junge 
Dame evtl. Herrn günst. z. vm. Anfr^ u. 
Zt. ST., posilagerud Tborn I .

Gut möbliertes Zimmer
mit sep. Eilig. u. guter, kräst. Pens. v. 1. 
10. ob. sof. zu verm. Araberstr. 4, 1.

1 od. 2 gut möbl. Vorderzim . von 
sof. zu verm. Slrobandslraße 1.
Gut m. Pt.-Z . sof. z. vm. Gerechtestr. 33. p.
M lZ ö b l. Z im . mit Pension v. 1. 10. 

zu verm. Lssvbvl. Strobandstr.

Neuer Laden
, fortzugsh. m. Einr. f. bess. Eßlolal u. 10 

Fremdenz., pass. für besseres Logier- 
haus, sofort zu vermieten

LLrlilKvik'.» Strobandstr. 8.

4-zimmerwohnuug
nebst Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 

Wtthelmsplatz S, Gersten»-. S.

keschäftsgrundstück am aitst. Markt 20, 
L z. vett. Näh. Frau Ssattvr, daselbst.

Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badestube, 
Küche und Zubehör, eotl. geteilt, per gleich 
oder sväter au verm. LSnsrä Loknsrt.

Wohnung,

nal«ch>,
vermiet«» Schalste.

N hochherrschastiiche

iW o h m m s ,
W  2. Etage, ö Zimmer, Dalkmv 
W  elektr. Beleuchtung, ^ bestes 
W  renoviert, mit reich!. Zubehör,
W  per 1. Oktober zu vermieten

Albrechts. 6.

s » « W W M -
Einzeln« Stube» >». K a A , t - n  ,

vermieten. Ane»«»"'

2 Zimmer und Küche, vom 
vermieten Brückenstratz^^ - ^ A

N v v n » « .„ n .  Schmiede^er m ^ -

W L I L Z odei 
'd .3^2 Ctg., 2 rnaume zu ^

für alleinstehende Dame, per k^geN 
-ventl. später zu

3 Zim. wie vor 
llm. mit

Mellienstr. 'u.pt.
vor Mellienstr- ^  Z?<

. ^ ..........  w !^ o °? M s °rn °n s tr^
,on sofort oder 1. 10. AU ver

« e i v r i e k  I - ü t t w ^ .
G. m. b. S . M -llie n s ^ M ^ - ^

xu v e rm ^ ra b e ^ -^

' 7 z L . , . . .

.  s « -
Zromberger Vorstadt
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vk virbmwng der iondwirtlchast' 
lichtn S-trkde im « " O  Th»rn.^

Die Verteilung der Grohlu ^  
Kleinbetriebe in der Landwirtschaft > . -.ien 
Beurteilung der w'nischastlichen un )
Verhältnisse eines Landkreises von rhe^^ch^
Vedeutung. Ja , sogar gewisse ^
!ür die Beurteilung der Bermogens-Mcht S
der agrarischen Kreise werden durch em e ^ w
Wk über die Verteilung dies^ D 
Seben. I n  Wissenschast und Proxw w °e

Zwergbetriebe bis 0.5 da Anbauflache, 2  ^  
Lellenbetriebe 0 ,5 - 2  da, bäuerliche B e t '  v
von 2 -1 0 0  da, Großbetriebe über 100
Anbaufläche. «»in
... Eine weitere Unterscheidung ^  . 
bäuerliche Betriebe 2 - 5  da A nbauflaG '

VL
k° n Grund dafür ist, der Materie mit GMcy 
Migkeit gegenüberzustehen. -.betriebe
Untersuchung ermittelt: kleinere Grotzvei 
100—200 da Anbaufläche undgroß

N 'm 'A uM b-n  h a d e ^

m?. Verhältniszahlen, die in ^  . g astlich

statistischen Landesamts ( I  h 3 9
1912, 2. Abteilung) veröffenti.chten Arbeit N
^rosessor Dr. Petersilie noch weitergegangen 
und.hat auch die Forstflächen ermittelt, sodast 
U  M jeder Hinsicht lückenlos^iatertal

vorhanden ist.
zu nennendes

2273

Zwerg- Parzellen- bäuerl. Groß- 
betriebe betriebe Betriebe betriebe

80 2276 bänerliche Betriebe und
Großbetriebe. Bei diesen fanden sich:

L sr-« " -« .
L!«>dN^°ch°°°m
t z ' F S ^ - L
!°>>7° î"!chaftsflächs 

l°lstwir!!chg!!!- benutzt

Y . S S L -' W-ge. <Ze.

56 t 1515 34268 32171 La

6,8 2,2 50,0 47,0 »/..

527 1265 28831 28514 La
3 49 2432 2263 kL

201 3995 1394 I-ü
man sich zu vergegen-^artwAegenuber hat man i>a> zu vergegen- 

^'^chschnin preußischen Staat, also im 
Nirtschgs.i7?0er Landkreise, der Anteil der
Sesainten der Zwergbetriebe an der
vwcht, w„?Uwtschuftsfläche 1,2 Prozent aus­
ruhe Rotrs7,7 »vbetriebe 3,7 Prozent, bäuer- 
Vrozent 00 Prozent, Großbetriebe 29,1 
b>e gröüt» D ^ e n  Zwergbetrieben entfällt 
"uf AZestkn, auf die Nheinprooinz, weiter 
Ssößw , von den Parzellenbetrieben die 
Schlesien „ "uf die Rheinprooinz, weiter auf 
Wßte den bäuerlichen Betrieben die
'"heiuw-onin Schlesien, weiter auf die 
Avßte von den Großbetrieben die
^chlesje,, »> Ostpreußen, weiter auf 
^  klei„stp 2 ?  den Zwergbetrieben entfällt
«"viniern ""Ol auf Westpreußen, dann auf 
"linste den Parzellenbetrieben die

Westv^» Schleswig-Holstein, dann 
ft'ebep tzj» von dm bäuerlichen Be-
! d>n. dg.. reinste Zahl auf Schleswig-Hol- 
s ie b e n  Pvmmern, von den Groß- 

die Ä".ste Zahl auf Hessen-Nassau,

A b t die NpEoehendster Bedeutung ist vor

Kreise Thorn
von 2— 5 Un 804 Betriebe

°̂ °bkre "̂öbLuerl". Betrieb b -  20 .  1082

^ere„ . vus bäuerliche Betriebe. Der
^ a m te n T 'lu u g  finden sich 4,4 Prozent der 
kleinbäu^'^^f^vstsfläche des Kreises aus 
W ittelbz7Al Betriebe, 19,9 Prozent aus 
Neins Betriebe, 15,7 Prozent aus

großbäuerliche Betriebe und 10,0 P ro ­

be vos 20— 50

zent auf arößere großbäuerliche Betriebe.

3057 da, so handelt es sich bei der zweiten 
Gruppe um 13 604 da. bei der dritten Gruppe 
um 10 774 da und bei der letzten Gruppe 
den größeren großbäuerlichen Betrieben, um

b^D e?'H auptteil der Wirtschaftsfläche ist also 
landwirtschaftlich (auch landwirtschaftlich gärt­
nerisch) benutzt. S o  entfielen von den W irt­
schaften in Größe von 2—5 da insgesamt 
2621 da auf landwirtschaftliche Nutzung, in 
Größe von 5 —20 da insgesamt 11 214 da, 
in Größe von 20—50 da insgesamt 9244 da, 
in Größe von 50—100 da zusammen 5752 da. 
Ein weiterer Teil ist forstwirtschaftlich benutzt. 
Es sei aber besonders bemerkt, daß es sich 
bei den hier folgenden Angaben nicht um die 
gesamte Forstfläche handelt, sondern nur um 
die forstwirtschaftlich benutzten Flachen, die 
Teile von Landwirtschaftsbetrieben sind. (Bei 
den sogenannten reinen Forstbetrieben müssen 
sich natürlich auch andere Ziffern ergeben.) 
Bei den kleinbäuerlichen Betrieben des 
Kreises Thorn waren von der Wirlschafts- 
fläche 117 da forstwirtschaftlich benutzt, bei 
den mittelbäuerlichen Betrieben 972 da, bei 
den kleinen großbäuerlichen Betrieben 707 da, 
bei den größeren großbäuerlichen Betrieben 
636 da. Weiter sind nicht unwesentliche 
Landmengen zu rechnen auf geringere Weide 
und Hutung, Oed- und Unland, Haus- und 
Hosraum, Wege und Gewässer und zwar im 
Kreise Thorn 319 da auf die erste Gruppe 
der bäuerlichen Unternehmen, also kleinbauer- 
liche Betriebe, 1418 da auf mittelbäuerliche 
Betriebe, 823 da auf die dritte Gruppe und 
445 da auf die vierte Gruppe.

Ein Vergleich der Verhältnisse des Kreises 
Thorn mit anderen Kreisen der Monarchie 
muß mit besonderer Vorsicht vorbereitet 
werden, willkürliche Gruppierungen sind zur 
Vermeidung von Trugschlüssen zu vermeiden. 
Am zweckmäßigsten ist es, aus Regierungs- 
bezirken, bei denen der Anteil der bäuerlichen 
Betriebe an der gesamten Wirtschaftsfläche, 
verglichen mit den anderen Regierungsbezirken, 
am geringsten ist, je einen Landkreis mit der 
kleinsten Zahl der bäuerlichen Betriebe zu 
mähten, ferner der Gerechtigkeit wegen aus 
Regierungsbezirken mit großem Anteil der 
bäuerlichen Betriebe an der Wirtschaftsflache 
je einen Landkreis mit der A v ^ n  ZvA 
bäuerlicher Unternehmungen. Wir erhalten 
dann folgendes B ild: ^  ^  M-

Zahl der landwirt- forstrvlrt- sonstige Flä- 
bäuerlichen schastlich schaftlich che geringere 

Betriebe benutzt benutzt Weide, Wege, 
Wasser re.

Kreis Thorn 2276 28 831 2432 30VS do
dagegen im

8-g°.B °zT i?-b-rg) SOS 22S24 2393 2347 „

(R°g.-B°?°St°ttin) SSi 19 302 343 1361 .

N - N L  1375 19 789 «87 -628 .

k L .L 'b o i s tm d )  878 14 499 381 828..

L - B e N Ä - n )  ^  »32 26163 11261 2277 .

Ng..B°?Lün°burg) 3734 32 823 12 368 5318 .

^ . L ^ S i a d - )  2947 39 250 2272 24 899 .

<R°g..L'°O-n°irü-) 5376 42377 9952 2595. ..

W ° 7 'A u r ,c h )  3792 36519 88 8237 .
Kreis Tecklenburg 2 » «ei 8677 17 481
" " ' L  ^ 7 L r ° S c h ° L  d ° 7 L ° n L > '.

B on^der gesamten Wirtschaftsfläche des 
Kreises Thorn kamen 5,1 Prozent auf die 
kleineren, 41,8 Prozent auf dre größeren 
Großbetriebe. I n  absoluten Ziffern smd dies 
für die erstere Gruppe 3485 da, für die zweite 
Gruppe 28 686 da. Von dieser Flache ver­
teilte sich der von den kleineren Betrieben 
umfaßte Anteil wie folgt: landwirtschaftlich 
benutzt 3029 da, forstwirtschaftlich benutzt 
194 da, geringere Weide, Hutung, Oed- und 
Unland, Haus- und Hofraum, Gewässer
262 da. Bei den größeren Großbetrieben 
findet sich dagegen folgende B e r^ li> n g :lan ^  
wirtschaftlich oder landwirtschaftlich gattnensch 
benutzt 25 485 da, fortwirtschaftlich benutzt 
2069 da, sonstige Fläche, geringere Werde, 
Hutung, Oed- und Unland usw. 1132 da.

Nach Betrachtung der Betriebsgrößenklassen 
im einzelnen ergibt sich für den Kreis Thorn 
olgende Z u s a m m e n fa s s u n g :- ^  

Laudwirtschaftsvetneve 5951, Wntschaftsflache 
insgesamt 68 515 da. Davon kommen auf.

landwirtschaftlich benutzte Flächen 59137 da
forstwirtschaftlich „ „ L631 "
sonstige „ " »vo v

Weiter sind ermittelt an Forstbetrieben 
ohne landwirtschaftliche Fläche im Kreise Thorn 
8498 da, an forstwirtschaftlich benutzter Fläche 
innerhalb der Landmirtschaftsbetriebe sind 
vorhanden 4747 da, sodaß die Zahl von 
13 245 da als gesamte Forstfläche anzusehen 
ist.

Dazu sind noch einige Vergleiche zweck­
mäßig. Von 100 da der gesamten Wirt- 
schastsfläche kommen im Staatsdurchschuiit, 
also in ganz Preußen, auf die Zwergbetriebe 
1,2 Prozent, Parzellenbetriebe 3,7 Prozent, 
kleinbäuerliche 7,9 Prozent, mittelbäuerliche 
27,1 Prozent, kleinere großbäuerliche 21,8 
Prozent, größere großbäuerliche 9,2 Prozent, 
kleinere Großbetriebe 6,0 Prozent, größere 
Großbetriebe 23,1 Prozent. Naturgemäß 
weichen bei den einzelnen Regierungsbezirken 
die Angaben mehr oder weniger stark vorn 
Durchschnitt ab. So  entfallen auf:
Zwergbetriebe 5,7 Proz. im Reg.-Dez. Düsseldorf
Parzellenbetriebe 13,0 „ » „ „ Wiesbaden
kleinbäuerliche Betriebe 31,1 „ „ „ „ Wiesbaden
mittelbäuerliche „ 55,2 „ » » » Osnabrück
kleinere großbäuerliche
Betriebe 44,D „ „ „ „ Lüneburg
größere großbäuerliche
Betriebe 21,3 „ » „ » Schleswig
kleinere Großbetriebe 10,9 „ „ » „ Königsberg
größere „ 63,3 . . .  » Stralsund

Die vorgenannten Regierungsbezirke sind 
diejenigen, in denen die dabei genannte Be­
triebsgrößenklasse den größten Anteil gegen­
über den anderen Bezirken an der gesamten 
Wirtschaftsfläche ausmacht. M an muß sich 
dies vergegenwärtigen, wenn man die oben 
genannten Ziffern des Kreises Thorn zum 
Vergleich benutzen will. —o.—

Wissenschaft «n» Uunft.
geben.

„The Kaiser". I n  England ist unter dem 
Titel „The Kaiser" ein Werk des Schriftstellers 
Stanley Shaw über den deutschen Kaiser er­
schienen. Das Werk bemüht sich, in eingehen­
der Weise der Persönlichkeit des Kaisers und 
seiner Bedeutung als Realpolitiker gerecht zu 
werden. Gehässigkeiten enthält das Buch nicht.

Die neue königliche Bibliothek Berlins, die 
kurz vor der Fertigstellung sich befindet, ist nach 
dem königlichen Schloß das größte Gebäude 
Berlins. Die beiden größeren Fronten messen 
170 Meter, die beiden kleineren 106 Meter. 
Etwa 8 Millionen Bände können hier unter­
gebracht werden. Das Interessanteste im I n ­
nern ist der große Lesesaal, der, kuppelförmig 
gebaut, vom Fußboden an 34 Meter empor­
steigt. Zum Vergleich diene der nur 31 Meter 
hohe Lesesaal des britischen Museums in Lon­
don, der bisher als der berühmteste der Welt 
galt. Der gewaltige Bau hat 12 Millionen 
gekostet. Eine deutsche Reichs-Biblrothek, die 
zu wünschen wäre, haben wir noch nicht.

Der deutsche Schriftstellerverbandstag wurde 
Sonnabend in Detmold durch Vertreter der 
regierenden Fürsten, der lippischen Regierung, 
des lippischen Landtages und der Residenzstadt 
begrüßt, und durch Viktor Blüthgen eröffnet.

Ein Roman von Rosegger Sohn. Der Sohn 
Peter Roseggers, Hans Ludwig Rosegger, hat 
einen Zukunftsroman geschrieben: „Der Golf­
strom". Es wird darin die gewaltige. Ausein­
andersetzung zwischen dem alten Europa und 
dem jungen Amerika phantastisch und sozial­
theoretisch behandelt. Das Buch wird voraus­
sichtlich zu mancher Diskussion Veranlassung 

Ein Marburger Professor hatte kürzlich in 
einem Vortrag erklärt, in den Marburger 
Wurstwaren befinde sich häufig Pferdefleisch. 
Jetzt hat nun der approbierte Arzt Heinrich 
Schäfer aus Dinslaken sich mit einer Abhand­
lung über den Nachweis von Pferdefleisch in 
Marburger Wurstwaren den Doktortitel er­
worben.

Lustschissahrt.
Die Flieger Drindejonc und Garros werden 

in den nächsten Tagen einen Flug über das 
Mittelmeer von St. Raffael und Eagliari in 
Sardinien mit Zwischenlandung in Ajazzio 
versuchen.

Hervorragende Flugleistungen. Der deutsche 
Flieger Friedrich, der von Jssy-les-Moulineaux 
aus mit dem Konstrukteur Etrich als Passagier 
Sonnabend um 11 Uhr 20 Min. vormittags zu 
einem Fluge nach London aufgestiegen war, 
landete um 1 Uhr 18 Min. in Calais. Nach­
dem er die Genehmigung der Behörden einge­
holt hatte, stieg er um 4 Uhr zum Weiterslug 
nach London wieder auf. Er ist abends auf 
dem Flugplatz von Hendon gelandet. Friedrich 
hat die Strecke von Calais bis London ohne 
Zwischenlandung durchflogen. — Am Freitag 
Abend stieg der Pilot Scheuermann, ein Flug­

schüler der Flugmaschinenwerke Gustav Otto, 
gelegentlich seines Feldpilotenexamens zü 
einem übeelandflug bei Vollmond auf. Er fuhr 
über die oberbayerischen Seen hinweg in einer 
Höhe von 1300 Metern. Große Benzinfeuer 
auf der Feldmochinger Landstraße dienten dem 
Flieger bei seiner Rückkehr zur Orientierung.

Todessturz eines rumänischen Fliegers. 
Sonnabend Nachmittag stüzte in Bukarest der 
rumänische Flieger Aurel Blaicu bei Banesci 
im Distrikt Prahova mit seinem Flugzeug ab 
und war sofort tot.

Von Paris nach Berlin ohne Zwischenlan­
dung. Auf dem Flugplätze Johannisthal gab 
es Freitag Nachmittag eine Überraschung. Kurz 
nach 4 Uhr bemerkte man in der Richtung von 
Döberitz einen Farmandoppeldecker. Der Appa­
rat landete um 2.21 Uhr auf dem Flugplatz, 
Der Flieger war der Franzose Auguste Seguin, 
der am Morgen in Paris um den Pommery- 
Pokal gestartet war. Er mußte aber die Be­
werbung um den Pokal aufgeben, da er infolge 
starker Gegenwinde nur eine Stundengeschwin- 
digkeit von 80 Kilometern erreichte. Seguin 
hat den Flug ohne Zwischenlandung zurückge­
legt.

Das Flugunglück bei Biichenbeuren Hai 
Freitag das fünfte Opfer gefordert. Von den 
Schwerverletzten ist ein Landwirt aus Sohren 
gestorben.

Irrlichter.
Ein naturwissenschaftliches Märchen.

Von F r i e d w a r t .
---------- (Nachdruck verboten.)

Zwei junge Leute — Seminaristen, wie es 
nach den bunten Mützen, die sie tragen, den 
Anschein hat — schreiten durch den Wald. 
Durch die weit ausgebreiteten Zweige der 
Buchen schimmert und flimmert das Sonnen­
licht. Goldgelbe Reflexe treten an den Baum­
stämmen und dem Waldboden hervor, zittern 
leicht, wenn ein sanfter Wind durch den herein­
brechenden Abend geht, und halten das Auge 
des sinnenden Naturbeobachters gefangen. Ein 
heimliches Rauschen im Laube, ein verspäteter 
Finkenrus voll träumerischer Sehnsucht, hier 
und da das leise Fallen eines Blattes, das Ge­
räusch eines Insekts — sonst heilige, selige 
Stille.

„O, wie diese Ruhe wohltut; wie man hie: 
aufatmet!" sagt mit verhaltener Stimme der 
eine der Freunde. „So ganz dem Kampfe, dem 
Hasten der Menschenwelt entrückt! Adalbert 
ich möchte niedersinken, den Erdboden küssen 
und den Frieden, den die Natur uns darbietet, 
betend verehren!"

„Schwärmer! Unverbesserlicher!" erwidert 
freundlich, doch nicht ohne leisen Spott der an­
dere. „Du vergißt, daß auch hier — in dieser 
„friedlichen" Natur — fortgesetzt Kamps 
herrscht. Schon dein Fuß zertritt, ohne daß 
du's willst, aber auch ohne daß du's hindern 
kannst, mit jedem Schritt so und so viel Leben; 
die Pflanzen werden von Schädlingen — Rau­
pen usw. — befallen; diesen wieder wird durch 
andere Insekten nachgestellt; Vögel, Hasen und 
junge Rehe verfolgt der Fuchs; der Maulwurs 
frißt Engerlinge, der Kuckuck Raupen; die 
Habichte wählen kleinere Vögel zur Beute und 
— was weiß ich? überall Kampf ums Dasein 
und g e g e n  das Dasein der andern —"

„Aber der Mensch soll sich aufgrund seines 
höheren Bewußtsein darüber erheben —"

„Kann er's denn völlig?" fällt ihm Adal­
bert ins Wort, „muß er nicht mindestens die 
Schlechtigkeit seiner Mitmenschen bekämpfen!"

„Das ist etwas anderes," erwidert der 
Schwärmer, Karl mit Namen. „Was du aber 
vorher sagtest — hier stehen wir vor einem 
Rätsel. Und rätselvoll ist die ganze Schöpfung. 
Nicht nur ethisch, auch rein wissenschaftlich ver­
stehen wir doch imgrunde n ic h ts  von der gan­
zen Welt der Erscheinungen. Der S i n n  der 
Welt und des Lebens ist uns verschleiert. Dar­
um fühle ich ja gerade mit Faust diese unbe­
zähmbare Sehnsucht, mehr zu erfahren — sei's 
auch mit Hilfe unsichtbarer Mächte —"

»Fängst du wieder mit deinem Geisterglau­
ben an? Das bringt dich blos von der ernsten 
wissenschaftlichen Tätigkeit ab."

„Adalbert, warum wieder die Vorwürfe?, 
Lasse ich es an Fleiß fehlen?"

„Nein, Karl, gewiß nicht," ist die Antwort^ 
„Aber deine übersinnlichen Träumereien haben 
doch keinen Zweck; können dir vielleicht mad 
wirklich schaden — ach, steh!" unterbrach er sich' 
selbst, „da ist ja schon Neuendorf erreicht. Gut, 
daß wir da sind! Ich habe bereits einen ehr­
lichen Hunger bekommen. Einen Imbiß jetzt 
genommen und dann — du links, und mich laß 
rechtswärts gehen, unsere heimischen Penateq
aufzusuchen?



Der W ald hatte sich geöffnet. E in  weiter 
Wiesenplan breitet sich vor den Wandernden 
aus. Rechter Hand liegen die freundlich drein­
schauenden Häuser eines Dorfes, während sich 
links, h in ter den Wiesen noch, ein Bruch, an 
den Erlen zunächst erkennbar, auftut. Eine 
eigenartige, goldgelbe Beleuchtung ist darüber 
ausgegossen, von der sich zum Untergänge vor­
bereitenden Sonne herrührend.

Die Freunde begeben sich, wie schon oft, in  
den Dorfkrug, erquicken sich an einigen k rä fti­
gen Landbrotstullen und einem Glase V ie r, 
plaudern noch freundlich von diesem und jenem 
und brechen dann auf, jeder seinem Q uartie r 
zustrebend, in  dem sie ihre Ferien verbringen.

K a r l geht nach links. Seine Schritte wer­
den schneller. E r sieht das M oor dort, über 
dem ein leichter Nebel weht. W ie Gestalten 
schwebt es durcheinander. A ls  ob alles lebt, 
sieht es aus.

Der aufgehende Mond beleuchtet geheimnis­
vo ll das Nebeltreiben. Bald aber verb irg t er 
sich hinter dunklem Regengewölk, nur ab und 
zu geisterhaft hervorlugend.

K a r l ist am Rande des Moores angelangt. 
Wo er steht, ist der Boden noch fest. Sein Blick 
ist gebannt. W ie ein lockender Zauber geht es 
von den Nebelschleiern aus, h in ter denen ge­
heimnisvolle Gestalten sich zu verbergen schei­
nen. Da — auf einmal —  flam m t es m it 
matter Flamme m itten auf dem Moore auf, 
hüpft h in  und her, erlischt und entzündet sich 
wieder.

„E in  Ir r l ic h t ,"  flüstert K a rl. E r hockt sich 
hin, um, über die Oberfläche des M oors h in ­
sehend, die Erscheinung besser wahrnehmen zu 
können.

„Da, noch e ins!" I n  der T a t zuckt seitlich 
ein zweites I r r l ic h t  auf, und bald ein drittes 
und viertes. And sie tanzen über die Sumpf­
fläche hin, scheinen sich vereinigen zu wollen, 
fliehen wieder voneinander, kommen näher, 
entweichen, erlöschen, flammen auf neue auf —

K a rl kauert am Boden. W e it geöffnet sind 
seine Augen, die so etwas, in  dieser Vollkom­
menheit des Auftretens, noch nicht gesehen 
haben. Sein Blick geht in  die Weite, und dort, 
fern am Horizont, hebt ein völliger Höllen- 
sabbat tanzender Sumpfseuer an. Oder ist es 
Augentäuschung, hervorgerufen durch die 
schnelle hin- und hergehende Bewegung der 
Flammen?

„W er nur dort h in  könnte!" seufzt der am 
Boden Hockende. „Aber ach, auch ih r, wabernde 
Lichtgestalten, könnt m ir nichts offenbaren. 
Was seid ih r?  —  Verkohlenden Pflanzenteilen, 
aus denen längst das Leben entflohen ist, ver­

dankt ih r euer Dasein: flüchtige Sumpfgase, 
die auch in  Kohlengruben entstehen und unsicht­
bar-harmlos schlummern, b is eine Flamme euch 
zu brennender E ntfa ltung bring t. Unter der 
Erde ist es das Erubenlicht des Bergmanns — 
und dann tobt ih r dort gegen die Umarmung 
des Gesteins in  Gestalt einer Explosion — , hier 
ist's ein zweites Gas, das aus phosphorhalti- 
gen Pflanzenresten hervorgeht: Phosphor­
wasserstoffgas, das —  an die L u ft gelangt — 
von selbst aufflam m t und auch euch in  Brand 
setzt, wenn ih r  in  glucksenden Blasen aus dem 
Sumpf euch erhebt. — Wo der Sumpf auchört^ 
ist auch eurer Existenz eine Grenze gesetzt. 
M e in  Sehnen geht weiter, über Raum und 
Z e it hinaus.

„Fort, fo rt in  die Weite 
Geht mein Traum,

Fern über des Himmels 
Letzten Saum:

I n  die Unendlichkeit 
Fliehet mein Sehnen,

Z u  d em  U r q u e l l  
D e s  E i l t e n  u n d  B ö s e n ."

Aber nun, die Arme ausstreckend, erhebt sich 
der Jü ng lin g ; dicht vor ihm flam m t es auf und 
schwebt an ihm vorüber; und, zehrendes Feuer 
im  Auge, fährt er fo rt:

„Leitet mich, freundliche 
Lichtgestalten,

Von des Erdenstaubs 
Trübem W alten;

Führet mich über den 
Unsicheren Grund —

Macht mich gesund!
Macht mich gesund!"

Und horch! I n  sein erregtes Ohr klingt es 
wie zartes Raunen, und eine süße Melodie 
zieht ihn in  ihren Bann:

„Komm herbei!
Folg' uns frei —
Einerlei,
Was es sei,
D a s  d u  schaust. —
W e n n  d u  t r a u s t ,
Auf uns baust,
Siehst du, wo die Schönheit haust."

Zagend erw idert er:
„Ach, ich weiß nicht, ob ich's wage.
Ob ih r treu und rein gesinnt.
Lacht ih r heimlich meiner Klage?"

Doch der Ir r lic h te r  A n tw ort:
»Folge, folge uns, o K in d !"

Da faßt es ihn, m it magnetischer Gewalt 
zieht es ihn einer wieder unm itte lbar vor ihm 
auftauchenden Irrlich t-G esta lt nach; er sucht sie 
zu ergreifen —  sie ist verschwunden, erloschen. 
Doch nein! Da, etwas weiter, scheint sie wieder 
in  fahlem Lichte aus dem Boden zu wachsen. 
B re ite t sie nicht die Arme aus? —  W ie K a r l

auf sie zueilt, ins schwankende M oor hinein, 
verweht das Ganze in  die Lu ft. Doch jetzt — 
hier, linker Hand —  taucht's neu aus der 
Moosdecke empor und hüpft vor ihm  her. K a r l 
fo lg t der Lichtgestalt, erblickt andere vor sich, 
sieht sich von tanzenden, schwebenden I r r l ic h ­
tern um ring t; und wie er, weitereilend, tiefer 
und tiefer ins  M oor einsinkt, gurgelt es unter 
jedem seiner T r it te  auf und flam m t oft un­
m itte lbar neben seinem Körper empor. E in  
Taumel hat ihn ergriffen, er ist seiner Sinne 
nicht mehr mächtig. M i t  den Irr lic h te rn  um 
die Wette wendet er sich bald links, bald rechts 
und befindet sich bereits m itten im  immer mehr 
nachgebenden M oor.

A u f einmal — eben, wie ein großes I r r l ic h t  
dicht neben ihm aufflammt, fü h lt er, daß er 
jeglichen H a lt unter seinen Füßen verloren hat 
— er versinkt. Doch nein! Im  letzten Moment 
gelingt es ihm, die abstehenden Zweige einer 
vor ihm sich erhebenden E rle  zu erfassen und 
sich an ihrem Stamm emporzuziehen. Nun ist 
er ernüchtert. „Betrogen! gew arnt!" kommt es 
gepreßt von seinen Lippen, und ein qualvoller 
Schrei r in g t sich aus seiner Brust. E r umklam­
mert m it den Beinen den Erlenstamm und ru ft, 
halb hängend, wiederholt um H ilfe . M atte r 
und matter w ird  seine Muskelkraft, und auf 
einmal kommt ihm der Gedanke des Todes.

Die Ir r lic h te r  sind erloschen. Aber der 
Mond erhellt m it bläulich-weißem Schein das 
Moor, über dem eine leichte Nebelschicht wie 
ein Leichentuch liegt.

Da hört K a r l Stimmen und erblickt am 
Rande des Moores M änner, die m it Stangen 
und B rettern hantieren.

„Es hat sich einer verlaufen. Is t im  Sumpf 
stecken geblieben" hört er sprechen. Fischer sind 
es, die vom nahen Teich aus, wo sie fischten, 
seine Rufe gehört haben. Jetzt sind sie bei ihm, 
nehmen den halb Erschöpften in  ihre Arme und 
geleiten ihn auf festen Boden. K a r l ist ge­
rettet.

Von seiner Irrlicht-Schwärm erei ist er seit­
dem gleichfalls geheilt.

M a i m W a l t i g e S .
( N e u e  S u f f r a g e t t e n - U n t a t . )  Eine 

Feuersbrunst zerstörte die S ta tion  Kenton in  
der englischen Grafschaft Northumberland. A u f 
Gepäckscheinen, die am T a to rt gefunden w ur­
den, standen die W orte: „Asqu ith  ist fü r den 
Kriegszustand verantwortlich, wendet euch an 
ihn wegen des Schadens."

( B e i  e i n e r  S e g e l f a h r t  v e r u n ­
g lü c k t.)  Aus Arensburg bei R iga w ird  ge­
meldet, daß der Herausgeber der esthnischen

Zeitung, Hael, und zwei seiner M ita rb e ite t^  
einer Segelfahrt auf dem Meers verung 
sind-

( E i n e  L t b e r s c h r v e i n m u n g s ? ^ §
s t r o p h e  i n  R u ß l a n d . )  Aus Tuapse
gemeldet: In fo lg e  starken Regens ist die  ̂
überschwemmt; die Gebäude wurden beW  
und die Menschen mußten sich in  Booten  ̂
den Häusern retten. Mehrere Personen ! 
ertrunken und viele Haustiere umgekomm 
— Tuapse (Weljaminowsky) lieg t im  Eou 
nement Taurien.

( V o n  K a n n i b a l e n  a u f g e f r e s s E  

wurde an der Elfenbeinküste der 
Huberson. E r war der erste Europäer, der, 
Warnungen trotzend, sich bis Duku vorwagt.

( P r a g  b a n k e r o t t ? )  Was von KundS^ 
lange vorausgesagt wurde, Latz nämlich das 
tschechischen Stadtverwaltung in  Prag beliebte 
schaftssystem zum Bankerott führen müsse, 
nunmehr einzutreten. Wie dem Verein sur 
Deutschtum im  Auslande berichtet wird, reE« ^  
Einnahmen der Stadt an Steuern 
städtischen Unternehmungen^ Einnahmen 
in  der Höhe von rund 30 M illionen Kronen, ^  
mehr aus, um damit die Zinsen der ^  
Schuldenlast zu decken. Da die Schulden der 
seit 10 Jahren um rund 140 M illionen Kr. 9̂> M  
und heute schon auf mehr als 230 Millionen ^  
angewachsen sind, so reichen die Einnahm^ 
wertem nicht mehr hin, die Ausgaben zu 
daß auch für das laufende Jahr eine neue 
von 20 M i5 '
^  fraglich,  ̂ ^

französischen „Vettern" in  Paris angeknüpft 
sein. Bezeichnenderweise herrscht in  den 
B lättern über diesen Tatbestand ein vert S ^  
Schweigen, was wohl daran seine A r fache 
dürfte, daß diese skrupellose Finanzwirtschasr o ^  
großen Teile durch die nationale Großmann l 
verschuldet ist, an der die jetzt so stille 
volle Schuld trägt. Was aber vom 
Standpunkt aus an diesem finanziellen Zumn. ^  
bruch das Bedauerlichste ist, das ist die ^  
daß darin zum großen Te il deutsche Stauer« ^  
geben liegen. Die deutschen Steuern o r t^  
größeren Teil der städtischen Umlagen, der ZM 
des Landes und der Subvention der Regierung ̂ 6 
Deutschen in  Prag (ohne Vororte) werden am Ken. 
Köpfe geschätzt gegen ungefähr 200 000 Tsch 
Sie zahlen 60 Prozent der Staats steuern uno 
den gleichen Prozentsatz an städtischen Umlagen, 
Stadtwahlrecht aber ist so gestaltet, daß me ^  
scheu keinen einzigen Vertreter im SLadtveror 
kollegium haben.
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üo. ov.1921 
pr.tt/p.Vsss. 
üo. üo. 
pr.pMlXXII 
ünrXXV (14) 
üoXXVII(lö) 

XXVI»(17) 
ü°.XX1X(19) üo.XXX XXXI 
XXX» XXX!» 
üo. XXI»
üo.XXVI(14) 
üo.XV» XVI» 
üo. XXIV
cio.KId0d.03 
üo. üo. 04 
üo.X0VI(17) 
üo. IX ulc. 20 
üo. X ulc.21 
üo.
üo. I» ulc. 12 
üo. V vlc.17 
Kk.ttp.XmOd 
KK.ÄStf.LUSl 
üo. XI u. 18 
üo. Xllu. 20

91.2556 
83.0256
§4.256 .........-  -
85 .806  üo.X»lu.22jck

93.006
93.006 
94.506

103.006
99.2056
92.5056
35.0056
87.506
93.256 
94.426

W  15.962 
' 99.806

92.30!«
93.006 
93.50!«
93.756 
84.7556 
92.50k«
93.506 
85.06!«
84.006
92.506
92.506
93.006
93.756
94.256
85.006
34.506 
91.306 
83.2556
93.026 
93.60!«
84.026 

135.9058
93.106
95.006

113.006 
S2606 
92 606 
92606
34.1056
35.0056
88.006 
92.8056 
92.4056 
93.006 
92 8056 
83.10!«
83.1056 
83.706 
938056
91 2556 
83.256

120.506
81.2056
92.506 
92.6056 
S2.6Ü56 
33.106 
94406 
94 506 
95.606 
94 256
83.506 
927056
92 7056 
93.10!« 
93256 
S3506 
93.50«
95.006 
87 506
87.506
83.506 
83 506 
S2 305 
80 106
84.506 
95,2556
95.506
83.756 
83.7556
85.006 
83 406 
92.0056
83.756
34.006
95.006

OdllgSt. !NÜL5l. K858ÜL8K.
z.6.l.Uoat.2 
X»8.klelct.6. 
8rI.ktM .93 
üo. 1908 

8ismrrvlck.2 
Sookum.bM 
voss.OLsO 5 
0t.ci8d.ö0.2 ck 
Ot.-M. Is l. 
vonnsrsmlck 
Orlmtln.lOO 
üo. 100 
üo. u. 14 3 

flnsb Lokffb d 
crist. Kossm ^ 
Oolssnlckssv 
6srm.8vkkf2 U 
68U.6ll)ntr3 
Oörl^llsok 3 
»3rtm^§ck3 
tt2sp.cis«.3 
XLlikv.Xsokr! 
Xn̂srisnk 5
Krupp-Oi>»T
I-rurskuttŝ

üo.
l.sonk. Krnlc.
l.üwl.SweL6
kiLNnesmr.S
liürlLu's.K. 2
0dsoklkisd3
üo. 5is.-ir
pstrsnk.örZ
8vk3»c.6r99
8cku»k.8r.5
8ism. tl.ö.3
8i6M.ttLls!c3
Lism8okvic3
sk is IW nE
8tsLusKm.5

66.006
91.606

4
4 

*4
*4L 
*4 
*4
4

*4
*3̂
4̂

*4 
»42 
*42 
'42
*4 
42 
42 

*42 
*42100200 
*4 96.106
*42 
*4 
*4 
*32 
42 
4
42

*42 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4 
42!
4
42 

*42
5

93.758
30.756 
94.006 
98.10« 
89.506 
82.00! 
94.306
96.756 
94ÜV6 
36.606

97.806
89.006
97.50L

97.006
93.408
97.306

95.756 
92506
66.256 
97 006
93.256 

101.006
92.105
99.405l
59.756

SM-Müli
Karrn. 81c.-V.! 7 
Ksrß.lnLrlc.k 7 
krl.ttLNÜ.üs.17 
üo.ttvp.-K.X. 
3r3unkllnwK
üv.ttLnri.ttvp 
Oom.uvisv.K 
Ornr.priv.8. 
Osrmst. Ulc. 
vt.-ksiLt.Llc. 
Ot.XnsisüIb. 
Leumvköklc. 
üv.Lffskt.LIc 
üo.tt>potk.k. 
üo.ttLtion.k. 
üo. Usdsrs. 
Oisv. Oomm. 
OresünerKlc. 
üvtkLOrüIcr. 
üo. privLtdk. 
ttomo »vp-L. 
ttannov örnlc 
tt.iüvsk.knic. 
Könixsb.VrK
I.LNÜ!
l.sipr.6rü.X. 
lÜLZÜöd.kV. 
ktLrtcisonsk. 
1^gvlcld.k.40 
Ueinins. 8ic. 
Vüttelü.Orüb 
K'rt.-8>c.f.0t. 
Üvrüü KrsüX 
üo.Orunülcrk 
Osnrdrüoic.8 
0Ltd.f.tt.u.6. 
prsuss.KüKr 
Üv.Otr.Kü.Kr 
üo.»^p.^.-8. 
üo.pfübr.-8. 
ttsioksd.Xat. 
KK.VistfSisv 
Kusr.Z.i.Ltt. 
3äoks. Ksnlc 
LokLLtttiölcv 7

108.705
112.256
154.80b

62 
72 92 
62 
6
62
6
72122.006 
62 N6.40b
5 120 756 
8 122.506

122243.75«
6 111.706 
8 143.256 
64113 006

154.00b 
135 40b 

82150 00L 
' 156 91« 

113 50« 
176.50« 
134 906 
164 006 
124 756 
80.00« 

!50 75«
64U4.106

92.006 
120 758 
133 508

62113.83b
117 58b 
115 006 
110.206

7tz 123.50b113 756 
147.10b 

92183.00b8 
103.006 
146 30b 
134.80 b 
117.1050 
153.25« 
150.00b 
107.40b

In i is r t l is -M s s

S s r lin s r  örsusrv ler»
8rl. Kinül 8r. 0 14 239.766
Srl.KinüILtp 0 16 260.756
örl.Unionsd. 0 0 69.006
Sonic, icv.u.n. 0 8 101.756

. Kökm. krsuk 0 5 121.506
prioürioksk. 0 2 70.00«

r KsrmLML . 0 0
ttilssdsm. . 0 0 37.76«
KöniZstrüt . 0 4 83.10«
!.LNürsHs§sd 0 24 73.506
KlünskkrLuk 0 7 114.806
pstrenkofsr 0 14 242.00b
pisffervsr» 0 10 179.006
LokönsdLsk 0 11 2 ,7 .2 5 «
Lokullksise S 15 258 256
LpsnÜLusrK 0 5 108 7 5 «
Viororir . . 0 6 101.806

Lu,
Zook.Viotor.

,« iSrti ßv
107.606

8rie§sr5t.8r 9 58 96 75ö
üonmunüsr 0 20 371.09«
üo.Unionsdr 0 25 415 506
üo.VivtoriLd 0 6 110.506

! v88lü»öfelb 0 10 157.106
Üsrmn. vnm 0 9 137.756
OIüvIcLuf. . 0 8 124.086
ttortculOLsr. 0 9 149.506
ttolslsn . . 0 14 198.4W
ttu^Zsr Pos. 0 88 136.256
Kisl.LokIoss 0 5 193.256
Könie8.8eolc 0 98 161.758
!.S!prKivds!< 0 10 130.25«
l.inübr.0nn3 0 5 66.256
I.inüsnsr. . 0 13 201.036
l.Msndrvrm 0 10 180.096
Odsrroklss. 7 5L 86.098
Oppslnsr. . 0 1 65.00«
psulrköks . 0 44 31.506
8oklsgsl. . 0 10 166.758
Lek^Lbenkr 0 10 154306
Linker . . . 7 14 250.10«
vluoksrrok. 7 14 262.686
Viielcl.Küpp. /e 7 118.506
7kooum.7rv 7 25 362.75b
X.O.t.Xniiint 7 23 432.08«
Üo.lKLULUSt 7 6 87.03«
XülerOsm.icv 7 6 117.80«
/.ülorkütts . 7 13 182.506
XüIsrWsrico. 7V 30 409 008
XlislüLron.p 7 0 7 3 6 0 «
XlizKsrlOmn 7 9 177 0 0 «
Xn§Io6ont.6 7 6 123 256
KIIßLiölct.Ls 7 14 245 25 b
knkrlt. Kakl. 7 3 230.00«

üo. V.-X. 7 6 125 00b
Xnnsn. 6uss 7 9 127 2 5 «
^pisro. 8§b. 7 10 159 006
XrvkimsüsL 7 126.256
Xrsndrs.kZd 7 22 404.58b
XrnsüortttLp 0 6 67 75b
Xumstr-Krü. 7 12 ,63.25b
LasrLLt. U 7 30 428 0 0 «
KrttrLOo 8p 7 10 149256
8LUZ kttsust tro. 36.806
üo.KLis^Llr 0 1t 36506
üenüixttolrb 5 0 44.756
3srß.fäLrtc.I. 7 0 S6L06
ksrgm. kllct. 7 5 127 5 0 «
Sri.XnkIIÜsok 7 9 138.75«
üo.klsict.-Vi. 7 12 171.00«
üo. üo. 7 42 101.186
Üo.kiSPLiLSt 7 0 21.00«
üo.6ub.»utf. 7 16 252.00«
üs.»Ir-Ompt 7 7 9 3 7 5 «
üv.zirsskiri. 7 14 243 8 0 «
üo.LpsüV.icv 7 10 150 256

7 9 133.256
ksttkolüLvk 7 15 256 506
KsrrsiiuLk« 7 10 133.25«
KismLrvicktt 7 9 157 75b
koolivm.SZn 7 3 138 1 8 «

üo. üurLLk. 7 14 221.00«
SügZskönk^ fro. 65 606
SönisrLOo. 7 15 233 5 0 «
Köspsrü.Viw 7 4 75 696
Srnsvkv.KK! 7 N 240.75«

vmröonnunxsszirs:, f f. .  ^ f o s e l s :  sv r i. — vsrr. , n vom: 2 m.. wsnr.: t.70. 1 Nr- 0.^1 
-  7 l, süüü.: 12. -  1 N kol,.: 1.70. -  1 kü. kanoo: 1.50. -  1 Kr.: 1.122. -  1 ?-§<>: S 

. ^ 1  M :  2.16. 1 OoM-Kbl.: 3.20. — 1 Oo».: 4.20. — 1 l.rtr!.: 20.40 .
8 s r lm .  C s n k c jis k o n ^  6 5>, U v rn d a rc lrM L su S  7Z>, ? r iv L t.c jis k o r,b  SVs4,

klLvkür. vs^
Krsokw.üurs 7 15 
örsÜMlolci. 
krsitsnv. 7m 
Srsm. Wolilc. 
8rsr!.8pr»1. 
8uüsrus Lis.

eVX. 
Kimlcs «st. 
6Lrtl.osvn« 

üo. üo. 
OLSselpeüst 
Okrrl.V/Lss. 
«Kuoi'LU
"7 Orissk.Ll, 
Z W o kpos , 

ZOrLnisnd. 
Oöln-^üssn 
6 ö!n-ttLss 8 
6onvorük§d 
üo. Lpinnsr.
60NI. V/L88W
Q s 1mnk.l.in
ÜSSSLU. 6L8
vt.U I.Is Ioe, 
üo.t.ur.8v,V. 
üo.8ioü.7el. 
üo.Oest.kzv, 
üo .llvboLIL  
üo.Xspk.öss 
üo. ÜLSajuKI 
üo. Kabsb'/lc. 
üo.LokLvktb 
üo.ZpissssIßl 
üo. ViLllsnlb 
Üo.ViLSSSN». 
9t. Lissnkül. 
lOinnsnÜLki. 
Vonnsrsmlck 
vör.Ll.ekrm
VÜ88S>ÜV/oZ
üo.kis.uvrkt 
üo. Klnsvkin. 
Ovnrm Irust 
Lvlesrt tt.f. 
88sst.8s.kins 
LinrrLvktLric 
L iseM .K rrtt 
Lldsri.fLro. 
üo.pLpisrld. 
8l»!c1.Vrosü. 
dn-i. VioÜK'. 
O.trnstLOo. 
ksotm .KfM . 
Lrsen.ZtnIck 
k 'L v L is U s t 
fsin-üuts8p 
flnsd.8okitf 
frLusl. 7uoic 
freunülä.Icv. 
prist.LKssm 
QeisW. kis. 
üsissnlc. 8«. 
üo. 6U8StLkl 
8z. ttsrisnk. 
oo. Vorr.-X- 
6srmLniLp7 
Ls.f.el »nti 
6lLüd.5pinn 
6lL88okL»cs 
gärbkieond. 
üo.̂ Lsokin. 
ürsppin.iiVlc.
-..ölltMLNNtt
t ta ds rm .LL
»LssSN.KUSS. 
ttrlivsoksU . 
ttü lsz.rürüd 
tts t.ös lis r» . 
ttsnnav. Kau 

üo. Uasvk. 
ttard.'7/isnü. 
ttsrlcori krvlc 
üo.8w.8 t.-p r

» rrtm U so k . 7  
»Lsperkissn "" 
»oinl.okm.L. 
ttsmmoorOm 
ttvrb rrnü V/. 
ttermLNNM.

0 
0 

20 
21 
7 

1S 
7 

25 
7 15
0 1 2

10
14
15

230.00« ttövksr. fdv,

6
0

38
23

728
26
11

11
621

11
11
8

25
8

35
25
32
4
6
0

20
10
13
826

10
9

11
27 
!2
28 
0 
6 
0 
0 
9

10
821

10
9

13
4
5 

11 
10
5
5 
7 
0

10
0

22
6
9

11
3
7
0

30
0
6
0

14
5
6

I3ch
9

51 756 
63286 

270 00« 
417.00« 
107.506 
800.00« 
162.606 
425756 
23450« 
136 50« 
209 00b 
14625«
236 70b 
276.75b 
129.00«
47.506 

435 256 
318.00« 
123506 
132008 
3L5 00L
176.006 
122 00« 
145 40b
13 256 

260.066 
167 09« 
118 60« 
43400« 
12g 526 
367.58« 
336 586 
820 M« 
90.00L 

122.758 
2525« 

335 00« 
134.00« 
218006
131.006 
80 606

17g.75bL
129.75b
155006
495.756 
188 00« 
535.00«
10.30b 

103 066 
57.90b 
14256 

215.008 
160.25« 
29 306

173.006 
130506 
219506
225.756
76.506 

167.50« 
183 25«
32.00«
92.10«

117.00«
76.30«

154.30b
213 60b
237 256 
116.50« 
199.00« 
119 256
92.35«

ttoksnIokvV/ 
ttSsM.u.8t. 
ttumdoirML. 
IIss bered. 
LsseriokVX.

'üv. rd§. 
üsrssnitr K. 
kakln porr. 
KLliXsokrsl. 
Ksplsrtösvk. 
KLticmür.kL 
Kng.MIK.Icv. 
üo. üo.pr.-X. 
KönUsrienk 
KöniZsborn. 
Küniesroltp. 
6kr. KörtinZ 
Krusvln». 7. 
K>kfkäv§srk 
L.Lkms>srk
!.LU0kNLMM. 
!.LurLkütts. 
!.sonk. Krnlc. 
l.s>lc3M üos. 
!.in!csttoffm. 
I..l.ö«sL6o. 
1.otkr.k.üp.L 
üs.üo. 8t.pr. 
!_uoIc.L8tsff. 
l.ünob. Woks 
i.utk.8r8vkU 
kAsnnssmr. 
MrlcWStkkß 
^LZüed.LLs 

üo. LsrZv. 
läaris Ics.Zx. 
^srienkKotr 
^.-f.Kspps! 
küvkMl.,nü. 
lüixLOsnsst 
WIsKimink- ktüklk.krx̂ . 
^sptunkok. 
!1sus8ü.X.-6 
ttisüsrt. KKI.
ttitritlLbrilc.
ttorüü. tisw. 
üo. 6umm» . 
üo.üutst..8. 
üo.V/olUcsm. 
Obsoklkisb 
üo.kissninü. 
üo.Kolcswrlc. 
üo.prti.rsm. 
Oppeln. 7m. 
Orsnöt.LKo,
OSNLV. Kup!
Otsvi -küinen 
Ottons.kissn 
k»Lnr. 6vlü. 
pstsrsd.LI.K 

üo. v.-,z. 
peirolv. V.X. 
pkönix t.it.1.. 
KLvvnsdLp 
ttsiokolt̂ lst 
»kein. Krnic. 
üo. küstkv.VX. 
üo.ttLss. 8v. 
üo.StLkIwrlc. 
üoMtt.lnü. 
üo. üo. K»c«. 
KisbsolctttÄ. 
ü. v. kioüsl 
Komdvk ttütt 
KoZsntk.prr. 
Kositr. Krnic. 
üo. Luvlcsr 

Kotko krüs 
KütZsrs M . 
Zrokr8SK 7 
8LN§ork. lkil. 
L rro tt i. 
Lvnsrinx. . 
8vki.ei.u6rL 
loki.prtl.Im 
tt.8oknsiüer 
Zokamdurz.

338 00«
144 606 
102 Wö 
48 006 

325.00«
1 3 8 .5 0 «
97.508 
98 75«

190.25«
140.75«
164 25«
130.00«
121.50«
,54 50«
146 0 0 6  äskosniNL

7 30
8

24
8̂ 1

24
6

12
0

22
10
0

15
18
23

6
18

7 11

>p 7 
7

152lKl« 
34850« 
1660« 

489 00« 
101.006 
152 506 

5.408 
k 339 00« 
143 90b 
71 00b 

231 00« 
256 SO« 
338 006 
86006 

246 OW 
168.00« 
121.75« 
270 60« 
111 OOü 
121.506 
191.256 
171 30« 
,75.50«
299 50« 
348 08«

618 0 0 «  Lokuokerl kl 
Siemens Oi.l 
Lism.Liiislc. 
Lismsnski.8 
Zimonius 0» 
Zpnn Kenner 
LoutkWstXfr 
LpritdsnicXL 
8tLÜtdsr8.tt ZlsklLttöllce 
8tL8Sf-6K.f.
8tstt. Vulkan 
8tökrL0oK° 
8to»vroicVX. 
8lo»,.7in>c.z 
8trLls8piöII< 
ŝolclönbfZ 
Isl. ksrliner 
Is»M- Ksn 
lorrr X.-6.. 
I'r. Lrossvk. 
üo.tt.8okünk 
üo.ttkotOsrt 
üo krlttrüost 
üo.üo.8üüw. 
ssu!on.Ui§b 
IkLlsLis 8t? 
5r.7komss. 
sfLvkend.7. 
UnionKsue. 
l).ü.t.inü. Kv. 
Vorrin. Kap 
V.8r!.fricf.6. 
üo.OSInKcv.p 
üo.Mrts!-V/ 
üo. klein.»», 
üo. ttivksln. 
r!o.7spvnLV/ 
Viotoriafskr 
VoZsilei.Vr. 
VoLll.KlLsok 
Vornükt.p.O. 
WLNüerorss 
V/orsokV/ssf
Visstorseln. 
üo.pr.-Xict. 
ŝsttLl.Osm 

V/sstt.vr.lnü 
üo. Kupier 
üo. 8tskln. 
üo. 8Ü.X.6. 

V/iviciMp.O. 
îüILttrütm 

MIIceLssom 
V/itt. 6uss8i. 
us. 8tLkirkr. 
Moüs klsir. 
LsvkauKrb. 
7siirörksvk 
7s»siWLlük

95.106
138.006 
94 00«

208.00b 
109 606 
95.80L
81.756 
85.006 

365 00« 
33510« 
34 506 

325.25b 
166 756 
81 30b 
86 00b 

201.40b 
114.00« 
12.60« 
7475« 

116 00« 
141 00« 
82.28« 
74.40b 

22825«
151.506 
151 106 
176.40«
71.60b 

112.00« 
8S256 
66 256 

130.00« 
16S 20 b 
22.00« 

258.50« 
9600« 

212 008 
176.75« 
102.00b 
241.50b 
160.25«
101.506 
171.008 
194 75«
317.506 
155 80« 
262.75« 
105.58« 
122 00«
15.106 

189 25«
146.006 
202.75« 
123.00« 
216.258 
174.106 
15190b 
143 00« 
252.756 
122.0Ück

1S2.3Ü« 
223.536 
216 90b
1.8.756 
96.506

110756
113.505454.00«
113.606
179.756 
144.00« 
137.00« 
151.256 
114 756 
133 40b 
133 508 
126.80b 
,91.08«32.00« 
87.008 
75 09« 
68.006 
79.256 

215 00« 
840« 

136 50« 216.25b 
67.756 

121.50b 
7750«

151.006
132.006 
124.258 
332.00«
78 75« 156.00« 

270.00« 
16010« 
§2 506 

190.00« 434.75 b
223.006 
40300« 
232 Lüb 
189.98«
Sö.vOö

112.506 
165 00«
103 OObS 
4250«

509 00« 
89.00« 113 756 
97.006 

203 00« ,L825d 
70.00«

104 00b 
310.75b 
217.7öb

Xm8t.-tttt 6 7. 5
Krürs. u.X8 7. 5
Kopsnk§. 6 7. 6
Ursodon 14 7. 6
1.0NÜ0N .vists 44

üo. . . 
klrür.u.k.

8 7. 
147.

4K
48

tteuvork .VlStLPorts . . 8 7. 4
Viisn . . 
Lvimsir .

6 7. 
3 7.

6
4K

Ltovickim 
»Li Mirs

10 7. 
10 7.

Sk
5K

pstsrsbg. 8 7. 6
Mrsok. . 6 7. ö
S-Iil. Aid». »Mao««»

Kovsrsikns p. Ltüvic 
20-5rLnks-81üoics - -7'tt.Kuss.OolüpIOOK. 213625
zmsriicLN. ttotsn. . 
knei. kLnknoten 1 1.. 
r̂Lnr.ÜLnlcn. lOOkr.

Osst. »otsn 100 Kr.
Kuss. tistsn 100 K.

Üs. Lull-Xuo. iti.

Mo!i8s!!i«srs
168.30« 
60.353 

U2.006
H «
20 38b 
7S.6SH 
4.208 

68.875b 
84.95« 
80.70b 

112.05« 
73.656 

215.00b 
215.00b

20.40b
16.175«
4.195b
20.40b
80.83«
84.655

218.60b
322.40b


